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N 3 1 werden Beſtellungen auf 
Für Mai und Juli ee af 
allen Poſtanſtalten zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins 
Haus zu Mk. 1,50, entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anſang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich von uns nachgelieſert, 
wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte an uns wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Vom Reichstage. 


8 [Reichstag.] 117. Sitzung am 8. Mal. 

In der Schlußabſtimmung wird das Arbeiterſchutzgeſetz 
it großer Mehrheit angenommen. Dagegen ſtimmen die Sozial⸗ 
demokraten und von den anderen Fraktionen die Abgg. v Kar⸗ 
borff und Graf Behr (Rp.), von Maſſow und Graf Kanitz (konſ.), 
dordan (dtſchfr.) 

Es folgt die dritte Berathung der Zucker ſteuergeſetzes. 

Die Abgg. Orterer und Spahn (Etr.) beantragen 1) die 
konſumabgabe von 22 Mk. auf 18 Mk. herabzuſetzen; 2) während 
der bom 1. Auguſt 1892 bis 31. Juli 1897 dauernden Uebe 
periode in den erſten drei Jahren eine Prämie von 1,25 Mk. und 
in den letzten zwei eine ſolche von 1 Mk. pro 100 Kilogramm 
zu bezahlen. 

Abg. Spahn (Centr.) führt aus, daß gegenüber den Ver⸗ 
hältnifjen in Frankreich und Oeſterreich eine plötzliche Beſeiti⸗ 
zung der Prämien bei uns unmöglich ſei. Es ſei vielmehr 
e ein die Zuckerinduſtrie ſchonendes Uebergangsſtadium 
lu ſchaffen. 


Reichskanzler v. Caprivi: Die verbündeten Regierungen 


- And nach wie vor überzeugt, daß der beſtehende Zuftand in Bezug 


auf die Beſteuernng des Zuckers unhaltbar iſt. Sie ſehen aber 

leich ein, daß die Vorlage, die ſie dem hohen Hauſe gemacht 
h en, keine Ausſicht hat, durchzugehen, und obwohl ſie dieſelbe 
noch jetzt für das Beſte halten, was ſie vorzuſchlagen im Staude 
5 fo find ſie geneigt, den Antrag Orterer anzunehmen, und 

bin berechtigt, zu erklären, daß, wenn der Antrag Orterer 
dle Zuſtimmung des hohen Hauſes findet, er auch ſeitens der ver⸗ 
zündeten Regierungen Annahme finden wird. Ueber dieſen un⸗ 
nag Orterer hinaus würden die verbündeten Regierungen nicht 
zehen. Findet der Antrag Orterer die Annahme nicht, fo werden 
die verbündeten Regierungen mit ihrer Vorlage im nächſten Jahre 
wiederkommen. Ob ſie daan dieſelben Uebergangsbeſtimmungen 
dorſchlagen können, wie ſie fie diesmal vorgeſchlagen haben, mag 
dablügefellt bleiben. (Hört, hört! links.) Ich halte es für un⸗ 
wahrſcheinlich und bitte das hohe Haus, den Antrag Orterer an⸗ 
zunehmen. 

Abg. Graf Mirbach (konſ.): Ich befinde mich ausnahmsweiſe 
acht in Uebereinſtimmung mit den verbündeten Regierungen, 
(Heiterkeit!) Wenn der Reichskanzler uns für den Fall einer Ab⸗ 
ehnung des Antrags Orterer eine ſchlimmere Vorlage in Ausſicht 
fett, h tft das eine Drohung, die an mir abprallt. Ich kann 
em Antrag Orterer nicht zuſtimmen. Dieſer Antrag will eine 
meines Erachtens ungenügende Ausfuhrprämie für eine beſtimmte 
gelt gewähren. Man ſagt, die andern Länder werden ſo geſcheidt 
fein und unſerm Beiſpiel folgen; warum machen wir es denn nicht 
wie in dieſem Konkurrenzlampf auch auf militäriſchem Geblete, 
nan könnte da ja auch ſagen, wir wollen abrüſten, dann kommen 
die andern nach. Ja, da ſagt man aber gleich: Anton, geh' Du 
doran. Es ſcheint mir ganz zweifellos, daß wir bei dieſem Vor⸗ 
gehen den andern Ländern gegenüber den Kürzeren ziehen, nament⸗ 
lich gegenüber Rußland mit ſeinen hohen Exportprämien. Ich 
möchte dabei doch die Frage an die verbündeten Regierungen 
echten, was denn der Zweck des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrags iſt? Doch die Hebung der Ausfuhr! Und gleichzeitig 
will man auf der anderen Seite einer blühenden Induſtrie ihre 
Ausfuhr wegnehmen; ich bin überzeugt, daß unſere Zuckerinduſtrie 
durch dieſe Vorlage, wenn fie zur Annahme kommt, vom Welt⸗ 
markt einfach verdrängt wird. Es iſt ein bedenklicher Schritt, den 
wir thun ſollen. Entſcheidend iſt für mich dabei der Umſtand, 
daß gegenwärtig mit verſchiedenen Ländern Handelsverträge ge⸗ 
ſcloſſen werden ſollen. 

Nach Jahresfriſt werden wir ja über dieſe Handelsverträge 
klarheit haben, da iſt eine Herabſetzung der Prämie immer noch 
moglich. Die jetzt geplante Reform der Zuckerſteuer wird die 
Auswanderung im Oſten vermehren, denn die uckerfabriken 
werden eingehen und die Arbeiter durch Erwerbsloflgkeit wegge⸗ 
trieben werden. Ich kann Sie nur davor warnen, eine große 
blühende Induſtrie zu vernichten, und bitte Sie, die Vorlage und 
den Antrag Orterer abzulehnen. 

Reichskanzler v. Caprivi: Eine „Drohung“ hat mir ferne 
gelegen, denn ich habe die Ueberzeugung, daß die Mitglieder des 

auſes nach eigenem Ermeſſen und freier Erwägung über ihre 

timmabgabe entſcheiden und daß ſie durch Drohungen nicht ein⸗ 
luſchüchtern wären. Ich habe mich aber für verpflichtet gehalten, 
muszuſprechen, daß, wenn der Antrag Orterer in dieſem Jahr nicht 
angenommen wird, es fraglich iſt, ob die Regierungen dann noch 
ihnliche Verhältniſſe vor ſich haben werden, wie ſie jetzt beſtetzen, 
well ich den Wunſch habe, gerade den Zuckerinduſtriellen klar zu 
ellen, daß die verbündeten Regierungen im Laufe der Zeit nicht 
mehr in derſelben Weiſe im Stande wären, ſie für den Ueber: 
e e zu ſchützen, wie heute. Alſo nicht um zu drohen, 
ondern um die Intereſſenten davon in Kenntniß zu ſetzen, wie 
bie verbündeten Regierungen die Sachlage anſehen, habe ich mir 
bie Bemerkung erlaubt. 

Der Vorredner hat dann ferner zu wiſſen gewünſcht, welches 
der Zweck der Handelsverträge ſei. Ich werde mir erlauben, ihm 
tuf die Frage zu antworten, wenn die Verhandlungen über die 
Kandelsverträge auf der Tagesordnung ſtehen, (Beifall ) und bes 
hränke mich heute darauf, zu wiederholen, daß es nicht zweck⸗ 
mäßig iſt, während Verhandlungen über ſolche Verträge im Gange 
ind, Erklärungen darüber im Namen der Regierungen abzugeben. 

Staatsſekretär Frhr. v. Maltzahn: Es iſt nicht der Zweck 
ber Vorlage, die Zuckerabfuhr zu hemmen, aber wir halten es 
nicht für zuläſſig, auf unabſehbare Zeit hinaus die Steigerung 
don Produktion und Export aus öffentlichen Mitteln zu unterſtützen. 
andererſeits kommen für uns die wachſenden Ausgaben des Reichs 
n Betracht. Innerhalb der an zwei Jahre find die fort⸗ 
dauernden Ausgaben um 75½ Milllonen geſtiegen. Rechnen Sie 
dam noch die bewilligten neuen Ausgaben für die Marine, fo 
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kommen Sie auf elne Summe von rund 80¼ Millionen fort⸗ 
dauernder Mehrausgaben. Dem ſteht eine Steigerung der Ein⸗ 
nahmen von nur 2½ Millionen gegenüber. 

Abg. Richter (dfr.): Die Erklärung des Reichskanzlers iſt 
feine Drohung; fie kann uns vielmehr die Abſtimmung gegen das 
Geſetz nur erleichtern, denn wenn wir Ausſicht haben, ein anderes 
Geſetz zu bekommen, ſo können wir um ſo eher gegen das jetzige 
ſtimmen. Wenn eine Mehrheit das Geſetz mit einer 5jährigen 
Prämienbewilligung zu Stande kommen läßt, fo iſt garnicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß wir innerhalb dieſer 5 Jahre die Beſtrebungen 
wieder aufnehmen und weiter verfolgen, die Prämien herabzuſetzen 
oder aufhören zu laſſen. Denn der Antrag Orterer gewährt eine 
Liebesgabe von 50 Millioneu Mark auf 5 Jahre an 400 Zucker⸗ 
fabrifanten, und das kann einen ſtarken Anreiz dazu bieten, die 
Produktion auszudehnen, neue Fabriken einzurichten, und deshalb 
iſt zu befürchten, ſelbſt vom Standpunkt der Zuckerintereſſenten, 
daß durch Prämien in dieſem hohen Geſammtbetrage eine Ueber⸗ 
produktion hervorgerufen wird, die alsdann zu einer Kriſis in der 
Induſtrie führt. (Beifall links.) 

Abg. Fürſt Hatzfeld (Rp.): Die überwiegende Mehrheit mei⸗ 
ner Partei iſt der Anſicht, daß der gegenwärtige Zuſtand unhaltbar 
ft. Wir wünſchen nichts dringlicher, als die Abſchaffung der ganzen 

rämien. England hat ſich aber bisher gegen die Aufhebung dieſes 
Syſtems ausgeſprochen, und eine einſeitige Aufhebung der Prä⸗ 
mien halten wir für bedenklich. Wir können auch dem Antrage 
Orterer nicht zuſtimmen, denn eine Feſtſetzung der Prämien auf 
Zeit wü.se ſchließlich zur Wiedereinführung derſelben führen. Einige 
von meinen Parteigenoſſen werden allerdings dem Antrage Orte⸗ 
rer zuſtimmen. 

Abg. von Kosctelski (Pole) erklärt, daß der Antrag Ortes 
rer ihm im Jutereſſe des Oſtens nicht weit geuug gehe. Im Oſten 
gebe es keine Zuckerbarone, jeder Bauer ſei dort an der Zuckerin⸗ 
duſtrie imereſſirt. Die Vorlage habe keine politiſche Bedeutung, 
ſondern nur eine wirthſchaftliche. Seine Freunde würden gegen 
den Antrag Orterer ſtimmen, dagegen ſeien ſte bereit, die Regie⸗ 
rung bei einer ſpäteren Vorlage unter gewiſſen Vorausſetzungen 
zu unterſtützen. 

Abg. v. Bennig ſen (nl.): Meine politiſchen Freunde mit 
ganz vereinzelten Ausnahmen werden den Antrag Orterer anneh⸗ 
men. Ich bin der Anſicht, daß darin ein genügender Ausgleich, 
der Verſuch einer Vermittelung zwiſchen den entgegenſtehenden 
Anſichten und Intereſſen zu finden iſt. 

Abg. Schippel (Soz.) erklärt ſich gegen den Antrag Ortes 
rer. Die Prämienwirthſchaft müſſe radikal beſeitigt werden. Die 
Zuckerfabrik, an welcher Abg. v. Bennigſen betheiligt ſei, habe das 
Aktienkapital zweimal abgeſchrieben und im letzten Jahre 18 pCt. 
Dividende gezahlt. Da brauche man dem Volke nicht noch weiter 
die Taſche zu leeren. Der Zucker ſei ein nothwendiges Nahrungs⸗ 
mittel, deshalb ſei er überhaupt gegen eine Konſumſteuer. 

Abg. Meyer (dfr.): Es erfüllt uns mit Genugthuung, daß 
die Abſchaffung der Materialſteuer, die wir ſeit 20 Jahren befür⸗ 
wortet haben, jetzt auch von der Regierung als nothwendig an⸗ 
erkannt wird. Die Einführung der reinen Konſumſteuer liegt ja 
auch gerade im landwirthſchaftlichen Jntereſſe, weil fie der Zucker⸗ 
fabrikation den Charakter eines landwirthſchaftlichen Nebengewer⸗ 
bes wahrt. Es wird uns Gehäſſigkeit und Feindſeligkeit gegen 
die Landwirthe vorgeworfen. Wenn ich ein Glas Bier vor mir 
ſtehen habe und ich ſehe, daß ein anderer Durſtiger es trinten 
will, ſo werde ich ſehr höflich ſagen: Erlauben Sie, das iſt mein 
Bier. Ich bin deshalb nicht feindſelig gegen den Mann, ich ent⸗ 
iehe ihm nicht meine Hochachtung. — Aber das Bier, das ich 
ſelber trinke, ſchmeckt mir eben viel beſſer als dasjenige, was ich 
einen Andern, wenn auch mit noch fo großem Durſte, trinken ſehe. 
(Heiterleit.) So verhält es ſich mit dieſen vielen Millionen, das 
iſt unſer Bier, das kommt aus unſern Taſchen, den Taſchen der 
Steuerzahler, und zum Theil auch aus der meinen. Ich möchte 
lieber über mein Geld ſelber verfügen, als daß ich es einem Groß⸗ 
induſtriellen überlaſſe, um ſo mehr, als er ja, wenn ich ihm den 
auf ihn und mich fallenden Betrag direkt einhändigen wollte, das 
mit Entrüſtung zurückweiſen würde. (Heiterkeit.) Aber dieſe Lie⸗ 
besgabe wird nicht reinlicher dadurch, daß ſie durch die Hände des 
Fistus geht. 

Wir find keine Gegner der Ausdehnung der Zuckerproduktion. 
Dieſe ſoll aber nur erfolgen gleichzeitig mit dem Steigen der Kon⸗ 
ſumtion, und man ſoll nicht die Produktion einſeitig begünſtigen. 
Der Konſum wird aber nur ſteigen, wenn man die Steuer er⸗ 
mäßigt, während eine höhere Steuer das gerade verhindert. 

Der Antrag Orterer wird in namentlicher Abſtimmung mit 
146 gegen 143 Stimmen angenommen. 

Die Geſammtabſtimmung über das Geſetz findet morgen ſtatt. 

Nächſte Sitzung: Freitag Abend. 

— Ein Geſetzentwurf betreffend die Unterſtützung von 
Familien der zu Friedensübungen einberufenen 
Mannſchaften iſt jetzt an den Reichstag gelangt. Der Geſetz⸗ 
entwurf verdankt parlamentariſcher Anregung ſeine Entſtehung. 
Nach dem Geſetzentwurf ſollen die Familien der aus der Reſerve, 
Landwehr oder Seewehr zu Friedensübungen einberufenen Mann⸗ 
ſchaften im Falle der Bedürftigkeit aus öffentlichen 
Mitteln Unterſtützungen erhalten. Dieſe Unterſtützungen (welche 
ch nach dem Unterſtützungsgeſetz für den Mobilmachungsfall vom 
sebruar 1888 richten) ſollen mindeſtens betragen für die Ehefrau 
in den Sommermonaten 20 Pfennig, in den Wintermonaten 
30 Pfennig täglich, für jede der ſonſt unterſtützungs berechtigten 
Perſonen 10 Pfennig täglich. Von den Unterſtützungen wird die 
Hälſte der Mindeſtbeträge aus Reichsmitteln erſtattet. Probe⸗ 
erhebungen haben ergeben, daß die zur Unterſtützung erforderlichen 
Summen für alle Familien auf etwa 450000 Mk. jährlich, oder, 
falls nach der Vorlage die Unterſtützungen auf die Fälle der Be⸗ 
dürftigkeit beſchränkt werden, auf etwa 320 000 Mk. jährlich zu ver⸗ 
anſchlagen find. Diejenige Hälfte der Unterſtützungen, welche nicht 
vom Reich vergütet wird, iſt von den Lieferungsverbänden für 
Kriegsleiſtungen zu tragen. 

— Der Haushaltsausſchuß des Reichstags hat die Forderung 
für die wieder eingeſtellten Pferderationen abgelehnt. Alle übrigen 
Forderungen des Nachtragshaushalts werden unverändert genehmigt. 


Vom Landtage. 
[Abgeord netenhaus.] 84. Sitzung am 8. Mal. 

Bei der Abſtimmung über den Poſten im Kultusetat für einen 
altkatholiſchen Biſchof ſtellte 5 am Mittwoch heraus, daß 
das Haus nicht beſchlußfähig war, die Poſition wird nunmehr 
gegen die Stimmen des Gentrumd und der Poleg bewilliat,: 


Abg. Kropatſcheck (konſ.) beklagt die allzu große Sparſam⸗ 
keit bei den Ausgaben für wiſſenſchaftliche Zwecke, insbeſondere 
wünſcht er eine Erhöhung des Büchervermehrungsfonds der Kö⸗ 
niglichen Bibliothek. Sodann bringt er in Anregung, ob nicht 
auch bei uns wie in Frankreich die Kommunen mehr für die Uni⸗ 
verſitäten, insbeſondere die Kliniken thun könnten, die ja zum 
großen Theil den Einwohnern der Städte zu Gute kämen. Paris 
mache bedeutende Aufwendungen für die Kliniken, während Berlin 
in dieſer Beziehung von der Regierung noch unterſtützt werde, 
denn in der Charitee fänden Berliner ganz oder theilweiſe freie 
Behandlung. 

Auf eine Ausführung des Abg. Knörcke (dfrſ.) ſagte der 
Kultusminiſter zu, daß er der Förderung der äußeren Stel⸗ 
lung der Lehrer an höheren Lehranſtalten ſeine Aufmerkſamteit 
ſchenken werde. 

Abg. Schmelzer (natlib.) bringt die Unzuträglichkeiten der 
verſchiedenartigen Orthographien des Deutſchen zur Sprache. 

Kultusminiſter Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler erklärt, in 
Bezug auf die deutſche Orthographie ſchweben augenblickliche Ver⸗ 
handlungen, mit denen ſich demnächſt auch das Staatsminiſterium 
zu beſchäftigen haben wird. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum: Die Einführung der neuen 
Orthographie iſt eine halbe Maßregel geweſen und hat deshalb 
Verwirrung hervorgebracht. Entweder führe man die Mafregef 
on durch oder man überlaſſe Jedem, zu ſchreiben, wie er 
pricht. 

Abg. Eberhard (konſ.) wünſcht eine Erhöhung des Gehalts 
der ordentlichen Seminarlehrer. Bei der Wichligkeit der Stel⸗ 
lung dieſer Lehrer, welche die Volksſchullehrer zu bilden haben, 
hoffe er, der Kultusminiſter werde die erforderlichen Mittel ſchon 
zum nächſten Etat flüſſig machen. 

Geheimer Oberfinauzrath Germar erklärt, daß es auch der 
Wunſch der Regierung ſei, die Stellung der Seminarlehrer finan⸗ 
ziell zu heben, es handle ſich nur darum, wann die dazu nöthigen 
Mittel bereit ſein würden. 

Abg. Fuchs (Ctr.): Herr Abgeordneter Lohren hat nicht 
mit Unrecht die Volksſchule eine Vorbildung für die Sozialdemo⸗ 
kratie genannt. Die in den ſiebenziger Jahren erzogenen jungen 
Leute neigen allerdings ſehr zur Sozialdemotratie; es war da⸗ 
mals die Zeit des Kulturkampfes; die Volksſchule ſollte in Wolle 
gefärbte Nationalliberale hervorbringen (Lachen bei den Nationale 
liberalen), fie wurden aber etwas zu roth. (Heiterkeit) Wenn 
auf den Lehrerkonferenzen ungläubige Gelehrte das Wort führen, 
dann iſt es natürlich, daß unter den Lehrern die chriſtlich⸗poſitive 
Auffaſſung nicht genügend verbreitet iſt, daß die von den Lehrern 
erzogenen Kinder nicht die genügende ſittliche Reife haben. Wir 
müßten deshalb die chriſtlich⸗poſitive Auffaſſung in den Lehrer⸗ 
kreiſen mehr verbreiten, denn auf dem Gebiete der Volksſchule 
wird der große Prinzipienkampf unſerer Zeit ausgefochten. Wir 
legen den Schwerpunkt auf die Erziehung, und hier erfolgreich 
zu wirken, iſt nur der Kirche möglich. Deshalb verlangen wir, 
daß der Kirche eine bevorzugte Stellung in der Schule einge⸗ 
räumt werde, wie dies bis zum Beginn der ſiebenziger Jahre der 
Fall war. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) verlangt, daß bei der Exthei⸗ 
lung des neuerdings geſtatteten privaten Religiousunterrichts in 
poluiſcher Sprache der Staat mit feinen Mitteln eintreten 
müſſe. Blieben die Gemeinden nur auf ihre eigenen Mittel ans 
gewieſen, ſo würde der Staat nicht die Zwecke erreichen, welche 
der Sprachenerlaß verfolge. Redner fragt den Miniſter ferner, 
zu welcher Zeit der private Religionsunterricht eigentlich ertheilt 
werden ſolle; namentlich in den Gemeinden, die keine Schule 
N liege hierin eine große Schwierigkeit. Wolle der Miniſter 
ein Ziel erreichen, ſo werde das durch einen ſolchen privaten 
Unterricht nicht möglich ſein; dazu müſſe der polniſche Unter⸗ 
richt wieder obligatoriſch eingeführt werden. 

Kultusminiſter Graf Zedlitz: Wenn ich den Abg. 
Fuchs richtig verſtanden habe, ſo führt er den wichtigſten 
und bedeutendſten Theil der Wunden, an denen unſer ſtaat⸗ 
licher Organismus zur Zeit krankt, auf die Verfehlungen 
zurück, die angeblich die Staatsregierung gegenüber der Volks⸗ 
ſchule in den letzten beiden Jahrzehnten ſich hat zu Schulden 
kommen laſſen. Sie wiſſen, ich ſtehe dieſen Dingen ziemlich ob⸗ 
jektiv gegenüber. Ich bin niemals Parlamentarier, niemals 
Parteimann geweſen, und habe alſo meinerſeits leine Schuld auf 
meinem Gewiſſen. Die Herren wiſſen auch, daß ich perſönlich den 
Einfluß der Kirche auf die Schule als einen berechtigten und ſehr 
wichtigen Theil unſeres inneren Schulweſens auerkenne (Beifall 
rechts). Aber die Folgerungen, die der Abgeordnete Fuchs aus 
den Zuſtänden zog, find unrichtig und übertrieben. Hat zunächſt 
die Volſsſchule, die in den letzten Jahrzehnten bei uns thätig war, 
wirklich nicht alle diejenigen Mittel gehabt, um in der erziehlichen 
Weiſe zu wirken, wie der Abgeordnete wünſchr? Ich muß das 
bejahen. Die Lehrerſchaft der ſtebziger Jahre iſt doch nicht mit 
einem Mal eine andere geworden, es ſind doch viele darunter, 
die aus der früheren von Ihnen ſo hoch geprieſenen Zeit herüber⸗ 
gekommen ſind, und ich kann mir doch nicht denken, daß ein nach 
Zehntauſenden zählender Stand mit einem Mal fo an Gewiſſens⸗ 
mangel leiden ſollte, daß er in eine von Ihnen ſo hart verurtheilte 
Richtung umſchlägt. Die Schule arbeitet doch an den Kindern 
nur innerhalb 8 Say ihres Lebens. Iſt denn das Elternhaus, 
iſt denn die Kirche, ſind denn diejenigen Kräfte im Volksleben, die 
auf die ſittliche Entwickelung deſſelben Einfluß üben, auch nicht mit 
verſchuldet an dem, was wir jetzt ſehen? (Zuſtimmung.) Ale 
ich muß zu melnem Bedauern erklären, mit derartigen Angriffen 
wird der Schulverwaltung nicht gedient (Sehr richtig!), und mit 
derartigen Angriffen werden wir auch da nicht die beſſernde Hand 
anlegen können, wo ſie thatſächlich auch nach meiner Ueberzeugung 
angeſetzt werden muß. (Zuſtimmung.) 

Dann wende ich mich zu den Ausführungen des Abg. von 
Jazdzewski. Ich laſſe es dahingeſtellt fein, ob es im Intereſſe 
der Herren zweckmäßig und taktiſch richtig iſt, mich, den neuen 
Unterrichtsminiſter, ſchon jetzt und ſo bald nach Erlaß der von 
Ihnen ſo hochgeſchätzten Verfügung vom 11. April vor ſo ſchwer⸗ 
wiegende Fragen zu fiellen. Als ich meine Abſicht bekundete diefe- 
Verfügung zu erlaſſen, wurde uns von verſchiedenen Seiten, und 
zwar nicht etwa, um keine Mißverſtändniſſe aufkommen zu laſſen, 
aus meinem Miniſterlum, ſondern von Seiten, die außerhalb des⸗ 
ſelben ſtehen, das Bedenken geäußert: „Sie betreten eine gefähr⸗ 
liche, durchaus den Charakter der ſchiefen Ebene habende Bahn. 
(Sehr richtig! rechts.) Wir machen Sie darauf aufmerkſam, daß, 
wenn Sie den kleinen Finger geben, ſehr bald die Hand von 
Ihnen gefordert werden wird.“ (Sehr wahr! rechts.] Un 


dieſe Stede kann ein Mann treten, wie er will, Öle ganze 4 
kann er Ihnen niemals geben l), und deswegen glanbe ich, 
it es in h ı Maße nklich, jetzt Thon mit ernenten For⸗ 
derungen an die Staatsregierung heranzutreten, wo fie Ihnen zein 
Zeichen ſehr weitgehenden Vertrauens gegeben hat. (Sehr gut!) 
Wenn jetzt gefolgert wird, daß ich meinerſeits und zwar mit 
taatlichen Fonds, die mir nebenbei geſagt, gar nicht zur Ver⸗ 
zügung ſtehen — ich wüßte wirklich nicht, aus welchem Titel des 
Frats fie genommen werden ſollten — dieſen Privatunterricht 
vermmerive, dann iſt es eben kein Privatunterricht mehr, 
ſondern ein ganz offizieller Unterricht wie alle andern. 
(Sehr wahr!) Ich bedauere alſo, dieſe erſte Frage des Abg. 
Jazdzewski verneinen zu müſſen. Wenn er ſodann die zweite 
Frage an mich richtet, wo ſoll die Zeit herkommen? Ja, wer die 

Berhältniſſe praktiſch auf dem Lande und in den Städten kennt, 
weiß, daß. wo der Wille iſt, ſich nicht nur die Mittel, ſondern 
auch die Zeit findet. (Sehr gut!) Ich glaube, es iſt wirklich zu 
Ber = mir verlangt, dieſe Frage zu bemutivorten. (Lebhafter 

ifall. 8 

Abg. Knoerke (dtſchfeſ.): Es wird jetzt immer fo — 
— Herr Fuchs hat das auch gethan — als ob in unſerem Lehrer⸗ 
ſtaude Alles in einem Zuſtande der Verwahrloſung wäre. Herr 
Fuchs ſcheint ſich gar nicht darüber klar zu fein, welches der 
Zweck der Schule iſt. Die Schule iſt nicht dazu da, für die 
Kirche zu erziehen. Das Wort des Kultusminiſters vom kleinen 
Finger und der ganzen Hand paßt auch auf die Partei des 
Irn. Fuchs (Sehr aut!) und warne ich den Kultusminiſter davor, 
den Herren in ihren Forderungen nachzugeben. (Beifall.) 

Abg. v. Pilgrim (freitonſ.) verſichert als Berwaltungs⸗ 
beamter, daß der Zuſtaud unſerer Volksſcunle jetzt ein weit beſſerer 
ſt, als vor 1870. Erſt nach dem Verlaſſen der Schule werde in 
den Fabriken der edle, von der Schule gelegte Kern aus den 
Gemüthern beſeitigt, wenn die ſozialdemokratiſche Agitation die 
zeligiöſe Erziehung der Kinder vergifte. Auch die Lehrer ſeien 
durchweg pflichttreue, gute Leute. 

Abg. Birch o weldfr.): Herr Fuchs iſt der Meinung, daß 
die Menſchen dazu da ſeien, um fih für den Himmel vorzu⸗ 
bereiten; das verſtehe ich nicht. (Oyol) Die Menſchen find dazu 
da, um Menſchen zu ſein, und wenn fie das gut machen, To 
Beier. fie wahrſcheinlich auch in den Himmel. (Heiterkeit und 

Beifall.) 

Abg. Porſch (Ctr.): Herr Fuchs hat nur in feinem Namen, 
wohl auch nicht überall im Sinne unſerer Partei geſprochen. Ich 
glaube aber, ſeine Ausführungen ſind zum Theil falſch verſtanden 
worden, er hat nichts weiter verlangt, als Rückkehr zur Schule 
gor 1870. Ich meine allerdings auch, überall muß die Schule 
bemüht fein, für die Ewigkeit und für Gott zu erziehen. (Bravo!) 
Ich Hoffe, die Mehrheit dieſes Hauſes wird mir darin beiſtimmen, 
daß wir ein religtöſes Geſchlecht erzogen wiſſen wollen. (Bravo!) 

Abg. Schmelzer (natl.) wirft dem Ceutrum vor, daß es 
ſelbſt durch ſeine Hetzpreſſe die Sozialdemokratie gefördert habe. 

Die weitere Berathung des Kultusetats wird auf Sonnabend 
vertagt. 

I 
Zur Lage. 


Der Reichstag geht heute, Sonnabend, ſchon in die 
Pfingſteuferien. 

In der Freitagsſitzung war das Haus in allen Theilen 
außerordentlich gut besetzt. Die Nachricht, daß die Regierung 
die Vertagung des Hauſes ohne Anfangstermin bis zum 
10. November beantragen würde, ließ wohl das Bild der 
Verſammlung ſich lebhafter als ſonſt geſtalten, außerdem galt 
es ja auch die letzte Hand an die beiden großen Vorlagen 
der Tagungen zu legen: Arbeiterſchuggeſeg und Zucker⸗ 
teu ervorlage. Der Reichskanzler ariff drei Mal in die 
Verhandlungen ein; doch ließ er ſich durch Anzapfungen über 
den Handelsvertrag nichts entlocken. 

as Arbeiterſchutzgeſetz wurde mit großer Mehrheit 
zegen die Stimmen der Sozialdemokraten und einiger weniger 
anderen Abgeordneten angenommen. Länger als ein Jahr 
hat der deutſche Reichstag dazu gebraucht, das Geſetz fertig⸗ 
— und auch an der Form, in der es ſchließlich zur 
nnahme gelangen wird, läßt ſich zweifellos noch Vieles 
zusſetzen. Aber die Schwierigkeiten der Sache find eben ſehr 
große. Gilt es doch, einen dringend nothwendigen Fortſchritt 
zuf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes und damit des ſozialen 
Ausgleichs und der Verſöhnung, die Erfüllung durchaus 
berechtigter Forderungen unſerer Arbeiter in Einklang zu 
dringen mit den nicht minder berechtigten Intereſſen der 
Unternehmer, deren zu ſtarke Belaſtung eine erfolgreiche 
Konkurrenz auf dem Weltmarkte erſchwert oder gar unmöglich 
gemacht hätte. a 

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten haben wieder 
uch ihr ablehnendes Verhalten gezeigt, wie es im Grunde 
zenommen mit ihrer Arbeiterſreuudlichkeit ſteht. Größere 
Zufriedenheit durch eine Sozialreſorm wollen fie nicht 
ſchaffen, weil zur Förderung der Sozialdemokratie eben die Un⸗ 
zufriedenheit mit dem Beſtehenden gehört. 

Die Geſammtabſtimmung über die Zuckerſteuervorlage 
in dritter Berathung findet erſt heute ſtatt. Auf das Ergeb⸗ 
niß dieſer Abſtimmung iſt man umſomehr geſpaunt, als eine 
Abſtimmung am Freitag über den Antrag Orterer nur eine 
Mehrheit von drei Stimmen, 146 gegen 143 Stimmen, er⸗ 
geben hat. Ueber 100 Abgeordnete haben freilich gefehlt. 


Zwiſchen dem Beſchluſſe des Herreuhauſes und dem des 
Abgeorduetenhauſes wegen des Steuertarifs ift ein Aus⸗ 
gleich zu erhoffen. In der Herrenhauskommiſſion iſt nämlich 
eine Einigung dahin erzielt worden, daß der Forderung des 
Abgeordnetenhauſes, Einkommen von 100 000 Mk. mit 4 v. H. 
zu beſteuern, in der Sache nachgegeben wird, jedoch ſtellt 
das Herrenhaus die förmliche Forderung, daß die oberſte 
Grenzlinie der Beſteuerung ein für alle Mal mit 4 v. H. 
des Einkommens feſigelegt werde, um einer etwaigen weiteren 
Erhöhung dieſes Satzes für die Zukunft vorzubeugen, und 
daß von dieſer oberſten Grenzlinie abwärts beſteuert werde. 
Es würde alſo thatſächlich der Steuertarif des Abgeordneten⸗ 
hauſes angenommen, in der Form aber eine Aendecung eins 
treten. Man kann dieſe Löſung als eine geſchickte und glück⸗ 
liche bezeichnen. Sollte das Herrenhaus dieſe Löſung an⸗ 
nehmen, ſo muß die Vorlage noch einmal an das Abge⸗ 
ordneteuhaus zurückgeſandt werden, und es iſt dann wohl keinem 
Zweifel unterworfen, daß dasſelbe dieſem Ausgleich, und 
war noch in der nüchſten Woche am Mittwoch oder 

ounerstag vor den Pfingſtferien feine Zuſtimmung geben 
wird. 


Nachdem der leichtſinnige Ausſtand im Ruhrkohlen⸗ 
gebiet ſein Ende geſunden, hat die „Lohnkömmiſſion“ 
der Bergarbeiter ſolgende „Entſchließung“ einftimmig ans 
genommen: 

„Die Lohnkommiſſton ſteht den Ausſtand für beendet an. 
Die Mitglieder erkennen an, daß der Streik ein zu friih aus⸗ 
gebrochener war, daß die Beſchlüſſe des Pariſer Kongreſſes 
Teſpektirt werden mußten, wenn ein einheitliches Vorgehen er» 
zirit werden ſollte; ferner erklärt die Lohnkommiſſton, daß der 
Streit lediglich durch die verwerflichen Machinationen der 
Centrums preſſe und ihrer Anhänger heraufbeſchworen und 
dieſen auch das Mißalücken des Ausſtandes zur Laſt gelegt 


werden muß. Dle Nommiſſton It ferner der Anſicht, daß die 


auiſation der dentſchen Bergleute weiter ausgebaut werden 


fa e e te 
te wie machen. erklärt d 
— ung Alles thun zu 4 damit dle des Streiks 
vor der drückendſten Noth bewahrt bleiben.“ 0 


Im größten Theil der Gruben des „Centrum“ genannten 
großen Grubenbezirks in Belgien iſt der Ausſtand ein 
vollſtändiger, in einigen Werken ſind die Belegſchaften am 
Freitag früh zwar angefahren, haben indeß erklärt, Abends 
die Arbeit niederlegen zu wollen. 

In zwei kleineren Jotlengruben der Umgegend hat auch 
am Freitag eine unerhebliche Wiederaufnahme der Arbeit 
1 wahrſcheinlich aus Noth, denn die Hilfsquellen 
ind bei dem wenig entwickelten Sparſinn der Bergleute nur 
geringe. Im beſten Falle erhalten die Ausſtehenden täglich 
2 fr aus den Vereinskaſſen, aber doch wohl nur auf einige 
Tage. In den anderen Gewerben wird, da der Ausſtand 
ſicherllch wenigſtens dieſe Woche fortdauern wird, der Kohlen⸗ 
mangel zu einer umfaſſenden Betriebseinſtellung führen. Ei⸗ 
nige Gewerbetreibende ſind bereits nach London abgereiſt, 
um ſich für jeden Preis Kohlen zu verſchaffen, allein die 
Zufuhren von dort werden den Bedürfniſſen nicht entſprechen. 

Die Induſtriellen und die Direktoren mehrerer Hütten⸗ 
werke haben beſchloſſen, eine Petition zu Gunſten der Ver⸗ 
faſſungsreviſion an den König zu richten. Eine Abordnung 
ſoll au das Miniſterium das Anſuchen ſtellen, eine Erklärung 
zu Guuſten des allgemeinen Stimmrechts abzugeben, um den 
Aus ſtand, der ja — wie bereits wiederholt erwähnt worden 
iſt — ſozialer und politiſcher Natur iſt, zu beendigen. 

Drei Bataillone Karabiniers ſind Donnerstag Abend nach 
dem Centrumsbezirk abgegangen. Es wurden dort zahlreiche 
Berhaftungen von Plünderern und Urhebern von Ausſchrei⸗ 
tungen vorgenommen. Auf die Schildwachen wurden Frei⸗ 
tag Nachts wieder verſchiedene Augriffe mit Revolvern ges 
macht. In einem unweit von Lüttich belegenen kleinen Ge⸗ 
hölze wurden zwei mit Lunte verſehene Bouben aufgefunden. 

Sehr bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß die bei den 
Pumpwerken angeſtellten Arbeiter und Maſchiniſten nicht nur 
am Ausſtande keinen Autheil nehmen, ſondern ſogar von dem 
Bergmannsbunde eine Art von Freipäſſen erhalten haben, 
kraft deren fie gegen alle Angriffe der Ausſtändiſchen geſchützt 
find. Offenbar will man alſo verſtändigerweiſe verhindern, 
daß das Waſſer in die Bergwerke eindringe und dieſelben filr 
längere Zeit — weup, nicht für immer — unbrauchbar mache. 


Berlin, 8. Mai. 


Der Kaiſer iſt am Freitag Nachmittag in Karlsruhe 
eingetroffen und daſelbſt von dem Großherzoge und den 
Prinzen Wilhelm und Karl empfangen worden. In der 
Dragonerkaſerne und ebenſo in der Kaſerne des Leib⸗Grena⸗ 
dier⸗Regimeuts, welche der Kaiſer beſichtigte, waren die 
Truppen in Parade aufgeſtellt Der Fürſt von Hohenlohe, 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, iſt auch in Karlsruhe an⸗ 
gekommen. 

— Der Großherzog von Luxemburg, welcher in 
einem Hotel zu Bo un abgeſtiegen war, wurde am Donners⸗ 
tag vom Prinzen Adolf von Schaumburg⸗Lippe im 
Wagen abgeholt und zum Kaiſer geleitet, welcher, umgeben 
von dem ganzen Gefolge, den Großherzog auf der Frei⸗ 
treppe empfing. Die Begrüßung war eine überaus herzliche. 
Nachmittags unternahmen der Kaiſer, der Großherzog und 
der Prinz von Schaumburg⸗Lippe mit Gemahlin eine Rhein⸗ 
fahrt nach Neuwied. Bei der Rückkehr geleitete der Kaiſer 
den Großherzog nach dem Bahnhof, von wo derjelbe die 
Neiſe nach Deſſau fortſetzte. 

— Bei dem Fürſten Bismarck ſind am Himmelfahrts⸗ 
tage in Friedrichsruh die Abgg. iher v. Stumm und v. 
Kardorff zu Beſuch geweſen. Freiherr v. Stumm theilte 
einem Mitglied des Bundesraths mit, er habe den Fürſten 
Bismarck durchaus munter und ſehr kampfbereit gejunden. 
Freiherr v. Stumm fragte den Fürſten Bismarck, ob er für 
ihn einen Platz im Reichstag belegen ſolle. Fürſt Bismarck 
lehnte dies dankend ab, erklärte aber, daß er beſtimmt im 
Herbſt im Reichstag erſcheinen werde. 

— Der König von Italien hat durch den Geſandten 
Cova in München der bairiihen Regierung ſein tiefes Be⸗ 
dauern über den Tod des Profeſſors Gregorovius aus⸗ 
ſprechen laſſen. Der Prinz⸗Regent erwiderte die theil⸗ 
nahmsvolle Kundgebung durch den Ausdruck ſeines tief 
empfundenen Dankes. 

— In Magdeburg find, nachdem dieſen Donnerſtag eine 
polizeiliche Hausſuchung bei etwa 20 Sozialdemokraten ſtatt⸗ 
gefunden N ſänuntliche ſechs Arbeitervereine polizeilich 
geſchloſſen worden. 

In Oeſterreich hat die parlamentariſche Lage in den 
letzten Tagen eine uuerwartete Wendung genommen. Nach⸗ 
dem ſich herausgeſtellt hatte, daß die in Ausſicht genommene 
Antwortadreſſe auf die Thronrede eine Mehrheit nicht er⸗ 
halten wird, hat das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
beſchloſſen, an den Kaiſer eine Deputation zu entſenden, 
welche den Dank des Abgeordnetenhauſes für die Thronrede 
ausſprechen ſoll. 

Frankreich. Eine Gedächtnißfeier der Jungfrau 
von Orleans fand am Himmelfahrtstage in rleans 
ſtatt. Auch Präſident Car not traf dazu mit dem Unter⸗ 
richtsminiſter und ſeiner militäriſchen Begleitung ein und 
wurde von der Bevölkerung mit begeiſterten Kundgebungen 
begrüßt. In feiner Anfprache ſagte der Präſident Carnot, 
er freue ſich, die Stadt begrüßen zu können, die das An⸗ 
denken an die große lothringiſche Patriotin ſo rein und treu 
bewahre. 

Um dem Präſidenten ihre Aufwartung zu machen, waren 
aus der Umgebung von Orleans 271 Bürgermeiſter, 263 
Adjunkte, 2006 Gemeinderathsmitglieder und etwa 1000 Be⸗ 
anıte verſchiedener Gattungen eingetroffen. 

Rußland. Die Beiſetzung der Leiche des Großfürſten 
Nikolaus fand dieſen Freitag in der Peter⸗Paulskathedrale 
zu Petersburg ſtatt. Die Leiche war auf prachtvollem 
Katafalke, von zahlreichen Orden, Wappen und Kränzen 
umgeben, aufgebahrt. Gegen 11 Uhr verſammelten ſich der 
Kaiſer, die Kaiſerin, die übrigen Mitglieder des Herrſcher⸗ 
hauſes und andere Leidtragende in der Kathedrale. Nachdem 


das feierliche Todtenamt abgehalten war, wurde die Leiche 


vom Kaiſer und den Großfürſten zum Grabe getragen und 
unter Salven in die Erde verſenkt. 
Auch eine bulgariſche Abordnung legte am Sarge des 
Großfücſten Nikolaus einen Kranz nieder, der die Inſchrift trug: 
„Dem erlauchten Oberkommandanten der Armee während 
des Krieges zur Befreiung des Vaterlandes — von den dank⸗ 
baren Bulgaren.“ 


iſt am Donners. 
tag Abend der Ausweiſungsbefehl ſeitens der ſerbiſchen Re, 
gentſchaft zugeſtellt worden. 

Afrika. Die deutſch⸗oſtafrikauiſche Geſellſchaft hat nun⸗ 
mehr beſchloſſen, zur wirthſchaftlichen Erſchließung der Land. 
ſchaft Uſambara den Bau einer ſchmalſpurgen (1 Meter) 


Serbien. Der ſtöniglu⸗Multer Natalie 


Bahn alsbald in Angriff zu nehmen. Techniker haben dit 
Koſten auf vier Millionen Mark veranſchlagt. Vorausſetzun 
für die Durchführung des Vorhabens iſt natürlich die Einigung 
mit der Reichsregierung über die Konzeſſionsbedingungen. 


Amerika. In San Diego (Kaliforulen) hat die amer 
kaniſche Behörde den Dampfer „Itala“, welcher Kriegs, 
vorräthe für die Kongreßpartet in Chile an Bord batte, 
in Veſchlag zu nehmen verſucht. Dabei ſcheint es ganz eigen ⸗ 
3 zugegangen zu ſein. Aus Newyork wird nämlich tee, 

raphirt: 

- Der Marſchall der Ver. Staaten, welcher die Beſchlag⸗ 
nahme des Dampfers „Itala“ verfügt hatte, lehrle nach Diege 
zurück, nachdem er von dem Dampfer acht Meilen von San 
Diego gelandet worden war. Der Marſchall berichtet, er fi 
von dem Kapitän des Schiffes zu einer Unterredung in deſſen 
Kabine eingeladen worden. Derſelbe habe ihm erklärt, er führ 
Kontrebande an Bord und das Leben des Marſchalls ſei in 
feiner Hand. Sobald er die Kabine in Abweſeuheit des Kapl, 
täus verlaſſen würde, habe er ſich die — feloft Adel den 
Die Thür der Kabine war von bewaffneter Mannſchaft beſetzt, k 
vier geladene Kanonen waren fo aufgeſtellt, daß Niemand das 79 
Schiff verlaſſen konnte. Der Marſchall theilte mit, er habt 
einige Hundert bewaffnete chileniſche Soldaten an Bord ge: 
ſeben. Depeſchen aus San Francisco melden, das Kriegsialt 
„Charleſton“ werde den „Itala“ verfolgen. 

— In Süd- und Mittelamerika wechſeln fortwährend 
„Nevolutionen“ mit „Nuhe“ ab. Die letzten Nachrichten aus 
Coſtariea beſagen, in der Hauptſtadt herrſche wieder Ruhe, 
Nach einer Meldung aus La Libertad (Republik Salvador) 
von dieſem Donnerſtag waren Oberſt Molena und General 
Bardales mit zahlreichen „Aufſtändiſchen“ Nachmittags auf 
der Juſel Amapala im Golf von Fonſeca plötzlich gelandet 
und hatten dieſelbe theilweiſe im Beſitz genommen. Die Re⸗ 
gierungstruppen hätten aber, jo heißt es weiter, die Juſel 
wiedererobert und den Aufſtändiſchen große Verluſte zugefügt, 
Die Letzteren erwarteten Verſtärkungen, um die Wiederer 
oberung der Zufel zu beginnen. General Bardales ſoll gu 
fallen ſein. 


Aae der BProviny 
Graudenz, den 9. Mai 1891. 


— Wie ſchon geſtern telegraphiſch berichtet iſt, wurde 
bei der Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe in Freyſtadt Her 
Landrath Conrad⸗Graudenz mit 226 von 362 Stimmen ge 
wählt, gegen 127 (nicht 126) Stimmen, die auf den deutsch. 
freiſinnigen Herrn Schnackenburg⸗Mühle Schwetz und 9 
3 die auf den Polen Herm v. Rybinski⸗ Debem B 

e 


en. 

Bei der Wahl im Herbſt 1888 erhielt im letzten Wahlgang 
Herr v. Puttkammer⸗Nipkau 180, Herr Schnackenburg 181 
Stimmen, die kouſervative Mehrheit betrug alſo damals nur 5 
Stimmen gegen 99 in dieſem Jahre, woraus hervorgeht, daf 
viele Wähler, die damals ihre Stimmen für Herrn Schnackeuburg 
abgegeben haben, diesmal ins konſervative Lager übergegangen 
ſind. Rechnet man die diesmal überhaupt weniger abgegebenen 
11 Stimmen und die 9 polniſchen Stimmen ab, und nimmt man 
an, daß bei den Erſatzmännerwahlen noch 10 konſervative Wahl: 
männer mehr als liberale gewählt worden find, jo ergiebt fin, 
daß mehr als 60 Wahlmänner, welche damals liberal wählten, 
diesmal kounſervativ geſtimmt haben, und zwar find dies, da in 


den Städten, wie hier in Graudenz, das liberale Bürgerthum feinen 8 


Befitzſtaud gewahrt hat, nur ländliche Wahlmänner. Daß das 
Abſchwenken ſo vieler Wahlmänner nicht in einem Um⸗ 
ſchwung der politiſchen Geſinnung feinen Grund haben kann, 
foudern in der Perſon des konſervativen Kandidaten geſucht werden 
muß, iſt fo nahe liegend, daß die Herren im konſervativen Lager, 
während fie 1888 über die Mehrheit von 5 Stimmen in unermeß⸗ 
lichen Jubel ansbrachen, ſich geſtern bei einer Mehrheit von 90 
Stimmen ſchweigend verhielten. Während alſo 1888 der Schluß, 
daß die Liberalen im Wahlkreiſe an Boden gewonnen hätten (1885 
betrug die konſervative Mehrheit rund 100 Stimmen), richtig war, 
wäre diesmal der umgekehrte Schluß falſch. 

Uebrigens bot die geſtrige Wahl einen wohlthuenden Gegen⸗ 
ſatz gegen die frühere, denn während damals bei der Berathung 
über die Ungültigkeitserklärung von Wahlmännerwahlen, bei 
welcher die Konſervativen die Liberalen gar nicht zu Worte kom⸗ 
men ließen, ſtundenlang ein wüſter Lärm herrſchte, ging es dies: 
mal ganz ruhig zu; die eine Wahlmännerwahl, um die es fd 
diesmal handelte, wurde ohne jede Debatte für ungiltig erklärt. 
Nachdem der von der Regierung ernannte Wahlkommiſſarius Hert 
Regierungsrath Wetzel um 11 Uhr die Wahlhandlung eröffnet, 
die einſchlägigen Geſetzesparagraphen und die Wählerliſten verlesen 
und in den Wahlvorſtand die Herren v. Heimendahl⸗Sleen⸗ 
kendorf, Erſten Staatsanwalt Voß winkel, Rechtsanwalt Ka⸗ 
bilinski und Ziegeleibeſitzer Mehrlein⸗Graudenz berufen hatte, 
nahm die Wahlhandlung, welche ebenfalls vollſtändig ruhig ver⸗ 
lief, nur die Zeit bis 12½ Uhr in Auſpruch. Der Wahl felbft 
waren die üblichen Parteiverſammlungen in wverſchiedenen Lolalen 
des Städtchens vorhergegangen. 

Die von Eugen Nichter begründete „Freiſ. Ztg.“ bemerkt 
zu dem ihr telegraphiſch mitgetheilten Wahlergebniß mit der ihr 
eigenen Fixigkeit unter der Vormerkung: Noch ein Landrathl: 

„Aus der Stimmenzahl ergiebt ſich, daß die Nationalliberalen AN 


für den Landrath gegen den freiſinnigen Kandidaten geſtimmt 


haben. Die Nationalliberalen können eben nicht genug Land⸗ 

räthe in das Abgeordnetenhaus bekommen. Die Nationa!tiberalen 

ſelbſt werden dadurch freilich politiſch immer einflußloſer.“ 
Mit der Richtigkeit dieſer Folgerungen hapert es gewaltig. 
Es iſt unglaublich, was mauche Statiſtiker aus dürren Zahlen 
Alles zu folgern vermögen, ohne eine Ahnung davon, wer 
die Stimmgeber ſind und aus welchen Beweggründen ſie 
wählen. Bolitifch einflußlos wird die freiſinnige Partei 
Eugen Richterſcher Folge in größerem Maße werden, je mehr 
ſie die Liberalen gemäßigter Richtung bekämpft und noch 
dazu ganz unbegründet. 

— xy. Wir erhalten folgende Zuſchrift: Die hochbedeutſame 
Broſchüre Kwestya Polska w Prusiech (Die polniſche Frage 
in Preußen) von dem Oberlehrer Chudzinſki in la 
ift der polnischen Preſſe außerordentlich unbequem. Freili 
iſt es nicht angenehm, fo bittere Wahrheiten aus der Feder 
eines Landsmannes hinnehmen zu müſſen, und fo ſchien man 
Anfangs das Syſtem des Todtſchweigens belieben zu wollen. 
Allein durch den Hinweis der deutſchen Zeitungen auf die 
Broſchüre war man auf polniſcher Seite genöthigt, Stellung 
zu nehmen, und ſo ſprengt zunächſt die „Gazeta Torunska 
in die Arena, aber nicht etwa um eine Beleuchtung oder 
Widerlegung der Thatſachen zu bringen. Gott bewahre! das 
wäre dieſem Blatte unmöglich. Statt aller ſachlichen Ein 
wände finden wir nurdie ehrenrührige Verdächtigung: „es scheint, 
daß der Verfaſſer des „Elaborats“ weniger uns Polen belehren, 
als vielmehr feiner Behörde ſich beſtens bat euwfeblen wollen.“ 
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Wer den Charakter des Verfaſſers und die Lage der 
auch nur einigermaßen kennt, weiß dle Haltloſſ 
muthung zu beurrheilen. Der Angriff der poltiſchen Organe 
wird hoffentlich den Erfolg haben, die Aufmerkſamkeit des 
Publikunis immer mehr auf die Flugſchrift zu lenken, von der, 
wie ich beiläufig höre, eine deutſche Ueberſetzung von berufener 
Hand bereits in Arbeit ſein ſoll. 

— Für die Eiſenbahnlinie Kulmſee⸗Schönſee waren 
wei Linien geplaut, eine nördliche über Zelgus und Or⸗ 
chau und eine ſüdliche über Mirakowo, Neuhof und Rich⸗ 
nau. Die Budgetkommiſſton des Abgeorduetenhauſes 

hat ſich für die nördliche eutſchieden. 

— Die Nordöſtliche Baube rufsgeno ſſenſchaft hielt 
am Mittwoch in Dauzig ihre Seklionsverſammlung ab. Der 
Schriftführer Herr Herzog eiſtattete den Geſchäftsbericht für 1890, 
aus dem hervorging, daß in der Sektion 12 672 Arbeiter verſichert 
waren. Es wurden ſodann die ausſcheldenden Vorſtandsmitglie⸗ 
ber, die Herren Herzog und Kirſch, wiedergewählt und als 
Delegierte für den nächſten Genoſſeuſchaftstag die Herren Herzog, 
Heinz und Korſch beruien. 

— Die eie n des Weſtpreußiſchen 
Fiſche reivereins wird am 16. Mai in Danzig ftattfinven. 

— Die Einnahmen der Marten burg⸗Mlawkaer Bahn 

haben im Monat April 161400 Mark betragen (44200 Mt. mehr 
als im April v. Js.) Die Geſammteinnahme in der Zeit vom 
1. Jaunar bis Eude April d. Js. hat 699 455 Mk. betragen, 
443220 Mark mehr als in der gleichen Zelt v. Js. 
— Am 6. Mai verſtarb nach läugerem Leiden der Geheime 
Poſtrath und vortragende Rath im Reichs ⸗Poſtantt Julius Karl 
Skalwe it. Er war 1841 in Spannegeln, Kreis Labiau, geboren 
und trat nach vollendetem Beſuch der Burgſchule zu Königsberg 
und der Bauakademie zu Berlin in den preußiſchen Staats⸗Bau⸗ 
dicuſt ein, welchem er bis 1876 als Königlicher Baumeiſter an⸗ 
ehörte. Dann wurde er Poſt⸗Baurath. Nachdem er in ver⸗ 
lassen Stellen des Provinzial = Pojtbaudienftes mit Erfolg 
hätig geweſen war, wurde ihm im Jahre 1889 die wichtige Stelle 
des bautechniſchen Referenten im Reichs⸗Poſtaut übertragen. In 
allen feinen Dienſtſtellungen hat Stalweit ſich, wie der Reichs⸗ 
duzeiger ſchreibt, mit voller Hingebung und beſtem Erfolge dem 
Dienſte gewidmet. 

— Rückfahrkarten mit Gutſche inen werden vom 1. Mai 
bis 30. September nach Berlin zum Anſchluſſe an die daſelbſt 
zum Verkaufe ſtehenden feiten Rundreiſckarten ſowie an die Som⸗ 
merkarten ausgegeben werden, und zwar u. a. in Danzig, Dir⸗ 
chau, Elbing, Czerwinsk, Dt. Eylau, Graudenz, Jablonowo, 

onig, Lastowig, Marienburg, Pr. Stargard, Thorn mit 6Otägis 
ger Giltigkeitsdauer. ? 

— Der kom mandirende General des 17. Armee⸗Korps 
Generallieutenant Lentze trifft morgen Abend hier ein; derſelbe 

ird am Montag das Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 35 auf dem 
latze neben der Rehdener Chauſſe beſichtigen. Die Abfahrt des 
enerals aus Graudenz erfolgt an demſelben Tage Abends. 
„L Ein ungemein frecher Einbruch wurde heute am hellen 
Vormittage verübt. Unbekannte Diebe erbrachen in einem zur 
Brauerei Kunterſtein gehörenden Häuschen an der Trinke ein 
enfter, ſtiegen ein und entwendeten aus einem Spinde eine ganze 
tenge Kleidungsſtücke und eine Taſchenuhr und verſchwauden 
dann auf demſelben Wege. — Ein zweiter Diebſtahl wurde in 
einem Laden verübt, wo ein Portemonnaie mit 24 Mk., das von 
iner Käuferin auf den Ladentifch gelegt worden war, verſchwand. 
ier hat man eine beſtimmte Frau im Verdacht. 
„Jean Baeſes Cirkus und Affentheater will nächte 
Woche in Graudenz Vorſtellungen geben, die nach Mittheilung 
auswärtiger Zeitungen ſich überall lebhaften Beifalls erfreuen. 
— Militärifhes.] v. Below, Sek. Lt. vom Gren. 
Regt. Nr. 1, zur Dienſtleiſtung bei dem Feſtungsgefängniß in 
Raſtatt kommandirt. Thiele, Hauptm. u. Komp. Chef vom Gren. 
Regt. Nr. 4, kommandirt zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
Bezirksoſſiziers bei dem Landw. Bez. Lötzen, unter Stellung z. D. 
mit Peuſion, zum Bezirksofſizier bei dem gedachten Landw. Bezirk 
ernannt. v. Kriegs heim, Hauptm. und Komp. Chef vom 4. 
Warde⸗Regt. zu Sub, in das Gren Regt. Nr. 4 verſetzt. Goetze, 
Sek. Lt. v. Fü. Regt. Nr. 34, zur Dienſtleiſtung bei dem Feſtungs⸗ 
hefängniß in Straßburg i. E. kommandirt. 

— Dem Oberſt z. D. Laube in Berlin, bisher Komman⸗ 
deur des 1. Fußart. Regts., iſt der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife verliehen worden. 

[Bon der Oſtbahn.] Der Regierungsbaumeiſter 
Baum in Bromberg iſt nach Allenſtein an das Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt verſetzt. Verſetzt ſind die Stationsaſſiſtenten Eckert in 
Bromberg nach Friedeberg N. M, Kreuz in Oſterode nach 
Thorn, Offierski in Wehlau nach Königsberg, Röder in 
Königsberg nach Wehlau, und Schattauer in Dt. Eylau nach 
Schöuſee, Bahnmeiſter Fiſcher in Marienwerder nach Oſterode. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Wurm fit der Regierung in 
Bromberg überwieſen worden. 
| Die Gerichtsaſſeſſoren Voigt in Angerburg und Rauſch⸗ 
ning in Juſterburg find zu Auitsrichtern in Hohenſtein bezw. 
Darkehmen ernannt. 

— Der Militäranwärter v. Czarnows ki iſt als Regierungs⸗ 
zote in Marienwerder angeſtellt. £ 

— Dem Pfarrer Zygmanowski zu Gorrenczyn iſt die 
Pfarrſtelle an der kathöliſchen Kirche zu Pokrzydowo im Kreiſe 
Strasburg verliehen worden. 

— Der Gutsbeſitzer Sperling in Sandhuben iſt zum Amts⸗ 
borfieher des Amtsbezirks Bruch im Kreiſe Stuhm ernannt. 5 

— Der Brennereiverwalter Fiſcher in Ruhlau im Kreiſe 
Schwetz iſt zum Standesbeamten ernannt. 

— Aus Theilen der Kirchſpiele Dt. Krone und Lebehnke im 
Rreife Dt. Krone iſt ein neues e vangeliſches Kirch ſpiel 
Roſenfelde begründet worden. Für daſſelbe wird in Roſenſelde 
ein 5 errichtet, welches einſtweilen durch einen Vikar ver⸗ 
waltet wird. 


— Erledigte Schulſtellen.] In Hoffftädt, Kreis Dt. 
Rrone, (2. Stelle, Meldungen an Rittergutsbeſitzer v. Wiß mann 
iu Hoffſtädt bei Poln. Fuhlbeck), und in Smird owo (allein, 
reis⸗Schulinſpektor Bren newitz⸗ Flatow), beide evangeliſch. 


Kulm, 9. Mai. Herr Theaterdirektor Pötter eröffnete 
geftern feine hieſigen Borſtellungen mit der Poſſe „Flotte Weiber.“ 


Thorn, 8. Mai. Da der Fiskus nicht gewillt iſt, von 
dem Gelände der Stadterweiterung Parzellen zur Bebauung an 
Privatperſouen zu veräußern, behalten die Bauplätze der inneren 
Stadt fortgeſetzt einen hohen Werth. Für einen Platz an der 
neuen Friedrichſtraße, in unmittelbarer Nähe der Stadterweiterung, 
von 821 Quadratmetern, den die Stadt veräußern will, wurde 
21750 Mk. geboten. Das macht ewa 26¼ Mk. pro Quadrat⸗ 
meter. Erzielt die Stadt beim Berkauf von Bauplätzen auf dem 
Stadtgrabenterrain einen annähernd guten Preis, jo macht ſie 
ein ſehr gutes Geſchäft, da fie ſelbſt für das Gelände nur 5 bzw. 
u Mk. pro Quadratmeter bezahlt hat. 

Der Koppernikusverein hat Herrn Oberbürgermeiſter 
Ben der in Bieslau zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. 

Ein gräßliches Unglück ereignete ſich dieſer Tage bei dem 
Danımban an der Weichſel. Ein Arbeiter, der das Amt eines 
Schmierers verſah, verlor fein Leben dadurch, daß er durch eigene 
Uuworſichtigkeit mit dem Kopf zwiſchen die Puffer kam. 

Thorn, 8. Mai. Geſtern ſtarb hierſelbſt nach längerem Leiden 
der frühere Oberbürgermeiſter und Ehrenbürger der Stadt Thorn, 
Geheimer Regierungsrath Koerner, in dem hohen Alter von 81 

ahren. Koerner war vor ſeiner Bernfung nach Thorn als Gerichts⸗ 
aſſeſſor in Bromberg thätig. Im Jahre 1842 wurde er zum Bür⸗ 
germeiſter von Thorn gewählt und nach 29jähriger Wirkſamkeit an 
der Spitze unſerer Stadt trat er am 1. Oktober 1871 in den Ruder 
ftand, wobei er in Anerkennung feiner verdienſtvollen Thätigkeit zum 
Ehreubürger von Thorn ernannt wurde. Zu dieſer Auszeichuung 
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er die Verleihung des Titels „Geheimer Regierungsrath“. 

erſten Verfügumgen betraf die Aufhebung des Nauch⸗ 
verbots, nach welchem Niemand in den Straßen der Stadt bei einer 
Geldſtrafe von 1—5 Thaler oder Gefängniß bis zu 14 Tagen rau⸗ 
chen durfte. Für die damalige Zeit galt dieſe Verfügung als be⸗ 
merkenswerthes Ereigniß. Seinen Beſtrebungen iſt weiter die Er⸗ 
richtung des Inſtituts für een Fortſchritt, die Gründung 
des Berſchönerungsvereins, die Hebung des Waiſen⸗ und Armen 
weſens, der Neubau des Gymuaßiums zu danken. 

Lauteuburg, 8. Mai. Der in der vorigen Woche unter dem 
Verdacht, aus einem Briefe 100 Mark entwendet zu haben, ver⸗ 
haftete Poſtaſſiſtent B. iſt wieder eutlaſſen worden, weil der wirk⸗ 
liche Dieb entdeckt iſt. Der Briefträger R. iſt geſtändig, dle 
Banknote zu 100 Mark aus dem nicht genügend verfiegelten Brief 
herausgenommen zu haben. Die von ihm ſofort verausgabte Note 
wurde zu feiner Verrätherin, da fie von dem Abſender gekeun⸗ 
zeichnet war. 


Roſenberg, 8. Mat. (N. W. M) Der Flelſchermeiſter 
A. von hier hatte vor einiger Zeit ein krankes Stück Bieh für 
billiges Geld gekauft, das Thier geſchlachtet und das Fleiſch feil⸗ 
geboten. Einen Poſten des faſt werthloſen Fleiſches kaufte igm 
der Fleiſchermeiſter D. von hier ab und ſtellte daſſelbe ebenfalls 
zum Verkaufe. Das Fleiſch wurde indeſſen beſchlagnahut und die 
Sache zur Anzeige gebracht. In der letzten a 
wurde nun A. mit 1 Monat Gefängniß, D. mit 50 Mark Geld- 
ſtrafe oder 10 Tagen Gefänguiß beſtraft. Die Strafe des A. iſt 
deshalb fo hoch bemeſſen worden, weil er das Vieh ausdrücklich für 
krant getauft und dauach auch bezahlt hat. 

Chriſtburg, 7. Mai. Bel dem Bau der Eiſenbahn auf der 
Feldmark Kuren ſtießen die Arbeiter auf eine Soldaten⸗Be⸗ 
gräbnißſtätte, wo neben Knochen und Schädeln auch noch 
Säbelklingen und Sporen gefunden wurden. Auffallend war die 
Größe und Stärke der vorgefundenen Knochen. Man nimmt an, 
daß die Begräbnißſtätte aus der Schwedenzeit herrührt. 

Schlochan, 7. Mai. (N. W. M.) Am vergangenen Sonn⸗ 
abend wurde auf den fahren den Briefträger aus Prechlau 
auf dem Wege von Eiſenbrück nach Prechlau im Walde ein Raub⸗ 
aufall verübt, der aber glücklicher Weiſe durch einige des Weges 
daherkommende Perſonen verhindert wurde. Der Briefträger iſt 
zwar durch Meſſerſtiche erheblich verletzt und das Verdeck des 
Wagens iſt zerſtochen worden, doch iſt von den Poſtſachen nichts 
geſtohlen. 


J Danzig, 8. Mat. Mit welcher Frechheit häufig Säfte in den 
bekannten hieſigen Kneipen mi Damenbedienung behandelt 
werden, davon nur ein Beiſpiel. Zwei Geſchäftsleute beſuchten 
kürzlich ein ſolches Reſtaurant, tranken dort einige Glas Bier und 
wurden von den Heben aufgefordert, etwas zum Beſten zu geben. 
Ohne eine bejahende Antwort abzuwarten, brachten die „Damen“ 
eine Flaſche Wein, zwei Glas Grog und tranken zwei Glas dunkles 
Bier mit Zucker. Beim Zahlen der Zeche erhielten die beiden 
Herren eine Rechnung von fo hohem Betrage, daß fie die Bes 
richtigung derſelden verweigerten. Daraufhin wurde einer der 
Herren gewaltfam feiner Uhr nebſt Kette ſowie feiner goldenen 
Manchettenknöpfe beraubt und darauf von dem „Wirthe wunder⸗ 
mild“ aus dem Lokale derartig hinausgeſchleudert, daß er das 
linke Bein brach. Selbſtverſtändlich iſt gegen den Wirth und feine 
Helfershelfer das Strafverfahren eingeleitet. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden muß dankbar anerkannt werden, daß der hieſige Leiter der 
Aufſichtsbehörde gegen ſolche „moderne Raubneſter“ ſtreng vor⸗ 
geht und die Schließung mehrerer derjelben ſchon durchgeſetzt hat. 
In neueſter Zeit hat ſich hier ein Sport eingeniftet, der das 
Publikum im höchſten Grade beläſtigt. Es iſt dies der Hunde⸗ 
ſport; rieſige Ulmer Doggen, Neufundländer, Bernhardiner, Wolfs⸗ 
hunde u. f. w. treiben ſich auf den Straßen umher, verunreinigen 
die Bürgerſteige, rennen im Spielen Kinder und Erwachſeue um 
und ſind den Damenkleidern gefährlich. Solche Unzuträglichkeiten 
laſſen wänſchen, daß die Hundeſteuer auf das Dreifache erhöht wird. 


1 Elbing, 7. Mai, Die Etgarrenfabrik von Loe ſer 
und Wolff feiert am 17. und 18. d. Mts. das Feſt ihres 25⸗ 
jährigen Beſtehens. Die Firma hat ſich durch die hieſige Fabrik, 
welche ſeit 18 Jahren in ihrem Beſſitze iſt, ihren Weltruf erwor⸗ 
ben. Es werden jetzt jährlich 52 Mill. Cigarren augefertigt und 
in alle Welttheile verſandt. Zur Zeit ſind hier 1250 und in der 
Braunsberger Filiale 130 Arbeiterinnen beſchäftigt. Die Zahl 
der Beamten beträgt über 100. In Berlin hat die Firma an 
allen bedeutenden Plätzen und Straßenecken Verkaufsläden. Den 
Geſchäftsjubilaren iſt von den Arbeiterinnen ein prachtvoller 
Silberpokal und ein äußerſt koſtbares, künſtleriſches Bild mit den 
ſämmtlicher zur Fabrik gehörigen Perſouen ge⸗ 
tiftet. 

1 Elbing, 8. Mai. Zur 50jährigen Jubelfeier des 
Realgymnaſiums bewegte ſich Heute Abend ein langer Feſtzug 
unter rauſchender Muſik vom Realgymnasium zur ſtädtiſchen Turu⸗ 
halle, die in reichem Schmucke prangte. Hier wechſelten Geſänge mit 
theatraliſchen Aufführungen der Schüler ab. Der 5. Akt aus „Prinz 
Friedrich von Homburg“ von Kleiſt und das vaterländiſche Schau⸗ 
ſpiel „Am Kyffhäuſer“ von Thouret und Cebrian wurden in deutſcher, 
zwei Scenen aus Molieres „LA vare“ (der Geizhals) in franzöſiſcher 
und Akt 2, Scene 2 aus Shakeſpeares „Hamlet“ in engliſcher Sprache 
aufgeführt. Dann wurde von einem Primaner ein prächtiges Banner 
überreicht. Herr Prof. Dr. Nagel beſtimmte es, voranzuwehen zur 
Frömmigkeit, zum Streben nach echter Geiſtesbildung, Wahrheit und 
Pflichttreue, zur Achtung vor den Geſetzen und zur Liebe für König 
und Vaterland. Den erhebenden Akt ſchloß ein Hoch auf den Kaiſer. 
Zu der Stiftung für unbemitteite Schüler der Auftalt floſſen heute 
die Gaben fo reichlich, daß nunmehr wenig an 5000 Mt. fehlt. 
Es ſind Beiträge aus Potsdam, Berlin, München, Straßburg i. 
Eif., Paris, London und ſelbſt aus Nordamerika eingegangen. ie 
ſchöne Feier wird nur dadurch etwas getrübt, daß der erkrankte 
Direktor, Herr Dr. Brunnemann, den Feſtlichkeiten fern bleiben muß. 
Derſelbe hat durch ſein mannhaftes Auftreten im Jahre 1818, wie 
durch feine caſtloſe Arbeit und unermüdliche Thätigkeit die Sympathie 
vieler Herzen erworben. Die Zahl der heute bereits reichlich er⸗ 
ſchienenen auswärtigen Gäſte wird ſich morgen noch bedeutend ver⸗ 
mehren. An der morgen ſtattſindenden Hauptfeier werden ſich der 
— Regierungspräſident v. Holwede und Herr Provinzialſchulrath 

eh. Rath Dr. Kruſe betheiligen. Morgen Nachmittag findet ein 
Feſtmahl mit 190 Gedecken ſtatt. Sonntag wird die würdige Feier 
durch einen Frühſpaziergang nach Bogelſang und einen Abſchieds⸗ 
kommers beſchloſſen. 

+ Mohrungen, 8. Maj. Zu dem heutigen Re montemarkte 
waren etwa 100 Pferde geſtellt, wovon 22 gekauft wurden. Der 
höchſte Preis betrug 850 Mk., der niedrigſte 450 Mk. 

1 Ans dem Kreiſe Friedland, 8. Mai. Dieſer Tage 
wurde von der Stadtkaſſe in Bartenſtein ein falſcher preußiſcher 
Thaler angehalten. Das Falſiſikat zeigte eine ziemlich gelun⸗ 
gene Prägung und trug die Jahreszahl 1848. An der glanzloſen 
Bleifarbe, dem geringeren Gewichte und der fehlenden Raud⸗ 
1 „Gott mit uns“ war es indeß unſchwer als falſch zu 
erkennen. 


* Memel, 7. Mai, Das „Mem. Dampfb.” erklärt die neu⸗ 
lich erwähnte Erzählung der „Allg. Fleiſcher⸗ Zeitung“ über den 
unſchuldig zum Tode verurtheilten, kurz vor der Hinrichtung 
entflohenen und nach 40 jährigem Exil wieder nach Memel zurück⸗ 
gekehrten Fleiſchermeiſter Gebhardt für vollſtändig erfunden, 

A Tilſit, 8. Mai. Für Diejenigen, welche die am 28. Juni 
beginnende Gewerbe⸗Ausſtel lung in Titfit zu beſchicken ge⸗ 
denken, dürſte es von Jutereſſe fein, zu erfahren, daß die Eiſen⸗ 
bahndirektionen in Bromberg und Breslau auf ihren Strecken den 
Rücktransport un verkaufter Aus ſtellungsobjekte unentgelt⸗ 
lich beſorgen. 

P gtrone a. Brahe, 8. Mal. Ein großes Feuer wüthete 
geſtern in dem Dorfe Goſeirads. Das dem Gutsbeſier Gurske 
gehörige Grundſtück brannte nebſt vielem Inventar vollſtändig 


der Flaumen. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, da der 
uur das Gebäude verſichert hat. 
Pofen, 8. Mai. Auf der Strecke zwiſchen Frauſtadt und 
Liſſa wurde neulich Abends vom Zuge ein Mann uͤberfahren und 
etödtet, der auſcheinend angetrunken geweſen iſt und auf dem 
ahngeleiſe feinen Rauſch hat ausſchlafen wollen. 
9 —— 


Verſchiedenes. 


— Die freundliche Frühlingsſonne hat Wunder gewirkt, 
überall har fie junges Leben hervorgezaubert. An Baum 
und Strauch find die Knospeuhüllen geſprengt, und liebliche 
Blümchen, vor allem Hyazinthen und Narziſſen, verbreiten 
einen milden Wohlgeruch. Was wir im Herbſt gepflanzt, 
im Winter geſchützt und im zeitigen Lenz gelockert, aufge⸗ 
richtet und geihnitien haben, daukt uns num durch kräftiges 
Wachſen die Pflege. 


Zum Heiligthum wird uns der Garten, 
Heilig das kleinſte Stückchen Land, 
Wo wir die Blumen liebend warten, 
Die wir gepflanzt mit eigner Hand. 
Ob in den Gärten rings umher 

Auch and're Blumen ſtolzer prangen: 
Doch die uns ſelber aufgegangen, 

Die eignen Blumen freu'u uns mehr. 


— Bu den Veteranen des deut ſchen Waldes gehörte 
eine Eſche des Mecklenburgiſchen Landes, welche die Ti im meer 
der alten Burg Stuer am Plauer See ſchmückte. Jahrhunderte 
waren über den mächtigen Baum dahingegangen, bis in dieſem 
Jobe der Frühlingsſturm den Stamm zur Erde warf. Das 

olk erzählt, daß an den Aeſten der Stammherr der Burg mit 
50 ſeiner Mannen von einem ſiegreichen Feinde erhängt worden 
ſel. Jetzt bedeckt der Baumftanım, der einen Umfang von nicht 
weniger als 24 Fuß hat, die Trümmerſtatt, doch will mau ihn tır 
dieſer Lage erhallen, um ihn noch mögtichft lange als Seltenheit 
zeigen zu können. 

— Der berühmte Schwimmer Dalton vollendete an 
T. um Mitternacht feine ungewöhnliche Kraftleiſtung, den Aermel⸗ 
Kanal in 16 Stunden zu durchſchwimmen. Bei der Ankunft in 
Calais wurde er mit lebhaften Beifalls rufen empfangen. 


— [Die Schülerbataillonel find bekanntlich vom Parlſer 
Munizipalrath vor einiger Zeit als eine „ebenſo unnütze wie koſtſpielige 
Spielerei“ theilweiſe wieder abgeſchafft worden. Es iſt von Jute⸗ 
reſſe, daran zu erinnern, daß auch in Deutſchland diefe Frage 
erörtert wurde, als die Franzoſen jene Einrichtung ſchufen. Es 
war Moltte, der die Sache für Deutſchland entſchieden hat; in 
einer umfangreichen Denkſchrift an den Kaiſer zerſtörte er in 
ebenſo fcharffichtiger wie humoriſtiſcher Weiſe die Legende von dem 
Nutzen der Schul⸗Bataillone derart, daß die Sache endgültig ab⸗ 
gethan war. Die Entwickelung der Dinge in Frankreich hat auch 
in dieſem Punkte die Anficht Moltkes glänzend gerechtfertigt. 

Vater: „Ich hätte nicht geglaubt, daß das Studieren fo 
viel Geld koſten würde!“ 

Sohn: „Ja, und dabei ſtudiere ich noch nicht einmal viel!“ 
2... Kk.—— 

Berlin, 9. Mai. Der Reichstag nahm in der 
geſtrigen Abendſitzung den Antrag der Regierung be: 
treffend die Vertagung bis November an. 

Berlin, 9. Mai. Der Reichstag verfügte die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung des Abgeordneten Kunert, nahme 
daun in dritter Leſung unverändert nach dem Beſchluſſe 
der Kommiſſion den Nachtragsetat an, ebenſo das An- 
leihegeſetz. Die Halle des nenen Reichstagsgebäudes foll 
in echtem Stein⸗Materiat ausgeführt werden. Dann 
wurden Rechuungsſachen erledigt. 

Die Zuckerſteuervorlage (mit dem Autrag Orterer; 
fiche Sitzungsbericht) wurde mit 159 gegen 126 Stimmen 
endgiltig au genommen. 

Berlin, 9. Mai. Abgeordnetenhaus. Kultusetat. 
Ein Antrag der Kommiſſion, wonach die Alterszulagen 
der katholiſchen Geiſtlichen alle fünf Jahre um 225 Mt. 
ſteigen bis zum Höchſtbetrage von 2700 Mark wird an⸗ 
genommen. Beim Medizinalweſen wünſcht v. Pilgrim 
eine höhere Beſoldung und Peuſiousberechtignng der 
Kreisphyſiker. Der Kultusminiſter erklärt, er ſtehe dieſen 
Wilnichen ſympathiſch gegenüber, aber er fürchte, daſt in 
nächſter Zeit noch nicht die nöthigen Geldmittel für große 
finanzielle Opfer vorhanden fein werden. 

Aachen, 9. Mai. Nachts zerſtörte eine Feuers⸗ 
brunſt im Reaniſiteuhanſe des Stadttheaters faſt alle 
Dekorationen und Regniſiten. 

Wien, 9. Mai. Der Buchdruckerſtreik hat ange: 
nommen. Es fand eine Konferenz der Beſitzer der 35 
hervorragendſten Buchdruckereien und Schriftgießereien 
ſtatt, man beſchloßß, au dem am Jahresende ablaufenden 
Tarifvertrag festzuhalten, nöthigenfalls den Betrieb ein⸗ 
zuſchränken oder ganz einzuſtellen. 

Lüttich, 9. Mai. Der Gouverneur verbot die Ver 
anſtaltung einer Berſammtung unter freiem Himmel Teilen. 


nieder. Außer einigen Schafen wurden ſechs Pferde ein Naub 
Beſiher 


die Auſammlungen an den Zugängen der induſtrielle 
Etabliſſements. 

Toronto (Kauada), 9. Mai. Die Ortſchaft Alliſton 
tet m. Morgen durch eine Feuersbruunſt vollſtändig 
zerſtört. 


Grandenz, 9. Mai. Getreidebericht. (Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 120-128 Pfd. holl. Mk. 232— 239, hellbunt von 

124—130 Pfd. holl. Mt. 236 —243, hochbunt und glaſig, 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 239—245. 
ggen, 120 —126 Pfd. holl. Mk. 190 — 192. 
rte, Futter⸗ Mk. 135 — 150, Brau- Mk. 150-165, 
fer Mk. 160—175. 
bfen, Futter⸗ Mk. 140150, Koch⸗ Mk. 150—160. 
eiße Bohnen Mk. 180—210. 
Danzig, 9. Mai. Getreidebörſe. 

Weizen: loco und., 100 Tonnen. Fürbunt u. hellfarbig 
int. — WIE, deulbunt inländ Mk. —, gochbunt glaſig 
inländ. 126pfböb. Mk. 442, Termin Juni⸗ Juli zum Trau. 
126pfd. Mark 181,00, per Septbr.⸗Oktör. z. Tranſ. Mk. 161,00, 

Roggen loco unv., inländ. 126pfd. Mk. —, ruſſ. und 
polniſcher zum Trauſit Die. 144— 145, per Mai⸗Juni 120pfd. z. 
Trauſit Mark 142, per Septbr. Ottbr. 120pfd. zum Tranſit 
Mk. 135,00. N 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mt. —. 

Hafer: loco inl. Mt. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —, 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % 

nichtkontingent. Mk. 48.00. 

Königsberg, 9. Mai 1891. Spiritusbericht. (Tele ⸗ 
graphiſche Dep. von Portatins & Grothe, Getreide, Spfritus⸗ u, 
Wolle⸗Commiſſious⸗Geſchäft), per 10090 Liter %, loco kontingen⸗ 
tirt Mt. 70,50 Geld, unkontingentirt Mt. 50,50 Geld, Mk. 50,25 
Geld. Ohne Zufuhr, feſter. 


No 
Ge 
55 
W 


(T. D. v. Max Durege.) 


kontingent. Mart 68,50, 


— Der amtliche bairiſche Saatenbericht meldet, daß in 
ganz Baiern die Umackerung des Wintergetreides und des Klees 
infolge Mäuſefraßes und der Napsſaat infolge Ausfrierens nöthig 
fei. Der Graswuchs ſei durch die kalte Aprilwitterung zurück 
2 t nn ber Dakar — 5 das Äutofe 
egen 9 urchgeführt. Der Winterhopfen ſtehe ſchlecht, 
der jün 1 5 „Die Weinſtöcke ſind unentwickelt, die un 
ſichten die Obſternte günstiger. 


Heute Bormittags 9½ Uhr 
== flach unfer lieber dan a 


Walter 


an Lungenentzündung, was hier: 
mit ſtatt ee Meldung 
anzeigen (2281) 
Gr. Ellernitz, 8. Mai 1891. 
Rahn und Frau Miuna 
geb. Kleliner. 


€ Heute Vormittags um 11 
Uhr entſchlief ſanft und in Gott 
ergeben, mit den heil. Sterbe⸗ 
ſacramenten verſehen, nach einem 
10 jäprigen ſchweren Herzleiden 
mein innig geliebter Mann, BR 
unſer guter Vater u. Schwieger⸗ 
vater, der penſionirte Lehrer und 

Beſitzer (2279) 


a Thomas Woblensxi! 


in einem Alter von 53 Jahren. 
Diecſes ze Wien tiefbetrübt an, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
Gr. Komorsk, 
8 den 8. Mai 1891. 
= Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigungsfeier findet 
Nontag, den 11. d. Mts., um 
, Ur Vormittags, in der BB 

hieſigen kath. Kirche ſtatt. = 


Statt bejonderer Meldung! 
Heute wurde uns ein Mädchen ges 
toren. (2296) 
Wardengowo, den 7. Mai 1891. 
EI und Fran. 


Da ich vom 1. Juli er. ab die 
bisher von Herrn Rechtsauwalt 
Ruth benutzte Wohnung beziehe, 


bin ich Willens, meine jetzige 
Wohnung auf dem Getreidemarkt, 
Bei Herru Zühlsdorff, von dieſem 
Tage au anderweit zu vermiethen. 

* Bureau befindet rn 1 


Graben: und abahsftrafrn-Ee 


im Haufe des Herrn Klempner: 
meiſters Kutzner. 


Bach, Keane 


Birger- „Ressort Grand, 


Der Ausflug findet am 24. d. M 


Nachmittags 3 Uhr ſtatt. (2354 
Der Vorstand. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 10. Mai cr: 
Großes 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
Inftr.⸗Regts Nr. 141. 
Entree à Perſon 3) Pfennig. 
Anfang 5 Uhr. 
(2350) Drehmann. 
FF 
Sonnabend, den 16. Mai; 


Strauss-Goncert, 


Billets » 2 Mk. 50 Pf., 1 Mk, 
50 Pr. und 1 Mx. bei (2348) 


Oscar Kauflmann, 
„ Kunst- u. Musik. -Ilandlg, 


Finger’s Hotel, Jragaß. 


Sonntag, 10. d. Mts.. ze 


2 Tanzkrünzchen. 2a 


Tusch. 
Sonntag, d. 10. Mai cr., von 5 Uhr ab: 


Nachmittags: Concert 


ausgeführt von der Artillerie = 3 
dauach Tanz. 
9) A. 88 
Maitrank empfehle in ſtets befter 
Qualität. 


—4 
Tusch. az 
Jeden Sonntag 


Nachmittags⸗Concert 
und Tanzkränzchen. 


Der Weg von Mühle 
Klodtken zur Chaufſee iſt 
wieder für Fuhrwerk paffirbar. 


Einen Laufburſchen 
dn (2359) Bicteria⸗ Drogerie 
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mit 6122 Millionen Mark Verſicherungsſumme n e und für Schäden 
ca. 47 000 000 Mark Entſchädigung vergütet. 
9. Jahre die weitaus gröfzte aller beſtehenden Hagel: Verſicherungs⸗Geſellſchaften, ii% 
bietet ſowohl durch die Zahl und Verſicherungsſumme ihrer Mitglieder als 
durch ihre Ausdehnung über ganz Deutſchland die gröſtte Sicherheit ſelbſt in 
den hagelreichſten Jahren, zugleich aber eine Garantie für mäſtige Durch⸗ 
ſchnitts⸗Beiträge. 


; 880 


9 ... 


engr os Fleiſchereru. Wurſtfabr. en detail. 


Rorddeulſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſelſſchaſt. 


. Geschäfts Umfang 1890: 70 766 Policen mit 568 752 420 Mark Ext 
Verſicherungsſumme. 


8 Zunahme 1890: 7474 Policen mit 60 698 296 Mark Ver⸗ 5 


in den Bezirks⸗Verſammlungen gewählten Taxatoren. 
bequeme Verſicherung der kleinen Ackerwirthe durch die Gemeinde⸗ 
I Verſicherungen. 


die Einrichtungen und Erfolge der Norddeutſchen mehr als die jeder anderen 
ele den Beifall des verſichernden Publikums gefunden haben. 


ſind ich bereit die Haupt: und Spezial⸗Agenten, fowie [615 


Ferd. Glaubitz 


+ ſicherungsſumme. 
Die Norddeutſche hat während ihres 22 jährigen Beſtehens 765 451 Policen 


Neſerven: 752 771 Mark 91 Pia. 


Entſchädigung von 6% ab; bei Verzicht auf die Schäden unter 12%, 8 2 
Ermäſigung der Prämie um 20 9%. — FF 
den Habatts für Schadeufreiheit; desgl. von 5 


Gewädrung eines bis 50 % ſteigen⸗ 
o bei 5 jähriger Verſicherung. 
Abſchätzung der Schäden unter Mitwirkung der von den Mitgliedern 
Wohlfeile und 


Die groſte Zunahme der Geſellſchaft iſt der beſte Beweis, daß 


der näheren Auskunft, ſowie Ueberſendung von Antragsformularen 
15 


die General-Agentur zu Thorn. 


J. Goldschmidt. 


Preis-Courant 
des 


Special-Geschäfts N 
Feſte Preiſe. der Firma Feſte Preiſe. 


D. Schendel 


Alte Strasse Nr. I. Alte Strasse Nr. I. 


Abtheilung für Herren. 


Frühjahrs⸗Ueberzieher . ſchon von 9.— Mk. an 


Frühjahrs⸗Anzug, complett „ „ 0, 7 
Compl. Rock Anzüge aa 17,.— 1 
Kammgarn⸗Jaquett⸗ Anzüge „ „ 
Kammgarn⸗Rock⸗Anzüge 1 n 55 
elegante ſchwarze Tuch⸗ Anzüge 8 7 5 „ 2% te 
elegante Jaquetts r 
geſtreifte elegante Kammg. Beinfleiber F 
PBique: und ſeidene Weiten r 
Abtheilung für Dane, 
Damen-Raifer Mäntel .... . ſchon von 3,— Mk. an 
Damen⸗Bandagen⸗ Mäntel 8 8.— 1 
Damen ⸗Cachemir Mäntel 1 10 wen 
Damen⸗Jaquetts r l 
Damen⸗Pellerinen⸗ Mäntel on 5 0 
Damen⸗Regen⸗ Mäntel „ 
Damen ⸗Biſitss „ DE 
Damen:-Dollmannd . . a „ 
Kinder⸗Mädchen⸗ Mäntel N 5 1 „ 5 
elegante Mädchen⸗Jaquetts 8 e 
Abtyeilung fi Auaben. 
Knaben⸗ Anzüge . ſchon von 1,50 Mk. an 
Knaben⸗Tricot Anzüge . F ea ee Mr 
Knaben Pa letots mit Pellerine 1 „ 30 5 
Knaben⸗Schul⸗Auzüge mit Gurt 5 er 
Knaben⸗ Anzüge mit Blouſe e 
Einſegnungs⸗Azüge 5 „ U „ 
Grösstes Laser 


5 


Tuchen, Buxkins, englischen, französischen 
und 8 Stoffen. 


BE” Beltellungen nach Maak auf Poſt⸗, Bahn⸗ und 
Militär⸗Uniformen werden prompt und ſauber unter meiner per⸗ 
ſönlichen Leitung in dem neu errichteten Atelier ausgeführt. 


(2302) 


Achtungsvoll 


D. Schendel 


Alte Straße Nr. 1. 


222ͤ ĩ?êꝗé . 


KN NN NN 


Kernfettes Ochſenfleiſch, Maſtkalbfleiſch, | 4 


Hammelfleiſch, Cervelatwurſt (bart und 
weich), roth bleibend, Salami, Preßkopf 


tr. 5/6 
8 Sülze, Mortadella, Weſtpr. Landwurſt, 


8E59E6C5E2:933950802E89 


Bl 38968398 


fi 


mit 


Majolika » Oefen field auf 
billigt abzugeben. 


Sehr ſchöne Saatwicke 


pro ir, 6,50 offerirt 


Deutsche Industrie. Deutsches Material. Deutsche Arbeit, 2 
Locomobilen 


OREE, Yunyfedreiöunfdhinen 


aus der Fabrik von 
Lanz, Mannheim 
ſtets auf Lager bei 


3 Hodam denz 


Grüne Thorbrücke, epeicher „Phönix“. 
General -Agenten. 16955 2 


weiße Berliner haarrißfreie 


Oefen 
Garantie ſowie farbige . 
Lager, | bei 
2356 


23 fette Schweine 


fiehen zum Verkauf in Ann 5 —5 e 5 9 
i Melno. (17 


Gute Brodſtelle. 


Mein Grundſtück auf dem Markt, 
worin ein Material-, Delikateſſen⸗, 
Deſtillations⸗ u. Weingeſchäft betrieben 
wird, will ich wegen anderweitiger 
ge en ſofort billig verkaufen. 


Loerke. N. G 


J. * Töpfermeiſter, 
Cul mſee. 


Alexander 


Sie iſt ſchon feit ihrem 6 
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ützler, Pr. Holl and 


Eugen 


Seltene 
Offerte! 


ICE 


ſtreng mode 
8 


Mk. 20, 22, 


‚a 


rüh 


5 


Bauausführungen 


in Entreprife und im Einzelnen 
werden von mir nach wie vor 
reell und billigſt ausgeführt. Auch 
werden von mir Entwürfe, Zeich⸗ 
nungen, Anſchläge, Verſicherungs⸗ 
und Werthtaxen auf's Billigſte 
gefertigt und bitte um gefälligen 
Zuſpruch. (9637) 
F. Kriedte, Zimmermſtr., 
Graunudenz. 
Das weſtpreußiſche 


Tapet ki⸗Verſandt eſchäft 
I. Schoenberg i in Konitz 


empfichlt 


Tapeten 


zu ſehr billigen Preiſen und ſendet bei 
Abnahme von 20 Mk. an franco und 
von 10 Mk. an die Hälfte Porto⸗Be 
rechnung ohne Anrechnung der er 
nahmegebühr. [94 
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Mein Gaſthaus 


verbunden m. Materialgeſchäft, bin ich 
Willens, ſobald w. mögl. zu verkaufen. 
2381) 6. Mittenbort, wilden 


Ein kleines Gut 


in beſter Gegend Wpr., 472 Mrg. incl. 
36 Dirg. Wieſen und 6 Mrg. Torf, 
durchweg Weizen⸗ reſp. Rübenboden. 
Wohnhaus herrſchaftl., Gebäude recht 
te gleich verkäuflich. 
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ehendſter Garantie zu 
Piltigfen Preiſen, auch 
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J. Preuss' 
Piauofortemagazin 
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Sommerieldt 


Ein energiſcher praftifcher, thtoretiſcher 


Inspektor 


mit guten Z ugniſſen, 26 Jahre 5 
evangeliſch, deutſche Sprache, mit Drill: 
kultur, Rübenbau, ſowie mit Viehzucht, 
Maſtung und landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen vollſtändig vertraut, ſucht ſo⸗ 
fort eine Juſpektorſtelle. (2369 

Gehalt 500 Mark, freie Station 
und Wäſche. Beſte Referenzen und 
Empfehlungen zur Seite. 
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nan, Kr. Konitz, 


Ein . Mann 
mit der Koloniale 0 Eiſenbranche 
vertraut, flotter V er, der auch 
polniſch ſü richt, wird vom 1. Juni reſp. 
1. Juli geſucht. Angabe von Gehalts: 
anſprüchen ſowie Zeugniſſe erwünſcht. 
2355) Otto Struwe, Allenſtein, 
Einen . Mühlenwertführee 
weft nach G. Katzke, Danzig, Jo⸗ 
hann isgaſſe 461, eg und 
Kgl. Burkcauaffiſtent. 2371) 

Gärtner mit guten Serien BE x 
28 Jahre = 8 Schlitze, ſ. z. 1. 
Stell. Beſ. 8 Krufchin ki, 
Scheipnitz 15 Nitſenburg. (236° 2 


Cücht. landw. Beamte jed. Art 


ſowie Müller u. verw. Berufsgen. 
werden nachgewieſen durch G. Katz ke, 
Rechnungsführer u. Kgl. Bureaualfiltent, 
Danzig, Johannisgaſſe Nr. 461 (am 
Johannisthor). (2372) 


Photographie! 


Ein Operateur 
findet ſofort dauerndes N 
R. Gro 235 
—Photogr. d. . Visier ⸗ „Vereins, 
anzig. 
Ein a 


Bäckergeſelle 


kann ſich zum His, n Antritt melden. 
Offerten u. Nr. 2357 an die Exped. 
des Geſ. erb. 


2 JZieglergeſellen 


darunter ein Dachpfaunenmacher, 
auf Akkord, können ſofort eintreten auf 
Ziegelei Poſilge per Altfelde. (1908 Altfelde. (1908) 


Zwei Leh Der Lehrmädchen 


für mein Kurz⸗ u. JEDER ſuche 
p. ſofort. Emil Cohn. Mewe Wp. ſofort. Emil Cohn. Mewe Wpr. 


Eine Amme 


v. ſogl. geſucht Marlenwerderſtr. 33, pakt. geſucht Marienwerderſtr. 33, part. 
Eine noch rüſtige Ene noch rüſtige Anfwartefran 
N |. Frieſe, Marienwerderſtraße 37. 
2 Stuben nebſt Zubehör vom 5 zul 
Markt 13 Markt 13 zu vermieten. 22 vermiethen. 


Verheirathen 
will ſich bald ein Geſchäftsm., 50 J. a., 
alleinſt., m. e. älteren Perſon (Within 
od. Schneiderin) Gen. Adr. u. N. N poſtl. 
NRaſteuburg. Erw. etwas Geld und 
Kennimiß d. polniſchen Sprache (. polniſchen Sprache. (2379) 
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Eruſtes 


1 Hceirathsgeſuch. i 


Ein gut ſituirt., ſolid. Kauf 
J mann, kath., 29 Jahre alt, 13 Fan 2 
L beim Fach, gegenw. in Stell ung, 
mit 5000 Mk. Vermögen, wünſcht 3 
3 ſich zu verheirathen. Damen, denen 
2 an einer glückl. Berehel. gel. iſt u. 
2 auf dieſes aufrichtige Geſuch reflel⸗ & 
3 tiren, werden gebeten, ihre Adreſſe 2 
2 brieflich mit Aufſchrift Nr. 2370 2 
in der Expedition des Geſelligen 4 
3 niederzulegen. Schriftſtücke Es 
Wunſch ſofort zurück. 
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Heirathsg eſuch. 
Gerichtsſekretär, Mille Dreißiger, ſucht 
Correſpondenz mit einerlieben wid pg 
etwas vermögenden Dame behufs ſpä⸗ 
terer Verheirathung. Hierauf reflekti⸗ 
rende Damen oder deren KA 
belieben Adreſſe brieflich mit luſſch cift 
Nr. 2374 in der Expedition des Ge⸗ 
ſelligen niederzulegen. Strenge Ver⸗ 

ſchwiegenheit Ehrenſache. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Für den Sonntag Nachmittag empfehlen ſich während der 
Sommermonate thunlichſt an allen Orten Einrichtungen, welche 
der gewerblichen und kaufmänniſchen Jugend die freiwillige 
Betheiligung an den Volksſpielen — Turn⸗ und Bewegungs⸗ 
ſpielen für das reifere Alter — ermöglichen. , 

Mit einem herzlichen „Auf Wiederjehen 17 wurde die Sitzung 
von dem Vorſitzenden geſchloſſen. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 6. Mai. 


1) In ſtark angeheitertem Zuſtande begab ſich im Januar d. J. 
der Einwohner Eduard Wendt aus Ellerwalde in ein Martens 
werder Uhrengeſchäft, um eine dort kurz vorher erſtandene Taſchen⸗ 
uhr, die ſich als fehlerhaft erwieſen hatte, zurückzubringen. Nach⸗ 
dem er ſein Anliegen vorgebracht, mußte der Uhrmacher auf einen 
Augenblick den Laden veriaſſen, und dies benutzte der Angeklagte, 
eine der auf dem Tiſche liegenden Uhren in ſeine Taſche ver⸗ 
ſchwinden zu laſſen. Dem wieder eingetretenen Uhrmacher flieg 
zwar ſchon im erſten Augenblick, als er ſchnell die Uhren übers 
ſah, der Argwohn auf, daß etwas fehle. Als ſich Wendt, der ich 
über Gebühr im Laden aufgehalten und den der Uhrmacher gar 
nicht los werden konnte, kaum entfernt hatte, kehrte er wieder 
zurück und verlangte für die Zelt, während welcher ſeine Uhr ſich 
bei dem Uhrmacher befinde, leihweiſe eine andere, welchem Wunſche 
ſchließlich Folge geleiſtet wurde. Am Abend vermißte der Uhr⸗ 
macher die Uhr, die bei einer ſofort vorgenommenen Hausſuchung 
in der Wohnung des Wendt vorgefunden wurde. Wendt, der 
geſtändig iſt, wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände, da 
er bei Ausübung des Diebſtahls ſtark angetrunken war, zu neun 
Monaten Gefängniß ſowie einem Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 

2) Unter der Anklage der Urkündenfälſchung ſtand der Schuh⸗ 
macher Eduard Lenzmer aus Kt. Leiſtenan. Er hatte im 
Auguſt 1888 von dem dortigen Lehrer den Auftrag bekommen, 
auf den in Jablonowo ſtattfindenden Viehmarkt eine Kuh zu 
führen. Damit nun ein etwaiger Käufer die Kuh mit gutem Ge⸗ 
wiſſen und ohne Schaden kaufen könne, erhielt Lenzuer ein von 
dem Amtsvorſteher ausgeſtelltes und beglaubigtes Urſprungsatteſt. 
Der Lehrer ſowie ſein Sohn folgten. Es war indeſſen nicht 
möglich, die Kuh an den Mann zu bringen, und ſo mußte denn 
der Wiederkäuer zurückgeführt werden, was gleichfalls durch den 
Angeklagten geſchah. Einige Monate ſpäter wurde in Neumark 
ein Viehmarkt abgehalten und hier erſtand ein Beſitzer ein Pferd, 
auch erhielt er von dem Verkäufer ein Urſprungsatteſt in rother 
Farbe, was ihm aufiel, da die Farbe ſolcher Atteſte für Pferde 
weiß, für Rindvieh roth iſt. Er wurde indeſſen beſchwichtigt. Es 
ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß das Pferd dampfig war. Der 
angeführte Beſitzer übergab nun das Urſprungsatteſt der Behörde, 
und es wurde entdeckt, daß auf demſelben der Name des Lehrers 
in Kl. Leiſtenau ſowie die Bemerkungen über die zum Jablonower 
Markt gebrachte Kuh enthalten waren; der Name war jedoch aus⸗ 
gelöſcht und durch einen andern erſetzt worden, und die Beſchrei⸗ 
bung war theils durch Radirungen, theils durch hinzugefügte 
Schriftzeichen geändert, ferner war das Datum geändert 
und der Name und die Beglaubigung des Amtsvorſtehers, 


Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 


hielt diesmal ihre Generalverſammlung in dem Lauſitzer Städtchen 
Muskau ab, inmitten eines kleinen Paradieſes, das Fürſt Pückler 
geſchaffen hat. Ehe die Sitzungen begannen, ehe die Männer, 
die ſich berufen fühlen, im Garten der Menſchheit veredelnd, ver⸗ 
beſſernd zu wirken, ſich zu ernſtem Berathungswerke vereinigten, 
durchſtreiften fie den herrlichen Park, der jetzt im Beſitze des 
Grafen Arnim, Mitglied der freikonſervativen Reichstagspartei, iſt. 

Nach einem einleitenden Geſange des Muskauer Männer⸗ 
Bejangvereins begrüßte Herr Bürgermeifter Knoll die Verſammlung 
im Namen der Stadt. Der Vorſitzende der Geſellſchaft, Herr 
Abgeordneter Rickert, dankte, ſprach ſeine Freude über die zahl⸗ 
keiche Betheiligung aus, wünſchte aber der Geſellſchaft, damit fie 
Ihre Ziele voRjtändıger erreiche, recht viel neue Mitglieder. 
Die Bildungsbeſtrebungen, führte er eingehend aus, find kein 
Luxus, fie gehören heute zum täglichen Brode. Die Wahr⸗ 
heit des Wortes: „Wiſſen iſt Macht“ wird jetzt immer mehr, 
namentlich in Arbelterkreiſen, erkannt. Ein ſozialdemokratiſcher 
Führer behauptet in einer dieſe Frage behandelnden Schrift, daß 
die Bourgeoiſie“ kein Bildungs» und Wiſſensbedürfniß babe, daß 
fe unwiſſend und gleichgiltig für ideale Dinge ſei — daß „die 
errſchenden und beſitzenden Klaſſen geiftig bankerott und daß ihr 
5 nothwendig jei zur Rettung unſerer Kultur“. Hoffentlich 
wird es nie dahin kommen, daß große, wichtige Theile des Bürger⸗ 
thums, welche hier mit dem Ausdruck „Bourgceoiſte“ bezeichnet 
werden, ſo thöricht und ſelbſtmörderiſch denken und auf die Macht, 
welche das Wiſſen und die Bildung gewährt, verzichten ſollten. 
Die Bildungsvereine müſſen im Gegentheil ihre Fahnen auch dort 
aufpflanzen, wo fie heute noch keinen Boden haben, zum Wohle 
nicht elner beſtimmten Volksklaſſe, ſondern des geſammten deutſchen 
Volkes. (Lebhafter Beifall.) 

Herr Stadtrath Röſtel, Generalſekretär der Geſellſchaft, 
erſtattete den Jahresbericht. Die Verwaktungskoſten ſind von 
11000 auf 6626 Mk. herabgeſetzt worden, denn Herr Röſtel hat 
das bisher von Dr. Wislicenus verwaltete beſoldete General⸗ 
ſekretariat ehrenamtlich übernommen. Die von Dr. Pohlmeyer 
und einigen Ausſchußmitgliedern der Geſellſchaft gehaltenen Vor⸗ 
träge (110 im Jahre 1890) behandelten vornehmlich das Gebiet 
der Volksbildung, gemeinnützige Beſtrebungen, Gewerbliches und 
volksthümliche Stoffe aus dem Gebiet des allgemeinen Wiſſens. 
Beſondere Aufmerkſamkeit wandte die Geſellſchaft im Vorj ehre 
der hauswirthſchaftlichen Ausbildung der Mädchen und den Volks⸗ 
Unterhaltungsabenden zu. — Zur Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung gehören zur Zeit 821 Vereine und außerdem 
2792 perfönliche Mitglieder. Der Mitgliederbeſtand hat ſich im 
Jahre 1890 um 29 Vereine und 112 Perſonen vermehrt. Das 
Vermögen der Geſellſchaft beträgt 68870 Mark, das der Abegg⸗ 
fiftung (welche Bücher an Volksbibliotheken abgiebt) 13300 Mk. 
Lehrer Sagner⸗Görlitz ſprach über: Veredelung der 
Geſelligkelt, Volksunterhaltungs abende. 

Die Geſelligteit unſeres Volkes, ſagte er u. a., leidet. 
Gemeinſamkeit fehlt, wie zwiſchen den Klaſſen, ſo auch zwiſchen 
den Geſchlechtern. Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung hat nun zur Veredelung der Geſelligkeit durch Einrichtung 
von Vorträgen, durch Verbreitung guter Lektüre, durch Einrichtung 


von Fortbildungsanſtalten für die Jugend gewirkt, fie wurd auch] der das Atteſt für den Lehrer ausgeſtellt hatte, einfach 
die Volksunterhaltungsabende aufnehmen. Auf dieſen ſoll dem abgeſchnitten, dafür war ein anderer Name geſchrieben worden. 
Volke das Edelſte und Beſte, was deutſche Dichter und Tou⸗ Dem Angellagten wird nun zur Laſt gelegt, das Atteſt, 


künſtler und Gelehrte geſchaffen haben, zugänglich gemacht werden. 
Unter allgemeiner Zuſtimmung forderte Redner zur allgemeinen 
inrichtung der Volksabende ſeitens der der Geſellſchaft angehören⸗ 
den Vereine auf. 

Redakteur Lammers ⸗Bremen zählt die bisherigen Erfolge 
auf dieſem Gebiete auf. In Berlin, Dresden, Bremen, Lübeck 
u ſ. w. ſind die Abende mit beſtem Erfolge abgehalten worden. 
Beſonderen Werth ſpricht er den Veranſtaltungen beſonders auch 
vom Standpunkte einer vernünftigen Mäßigkeit zu. 

In der zweiten Hauptverſammlung ſprach Herr Schuldirektor 
Pache⸗Lindenau über die Zukunft unſerer Fortbildungs⸗ 
ſchule. Die Fortbildungsſchule, führte der Redner aus, hat heute 
weniger Freunde als vor 20 Jahren, beſonders in den Reihen 
der Gewerbetreibenden, aber auch in der Lehrerſchaft. Die hoch⸗ 
eſpannten Hoffnungen haben ſich nicht erfüllt. Die Fortbildungs- 
ſchule ift ein unfertiges Inſtitut, das des weiteren Ausbaues be⸗ 
darf. Dies muß in erſter Linie durch eine Umbildung des 
Unterrichts geſchehen. Dieſer muß ſich anſchließen an die Bedürf⸗ 
niſſe des einzelnen Gewerbes, die Gliederung der Schulen alſo 
nach Berufsklaſſen erfolgen. Dann findet der Unterricht das 
größte Intereſſe beim Schüler und dieut ſeiner ſittlichen und 
fachlichen Aufgabe am meiſten. In größeren Ortſchaften iſt eine 
ſolche Umgeſtaltung der Schulen ohne Schwierigkeiten möglich, in 
kleineren Gemeinden wird man ſich mit einer Vereinigung ver⸗ 
wandter Gewerbe begnügen müſſen. So geordnet, vermag der 
Fun de dec eine naturgemäße Ergänzung zur Ausbil⸗ 
dung des Lehrlings in der Werkſtatt zu bieten, indem es ihn 
bekannt macht mit den Rohmaterialien, den techniſchen Hilfsmitteln 
und der inneren Entwickelung ſeines Gewerbes. Am meiſten iſt 
zur Zeit der Zeichenunterricht dieſen Grundſätzen entſprechend 
geſtaltet Auch in der Unterrichtszeit iſt eine Aenderung anzu⸗ 
ſtreben. Der Abend iſt nicht für den Unterricht geeignet, weil die 
Schüler dann ermüdet ſind. Man muß den Unterricht nicht in 
dle arbeitsfreie Zeit legen, ſondern in die Arbeitszeit ſelbſt. Daß 
dies ohne große Opfer möglich iſt, weiſt Redner durch eine Reihe 
bon Belſpielen aus Sachſen und Süddeutſchland nach, wo die 
Fortbildungsſchulen vielfach Tagesunterricht haben. Die Unter⸗ 
richtszeit ſollte nicht einheitlich geregelt, ſondern durch Verein⸗ 
barung zwiſchen den Betheiligten gewonnen werden, wie es zum 
Beiſpiel in Zittau geſchehen iſt, wo in Folge deſſen faſt den gan⸗ 
zen Tag Fortbildungsunterricht ertheilt wird. Die fachgewerb⸗ 
lichen Anforderungen an den Fortbildungsunterricht wird die 
Lehrerſchaft nur erfüllen können, wenn fie mit den Gewerbe: 
treibenden Hand in Hand geht. Für die ſittliche Bildung der 
Schüler ſorgt die Fortbildungsſchule am beſten, indem fie Lebens⸗ 
bilder von Männern bietet, die ſich aus eigener Kraft empor⸗ 
gearbeitet haben. - 

In der Erörterung führt Graf Arnim: Muskau aus, daß er 
nicht zu den Gegnern der Fortbildungsſchule gehöre. Auch ihm 
ei die ſozlale Frage größtentheils eine Jugenderziehungsfrage. 

le Konſervativen ſeien gegen die Abhaltung von Fortbildungs⸗ 
unterricht in der Zeit des Hauptgottesdienſtes, um die religiöfe 
Pflege nicht zu ſchädigen. Auch ſei er für den durch Ortsſtatut 
begründeten eee ee 

Die Ver ammlung nahm ſchließlich folgende Leitſätze an: 

denn irgend möglich, find die Fortbildungsſchulen als 
vfachgewerbliche“ Anſtalten zu organifiren; 

in dleſen Schulen iſt „das Geſchäft“ des Lehrlings, in den 
Klaſſen mit Schülern vieler Berufe „die Heimath” in den 
Mittelpunkt des Unterrichts zu ſtellen; 

5 den Auſtalten iſt eine günſtige, durch freie Vereinbarung 
gefundene Unterrichtszeit zu gewähren; 

der erziehliche Einfluß der Anſtalten iſt zu erhöhen; 

Der Sonntags⸗ und der Abendunterricht iſt in einzelnen 
Fortbildungsſchulen des Landes nicht zu entbehren. Es muß 
Indeffen der Unterricht zu dieſen Zeiten nur als eine zuläſſige 
jedoch geſetzlich gewährleiſtete Ausnahme betrachtet werden. 
Grundſätzlich iſt dagegen weitgehendſt die Beſeitigung des Sonn⸗ 
ſogs⸗ und Abendsunterrichts anzustreben und, wie in den meiſten 

thenden Handelsſchulen, der Tagesunterricht einzuführen. 


als er die Kuh nach der Wohnung des Lehrers zurückbrachte, be⸗ 
halten zu haben; ferner ſoll er ſpäter ein Pferd gekauft, und, da 
ſich dieſes als dampfig erwies, wieder fortgegeben haben; um dies 
zu erleichtern, habe er das Atteſt gefälſcht. Lenzner beſtreitet auf 
das Eutſchiedenſte die ihm zur Laſt geleite That; er will, wie 
auch zwei Zeugen bekunden, auf dem Markt in Jablonowo dem 
Sohne des Lehrers das Atteſt übergeben haben; ob nun dieſe An⸗ 
gabe wahr iſt, kann leider nicht feſtgeſtellt werden, da der Sohn 
inzwiſchen verſtorben iſt. Thatſache aber ift, daß der Angeklagte 
ſich in der Vorunterſuchung in Widerſprüche verwickelte; einmal 
wollte er kein Atteſt bekommen haben, da er dann wohl, wie er 
ſagte, die Kuh verkauft haben würde, dann wieder wollte er es 
dem Lehrerſohne gegeben haben. Auf dem Markte in Neumark 
geweſen zu ſein, beſtreitet er. Auffällig ift aber immerhin, daß 
eine Schriftprobe, die der Angeklagte hat machen müſſen, ſowie 
die Fälſchungen auf dem Urſprungsatteſt im Charakter der Schrift 
ſo viele höchſt merkwürdige Eigenthümlichkeiten gemeinſam haben, 
daß der vernommene Schriftſachverſtändige es für höchſtwahrſchein⸗ 
lich erklärte, daß die Schreiber derſelben in ein und derſelben 
Perſon zu ſuchen ſeien. Das Gericht gelangte aber zu einem 
freiſprechenden Erkenntniß, da zwei Zeugen ausſagten, daß ſie ge⸗ 
Be hätten, wie der Angeklagte das Urſprungsatteſt dem Lehrers⸗ 
ohne gegeben habe; die Schriftprobe allein, ſo belaſtend ſie für 
den Augeklagten auch fei, ſei zur Verurtheilung nicht aus⸗ 


reichend. 
—— 
„ Bienenzuchtverein Kl. Krebs. 


In der letzten Sitzung ſprach der Schriftführer über noth⸗ 
wendige Frühfahrsarbeiten auf den Bienenſtänden. Namentlich 
hat man den Bienen in dieſer Jahreszeit Waſſer mit einer kleinen 
Beigabe an Kochſalz in einer Flaſche durch den Spund von oben 
zu reichen. Es verhütet dies die ſogenannte Maikrankheit der 
Bienen, die beſonders zur Zeit der Baumblüthe auftritt. Stöcke, 
welche durch ewas Zucker ꝛc. gefüttert werden, vergelten dieſes 
im Laufe der Tracht reichlich. Ju dieſem Monat hat der Imker 
beſonders auf die Räuberei ſein Augenmerk zu richten. Diefelbe 
iſt durch die bekannten Mittel (Verengung der Fluglöcher, An⸗ 
wendung ſcharf riechender Subſtanzen, Umſtellung der betreffenden 
Stöcke ꝛc.) eher zu verhüten, als zu beſeitigen, wenn ſie da iſt. 
Hanptſächlich find die Fluglöcher, welche direlt ins Werk führen, 
zu verengen bezw. zu verſtopfen, wodurch die Bienen genöthigt 
werden, durch das untere, im Unterſatzraume befindliche Flugloch 
zu fliegen. Referent zeigte dann, wie auch der gewöhnliche 
Glockenkorb, der noch zum größten Theile auf den Bienenſtänden 
vertreten iſt, als Honigſtock zu verwenden iſt, und zwar durch 
Auſſetzen gewöhnlicher Strohringe oder der Aufſatzkäſtchen. Im 
Bereiche des hieſigen Vereins find nennenswerthe Verluſte bei 
der Ueberwinterung nicht zu beklagen, ſo daß in dieſem Jahre, 
falls eine einigermaßen gute Honigtracht eintritt, die Erträge 
höher fein werden, als im Vorjahre. Zur Schwarmzeit ftellte 
ehrer Priebe ſeinen für praktiſch befundenen Schwarmbeutel den 
Mitgliedern des Vereins zur Verfügung. 


— Die Kirchhöfe, welche zu einer beſtimmten Kirche gehö⸗ 
ren, ſind der Regel nach auf Grund der landesrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen Eigenthum der betreffenden Kirchengemeinde. Sie bilden 
ein „befriedetes Beſitzthum“ derſelben im Sinne des $ 123 Straf⸗ 
geſetzbuchs, auf welchem ein ausfriedensbruch begangen werden 
kann. Ein allgemeines, unbeſchränktes Recht der einzelnen Mit⸗ 
glieder der Kirchengemeinde auf Zutritt zu dem Kirchhofe beſteht 
nicht, abgeſehen von beſonderen Ausnahmen, welche durch den Be⸗ 
fig eines eigenen Erbbegräbniſſes auf demſelben oder durch ähnli⸗ 
che Berhältniffe veranlaßt werden können. Jedenfalls aber ſteht, 
wie das Reichsgericht in einem Erkenntniß vom 3. Februar 1891 
feſtſtellt, den Kirchengemeinden und den von denſelben zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung beſtellten Aufſehern das Recht zu, ſolche 
Perfonen von dem Kirchhofe zu verweiſen, welche ſich dort unge⸗ 
oͤrig benehmen. Die Nichtbefolgung dieſer Weiſung iſt als Haus⸗ 

ledensbruͤch zu beſtrafen. ! 


Der Geſellige. 


No. 107. 


10. Mai 1891. 


Briefkaſten. 

C. P. Der Steuerſatz beträgt bei einem Jahreseinkommen 
von 900 1050 Mk. 12 Mk., 1050 —1200 Mt. 15 Mt. Wenn Sie 
ſelbſt Ihr Einkommen auf 1000 Mk. ſchätzen, ſteht eine Herab⸗ 
ſetzung aus der 12 Mark Stufe nicht zu erwarten. 

M. M. Die Zugeſtändniſſe, welche Ihrem Wohnorte von 
der Chauſſeeverwaltung gemacht find, werden Sie von dem 
dortigen Magiſtrate erfahren. Uns ſind dieſelben unbekannt. 

K. B. Selbſtverſtändlich werden Sie Gemeindeabgaben 
aller Art dort, wo Sie Ihren Landſitz haben, zahlen müſſen, wie 
jeder andere Beſitzer. 

A. 100. Sie müſſen Ihren Wohnſitz nach einem Orte ver⸗ 
legen, in welchem die Gütergemeinſchaft nicht gilt. 

Sie haben die Pfändung ſofort dem Eigenthümer 
des Inſtruments anzuzeigen und demſelben anheimzugeben, daß 
er feine Rechte ſchleunigſt wahrnimmt. Wenn Sie der Gerichts⸗ 
kaſſe die Sachlage nicht bereits mitgetheilt haben, müſſen ſie auch 
ihr Nachricht davon geben, daß Ihnen das Inſtrument nicht gehört. 

E. S. Eine Privatklage wegen Beleidigung wäre wohl 
begründet, wenn Sie aber den Beleidiger vorher gereizt haben, 
wird es beſſer ſein, von der Verfolgung Abſtand zu machen. Ihr 
Beſuch war völlig unpaſſend und wohl geeignet, die alte Miß⸗ 
ſtimmung zu verſchärfen. 

P. U. Im diesseitigen Regierungsbezirke müſſen Gebäude 
und Lagerung leicht entzündbarer Gegenſtände von der nächſten 
Eiſenbahnſchiene, in der Horizontale gemeſſen, 38 Meter und wenn 
die Eiſenbahn auf einem Damme bele en iſt, 38 Meter und die 
anderthalbfache Höhe des Dammes entfernt ſein. 

„„D. Sie kündigten ohne geſetzlichen Grund und müſſen 
ſich deshalb wohl gefallen laſſen, daß auch der Prinzipal die ihm 
geſetzlich zuſtehende Befugniß überſchritten hat. Einen Anſpruch 
auf Entſchädigung werden Sie nur erheben können, wenn ſolche 
im Vertrage vorgeſehen iſt. 

M. Th. in St. Das Gerücht iſt wohl nur ein Scherz. 
Deutſche und engliſche Briefmarken ſind im Handel werthlos. Es 
werden wohl dann und wann Maſſen gebrauchter Marken nach 
China geſandt, wo ſie zur Tapezirung von Zimmern benutzt 
werden ſotlen, doch würden 10000 deutſche Marken höchſtens den 
Werth von 3 Mk. haben. Fragen Sie jedoch der Sicherheit 
wegen in der Briefmartenhandlung von Zieſche in Leipzig an. 

K. Wem die in Frage ſtehende Ente fleißig Eier legt und 
auch brütet, dann kommen die ſie ſchmückenden männlichen Ab⸗ 
zeichen gar nicht in Betracht. Sie ſind dann eben ein Spiel der 
Natur, wie ein kleines Bärtchen bei einer Dame, die mit und trotz 
deſſelben eine gute Hausfrau und tüchtige Mutter ſein kann. 

H. in 3. Legen Sie die Eier in trockenen Roggen oder 
hüllen ſie dieſelben — jedes einzeln — in Papierdüten, deren 
Enden an beiden Seiten zuſammengedreht werden, und laſſen Sie 
dieſelben ungeſtört llegen. Die Hauptſache iſt aber ein kühler, 
trockener, gut ventilirter Aufbewahrungsort. 


Berliner Kours-Bericht vom 8. Moi. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,80 G. Deutsche Reichs⸗Anl. 
3½ % 99,00 bz. Deutſche Interims Scheine 3% 85,10 bz. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,50 G. Preuß. Conſol.⸗ 
3¼% 99,25 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 30% 84,90 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,25 B. Staats⸗Schuldſcheine 31 wo 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½ % 95,00 bz. B. Oſtpreußiſche 
Pfandbrieſe 3½¾ 96,20 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97,0 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,70 bz. G Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 31% % 96,20 bz. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
102,30 B. Preußiſche Prämien » Anleihe 3/½% 172,00 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —— — Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,90 G. 

Berlin, 8. Mal. Produkteumarkt. (Für 1000 
Weizen loco 220-236 Mt. gef. 
Roggen loco 189.203 Mk. gef. 

Gerſte loco 156—185 Mt. gefordert. 
Hafer loco 169 —186 Mk. gefordert, 

und weſtpreußiſcher 171—176 Mt. bez. 
Erbſen, Kochwaare 172—190 DE, Futterwaare 160-170 ME, bez. 
Rüböl loco ohne Faß 60 Mt. bez. 


Berlin, 8. Mai. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52,2 
bez., per Mai und Mai⸗Juni 51,5—51,8 bez., Juni⸗Juli 
51,7—52,9 bez., per Juli⸗Aug. und Aug.⸗Sept. 52,1— 52,4 bez., 
Sept.⸗Oktbr. 48,5—48,8 bez., Ottbr.⸗Novbr. 45,4 — 45,6 bez., Nov. 
Dezbr. 44,3—44,5 bez. Getündigt 50 000 Liter. Preis 51,60, 

In Spiritus wurden die kleinen Kündigungen und die knappe 
Lokozufuhr willig aufgenommen; der Preis zog um 30 Pfennig 
an. Termine ſtill zu wenig veränderten, aber feſtgehaltenen 
Preiſen. 

Berliner Markthalleubericht, 8. Mal. J. Sandmann. 
„Fleiſch. Rindfleiſch 40—60, Kalbfleiſch 40 68, Hammel⸗ 
fleiſch 38—52, Schweinefleiſch 40—48 Mek. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 70-95, Speck 60—70 Pfg. per Pfund, 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,70 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 —85, Lim burger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 550 —675, Futterwaare 450-550 Mk. 
Er yore eln, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 700 bis 


Stettin, 8. Mal. Getreidemarkt. 

Welzen matt, loco 230—235 Mt., do. per Mai 
234,00 Mk. — Roggen matt, loco 190-200 Mk., do. per 
Mai 200,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 169—170 Mt. 

Poſen, 8. Mai. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 

Weizen 23.00 — 24,20, Roggen 18,50—19,50, Gerſte 
14,50 — 16,0, Haſer 16,60 — 17,0, Kartoffeln 5,20 —6,00, Lu⸗ 
pinen blaue 6,40 8,00 Mk. pro 100 Kilogramm. 

Magdeburg, 8. Mai. Zuckerbericht. 
von 92% 18,10, Kornzucker exel. 880% 
produkte excl. 75% Rendement 14,65. Ruhig. 


Königsberg, 8. Mai. Getreide- u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) ruhig, rother 130pfd. 228 
Mk. (97 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) ruhiger, 118-19pfd. 192 Mk. 
(76% Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) feſt, 156½ Mk. (54% Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 168 Mk. (42 Sgr). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, grüne 170 Mk. 


(76½ Sgr.). 
Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert 148½% Ml. 
(66% Sgr.), 152 Mk. 66 ½ Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 8. Mai 1891. 

Weilenmeht: extra fuperfein, Ne 000 pro 80 Kilo Mk. 19,—, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 17,—, fein Nr. 1 Mk. 15,—, Nr. 2 Mk. 13,—, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl ME, 7,20. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr. 00 pro 50 Kilo Mk. 16,40, 
fuperfein Nr. 0 Mk. 15,40, Miſchung Nr. O und 1 Mk. 14,40, fein Nr. 1 Mk. 12,60, 
fein Nr 2 Mk. 10,80, Schrotmehl Mk. 10,80, Mehlabfall oder Schwarzmehl ME. 7,20, 
— Kleie: Weizen» pro 50 Kilo Mk. 5,80, Roggen⸗ Mk. 6,20, Graupenadfall Mk. 7.—. 
— raue: Perle pro 80 Kilo ME. 22.—, feine mittel Ml. 18,50, mittel Mr. 14,50 
ordinär Mk. 18,—. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 20,—, Gerſten⸗ Nr. 4 
Mk. 10,50, Nr. 2 ME 14,50, Rr. 3 Mt, 19,—. Haſer⸗ Mk. 18,—. a 


Kilo. 


mittel und guter oſt⸗ 


Kornzucker exel. 
Rendement 17,10, Nach⸗ 


“ einer Gaſtwirthſchaft 


offerire: 
blauen Mohn, weißen Mohn, ſchalt 


wä 8: 
ie ee el Erstmal. Bretter 


1 auf rund 3800 Mk. elnſchl. in fämmtlichen Längen und Stärk 
va wi Boer der Gullies desgleichen rothbuchene, eichene, ed 


nebſt Zubehör, jedoch "ausschließlich | Bohlen und Kauthölzer, Deichſel⸗ 
Liefern der Maurermaterialien und ſtangen, Leiterbüäume, Felgen, 
ansicht. der Arbeitskräfte für Herſtellung Speichen, Mühlenkämme zu _ be: 


deutend herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 
die Holzhandlung von (2727 


J. Apelbaum, Culuiſee. 


NB Waggonladungen werden nach 
jeder Bahnſtation zu Engrospreiſen 
verabfolat. 


Zur Saat. 
Sommer⸗Rübſen, ſchwarze und 


weiße Wicke, Pferdebohuen, rothe 
Sanderbſe ꝛc. ꝛt. 


der Erd⸗ und Maurerarbeiten sr; bier: 
an ausgeſchrieben. (2245) 

Termin zur Eröffnung der mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift zu verſehenden, 
verſchloſſenen Angebote ſteht am 27. Mai 
1891, Vormittags 11 Uhr, im Bau⸗ 
bureau der Strajanftalt, Marienwerder⸗ 
ſtraße, an. 

Die allgemeinen und beſonderen Be⸗ 
dingungen liegen daſelbſt in den Vor⸗ 
mittagsſtunden zur Einſicht aus und 
werden Abſchriften derſelben, ſowie 
Auszüge aus dem Koſtenanſchlage, 

welche als Verdingungsformulare zu 
benutzen ſind, auf Erfordern gegen poſt⸗ 


frete —— er: * nie ae: billigſt (2338 

nannte Baubureau bis age vor dem 

Termin mitgetheilt. J. G. Weise. 
rer Sümmtliche (2045) 


Königliche Bauverwaltung 
der Stra fanſtalt. 


Zwangsberſteigerung. 


Das im Grundbuche von Sby⸗ 
lutten, Band 8, Seite 678, auf den 
Namen des Fräulein Helene Theden 
in Sbylutten eingetragene und im 
Kreiſe Neidenburg belegeue Gut Sby⸗ 
lutten Nr. 2 von 282.660,48 Hektar 
1058,16 Mk. Reinertrag, 378 


Rlee-u.Grassämereien 


ſowie Nnukelrüben, eee 
und Wruckenſamen, Seradella, 
Nie ſenſpörgel, Senf, chineſiſchen 
Oelrettig, Zuckerhirſe, Pferde: 


Nat aue e ſoll 1000) zahumais, Buchweizen, blaue 
am 6. Juli 1891, zupinen, frühe Erbfen, Peluſch⸗ 
Vormittags 10 Uhr 

derſteigert und der Zuſchlag ken, Pferdebohnen, Wicken, 

am 7. Juli 1891, kleine Gerſte 
Mittags 12 Uhr empfiehlt 


ertheilt werden. 
Neidenburg, den 20. April 1891. 
Königliches Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 23. A pril 
1891 ſind nachſtehende in dem dies⸗ 
ſeitigen Firmenregiſter unter der daneben 
vermerkten Nummer eingetragene Firmen 

Nr. 29 3 Blum, 

A. Burdach, 

„ 198 Neumann Salzmann, 

„ 201 Ferdinand Deyn, 

„ 202 Gotthilf Jacoby, 
* 
* 
* 


Max Scherf. 
Zur Saat 


gebe große u. kleine Gerſte, ſehr ſchweren 
reinen Hafer, Wicke, Lupinen, Buch⸗ 
weizen, Seradella, ſowie ſämmtliche 
Sämereien billiaſt ab. (2304) 


. F. Piechottka. 


Rohe Hirſe 


offeriren in Waggonladungen von 200 
Centner und in kleineren Poſten 


Lubienski & Co., Thorn, 


Kleiehandlung. (1709) 


Topinambur-Knollen 


jetzt gelegt, geben im Sommer die 
ſchnellſte Wildre 19) 


dremiſe 
ab und e in dieſem Winter für 
Reh und Haſe die beſte natürlichſte 
Aeſung. Saatgut hiervon giebt ab je 
50 Kilogr. . Verſandtſack 
für 3,00 Mk. gegen Nachnahme frei 
auf Station Driczmin und Terespol, 
Oſtbahn. Dom Kawenczyn 

Poſt Driczmin. 


50 Genutner frühe 


Santfartoffeln 


kauft und erbittet Offerten (2169) 
Dom. Sallno bei Melno. 


Blaue Speiſe⸗ und 


Saatkartoffeln 
verkäuflich. Gut Plement b. Rehden. 


Karlofeln 


Daber'ſche Pflanz⸗ und Eßkartoffeln, 
verkäuflich. Dom. Ziethen b. Schlochau. 
1000 Geutner 


Eß⸗ U. Faak⸗Karkoffeln 


ſind zu haben Oſtrowitt ar rg 
ftation. (2116) v. Blü 


1000 Eentner en 


Daber’sche 


Eßkaltoffeln 


hat noch abzugeben 2128) 
Raitzig⸗Wiersbau bei Eh 


Jedes Quantum 


Speiſekartoffeln 


kauft 0 erbittet bemuſterte Offerten 
H. Moſes, Brieſen Wpr. 


00 115 Eßlartoffeln 


verkäuflich in Neu vor werk bei ae 
a 


; Futtererbſen 
Saat⸗Mais, ſilbergrauen [ofieit en aer Lori 
Buchweizen, Rieſenſpörgel, Gefundes Päckſeß 
leinen Spörgel, gelbe und fernt bil — 


Alexander Loerke. 
blaue Lupinen, Wicken ꝛc. 


Proviant⸗Amt Grandenz kauft 
billig ſt. (2318) 


Julius Ktzig,, . ogsertictiiroh 


w ar 1 5 — ann Sagen 
ngebote von rodnzenten er: 
Danzig, wünicht, (2313) 


232 P. Moſes, 
237 Jette Katz, 
= Benno Kirchner, 
90 W. Silberſtein 
* 27. April 1891 
gelöſcht worden. (2285) 
Dt, Eylau, den 23. April 1891. 
Königliches Amts gericht J. 
In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden die Lieferung von 
320 cbm. geſprengter Feldſteine und 
06 chm. Werkſteine, zu Pfannſteinen 
der Thore zum Neubau einer Schmiede 
für die Werkſtätte in Oſterode. (2330) 
Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in uuſerem Büreau 
eingeſehen, auch gegen koſtenfreie Ein⸗ 
fendung von 50 Pfg. von uns bezogen 
werden. Verdingungstermin 


den 19. Mai 1891 
Vormittags 11 Uhr, 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Thorn. Königliches Eiſen⸗ 
bahn⸗ Betriebs Aut. 


Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Am Montag, den 11. Mai er, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Stryk'ſchen Speicher auf 
dem Schweinemarkt hierſelbſt nach⸗ 
ſtehende dort untergebrachte Waaren, als: 
mehrere Hundert Flaſchen ver⸗ 
ſchiedene Weine, insbefondere 
mediein. Ungarweine, einige 
Jäſſer guten Rum, 1 Faß Syrup, 
½ Faßt Talg, ½ Faß Schmalz, 
verſchiedene Seifen, Spaten, 
Schiefertafeln ꝛc., ferner einen 
Arbeitswagen, leere Kiſten und 
Fäſſer u. a. m. 
meiſtbietend verſteigern. (2275) 
Gast, Gerichtsvollzieher in Löbau. 


Auktion. 
Dieustag, den 12. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei mir, Amtsſtraße 22, aus 


(23 09) 
Möbel, Spinde, Stühle, Bäufe, 
Gläſer, Fayence, Küchenge⸗ 
räth und Betten 
verſteigern. F. Foth, Auktionator. 


Zur Saat 


Sommerrübſen, Dotter, 


mit etwas Land 
nicht ausgeſchloſſen. A. Fenske, Nehhol, 


Geſchäfts⸗Verkauf 

In einer 8 Provinzial⸗ 
ſtadt Weſtpr. mit ca. 7000 Einwohner 
und 95 Zuckerfabrik iſt Umſtändehalber 
per fofort od. Juli ein beſſeres Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Confektions⸗ 
Geſchäft (ſichere Exiſtenz) unter ſehr 
günſtigen 1 5000 zu verkaufen. 
Anzahl. c Nähere Aus⸗ 
kunft eitheilt M. Jo ſeph gen. * 
in Thorn. (2377) 


Ein Kurz, Weiß⸗ und 
Putzwaaren⸗ Geſchäft 


in einer Stadt von ca. 6000 Einwoh⸗ 
nern u. guter Umgegend 2 Poſen) iſt zu 
verkaufen. Off, unt. Nr. 4082 an die 
Exp. des „Bromberger een “ (1904 

Ein gangb., einzig am Ort gelegenes 


Schuhwaaren⸗Geſchäft 
mit Einrichtung und guter Kundſchaft 
umzugshalber zum 1. Oktober cr. oder 
(übe 1 . verkaufen. Erforderlich circa 

Auskunft ertheilt A. Röhr, 
Breuberg, Sedauſtraße 6. (2256) 

Diein an der Mearktecke gelegenes 

Haus, in dem ich feit 10 Jahren ein] 


flottes Mehl⸗, Grützen⸗ U. 8 
Graupengeſchäft 


ſelbſiſtändig ae 11 bin ich willens, 
Familienverhältniſſe halber zu verkaufen. 
Wittwe Bertha Teuffel, Crone a/ B. 


Selten güntiger Kaufl 


Au 27. d. M. kommt ein in Mewe 
am Markt belegenes dreiſtöckiges, maſſ. 
. mit vielem 


Ein Arbeitspferd 


verkauft Görtz, Tannenrode. 


Reitpferd 
ruſſiſcher Wallach, 7 Zoll, 7¼ Jahr, 
für ſchweres Gewicht, Gang truppen⸗ 
fromm, fehlerfrei, ſofort zu verkaufen. 
Premier⸗Lieutenant Hasper, Thorn, 

Gerechte Straße 128. (2331 


Ein Reitpferd 


Dunkelfuchs, ohne jedes Nerd 1,67 
Meter groß, 4½ Jahre alt, ſteht in 
Neuvorwerk bei oltſchalk zum Ver⸗ 
kauf. (2291) 


Ein Pferd e 


iſt zu verkaufen Getreidemarkt 22. 


Edelgez. Fuchsſtute 


komplett erg Commandeurpferd, 5 J. a., 
5 Fuß 5 Zoll groß, truppenfr., ver⸗ 
käuflich. Offerten werden brleflich mit 
Aufſchrift Nr. 2113 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Branne Stute 


RE. 2“ groß, verkauft (2115) 
Wolff, Neuhoff bei Mewe. 


15 Stück Fettvieh 


worunter 12 Stiere, und (2270 


95 fette Hammel 


ftehen zum Verkauf in Blachta bei 
Kornatowo. 


Einen ca. 18 Ctr. ſchweren 


fetten Bullen 


verkauft Gutsverwaltung Rinkowken 
per Hardenberg. 


Ein Bulle 
ſteht zum Verkauf bei kn 
Kulm. Roßgarten. 


Meissner Werde 


in Rnavp ftaedt bei Kulmſee verkäufl. 


5 fette Schweine 
30 Abſatzferkel 


verkauft Dauter, Drzono wo bei 
Liſſewo. (2109) 


4 fette Schweine 


verkauft Dom. Blandau bei Gotters⸗ 
feld (2274 


2 peij.Rambonille⸗Böcke 


gute Figuren, 40 zur Zucht geeignete 


Rambonillet⸗Mutterſchafe 


keine Zahnmerzen, 80 zweijährige 


Rambonillet⸗Hammel 


find? in Blyſinken bei Hohenkirch 
verkäuflich. Abnahme nach der Schur. 


Kurzgeſchnittenes 


Häckſel 
von Roggenſtroh, * bei (2305) 
©. F. Piechottka. 


Ein (2277) 


= geſchüftshaus 


EEE in dem ſeit 60 Jahren 
ein Materialw.⸗ und 
Schauk⸗Geſchäft beſteht, am Markt 
einer mittleren Stadt Ermlands, Bahn⸗ 
ſtation, gelegen, ſeiner ſehr guten Lage 
wegen auch zu jedem anderen Ge⸗ 
1 vorzüglich geeignet, iſt unter 
günſtigen — zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres bei J 
Grunenberg, Münſterberg Oſtpr. 


Ein Haus ann 


in Arnoldsdorf, mit ca. 1. Morg. Land, 
iſt unter gange Bedingungen ſofort 
zu verkaufen asſelbe eignet ſich be⸗ 
ſonders für Handwerker. Zu erfragen 
bei Johann Naß, in Abbau Rehden. 


Haus. 


Mit 1500 Mk. Anzahlung w. ein klei⸗ 
nes Haus von wenigſtens 5 Zimmern 
a kaufen geſucht. Offert. werden unter 

2250 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 11 r., dav. 40 Merg. Wieſen, mit 
Ich beabſichtige mein am — 55 a tiven Ta. 53 für den feft ften 
belegenes 2253) Preis von 4500 Thlr. b. 2000 Thlr. Anz. 
Haus E ſchleunigſt. Naber: Ausl. erth. gegen 

zu verkaufen. Henſchel. 


Briefm. C. Jahr. Graudenz, Blumenſtr.21 
Ein Bierverlag 


Wegen Krankheit des Beſitzers ſoll ein 
in einer größeren Stadt Oſtpr., gut 


Paſſermühlengrundſtüc 
eingeführt, mit feſter Kundſchaft, ver⸗ 


mit 30 Morgen Acker, todtem und le⸗ 
ſchiedenen feſten Lieferungen, vorzüglich. bendem Juventar ſchleunigſt verkauft 
Eiskeller, iſt w an anderer Unter⸗ 


werden. Offerten werden u. Nr. 2278 
nehmungen von ſofort zu verkaufen. m die Expedition des Geſelligen e 
gu Uebernahme ge 2 — einige 1000 Mk. 


Eine dreigängige 
Meld werd. briefl. mit Aufſchr. 2367 
duch die Eypedition des Geſelligen erb. Lohn⸗ id eſchiftsnüble 
Suche von ſofort oder 1. Juli eine] mit einer großen Waſſerkraft und Kund⸗ 
Wind⸗ oder kleine ſchaft, nebſt Krug und etwas Acker, an 


einer Landſtraße, 6 Kilometer von 
Waſſ We Ortelsburg gelegen, kann fofort ver⸗ 


pachtet werden. 
Gut und Mühle Johannisthal, 


(2268 


es pa A über 
Käufer braucht zur Anz. 
17. 00 Mk. Näh. Ausk. hierüber 
ertheift A. Stein, Mewe. (2378) 


Krug⸗ u. Gaſtwirthſchaften 


werden von ra Leuten zu 
vachten geſucht. Näh. Liebert, Danzig, 
Pfefferſtadt 44. Marke z. Nückantw. erb. 


Ausgezeichnete Krug⸗ u. 
Gaſtwirthſchaften 


alte Nahrungsſtellen, ſeyr günſtig z. verk. 
Gröſtere vorz. Güter, kl. Beſitzungen 
find ausnahmsweiſe bill. z. kaufen. Näh. 
Liebert, Danzig, Pfefferſtadt 44. (2364 
Marke zur Rückantwort erbeten. 


Eine auf einer Vorſtadt A 5 
legene 


Schankwirthfänft mit Canfanl 


iſt Umſtändehalber unter günſtigen Be: 

dingungen billig zu verkaufen. an. bei 

Nachmann, Thorn, 

Altſt. Markt 436. 

Wegen Wegzuges iſt in der Nähe von 

Graudenz ein Rentierfit mit prachtvollen 

Gebäuden, 4½%½ Mrg. Wieſen, dabei ein 

großer Obſt⸗ und Blumengarten, billig 

zum N, Näheres bei (2070) 
F. Foth, Amtſtraße 22. 


La ndgut 2329 


in Weſtpr., ca. 600 Morg. gr., mit 
faſt durchweg kleefähigem Boden, vollſt. 
beſtellt, mit maſſiven Gebäuden, hart an 
der Stadt mit Eiſenbahnſtation und an 
2 Chauſſeen gelegen, iſt bei einer An⸗ 
zahlung von Mk. 40 000 zu verkaufen. 
Offerten u. Chiff. D. J. P. an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Ein Mühlengrundſtück 


mit flotter eg Holländer, we 

Umſatz 24 Mark 8. gba, a. g. ein⸗ 

gebaut, Mühle 3 & Ar Kuchdorf 

zn ug Bolt, 15 Chauſſee, iſt b. 

Nag. A N v. ſof. z. verk. 
r. 2362 


d. Exp. des Gef, 


Gilt Broiielle 


Eine Bockmühle, ein Gang, fehr 
855 erhalten, nebſt 25 Morgen Land, 

ohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, in 
einem Kirchdorfe, worin ſich auch gang⸗ 
bare Hökerei und Fleiſcherei befindet, 
iſt anderer Unternehmungen halber mit 
600 Thaler Anzahlung durch mich zu 
verkaufen. Johann Zegnotat, 
(2272) Strasburg Wpr. 


en Auswanderung 


verkaufe mein ſchön gelegenes Grundſtück, 


Das Grundſtück Gr. Nate 


Nr. 18 ſoll von ſogleich verpachtet w 

und fteht hierzu Termin zu 05 

Mittwoch, d. 20. Mai er, 

Vormittags 10 Uhr 

im Gutsbureau zu Dembowalonka an. 
Pachtbedingungen können daſelbſi 

elngeiehen werden. 

wirlh will ein 


Grundſti ick 


von etwa 300—400 pr. Morg. Me 
bei einer Anzahlung von 9000 M 


u... erſtehen. Gefl. Off. w. Pre 1 


Aufſchr. Nr. 2089 d. d. Exp. d. Geſ. Ad. 


Mein in der ſehr lebhaften Kreis. 
ſtadt Briesen Wpr. ſehr by 1 
See gelegenes 


Dampfmolkerei⸗ 
Grundſtück 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohn⸗ 


baufe, einer Anzahl Schweineſtälle, dem 
Meierei⸗Gebände, einer Bade⸗Anſtalt 
und ca. 5 Morgen Areal, Garten und 
Wieſe, bin ich Willens, unter günſtigen 
Bedingungen u verkaufen. 
Grundſtück wird im Sommer eln 
Garten- Reſtauralion betrieben. Zur 
Uebernahme ſind 12000 Mk. fee ge 
Julius Gerlach, Brieſen Wpr., 
Molkereibeſitzer. 
Ländlicher und ſtädtiſcher 
Grundbe 
wird durch uns zu billigſtem Ziusfuß 
beliehen. (1945) 
Auf Verlangen werden auch Bor 
ſchüſſe gewährt. G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i / Pr., Münzplatz 4. 


Geldgebern 


kann ich gute, fol 9 5 n 


von ſogleich es — aha 
Marienburg Wor. Ed. Warkenlin. 


3000 Mark 


on ſichere Hypothek auszuleihen. Abl. 
in d. Exp. des Gef. u. Nr. 2246 3. erſt. 


3000 Mark 


find gegen 50% ſofort zu begeben. Zu 
d Far unter Nr. 2214 in der Expch. 


1000 Thaler 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtlücc 
zur 2. Stelle v. ſogl. geſucht. Zu er⸗ 
fragen u. Nr. 2157 i. d. Exped. d. Geſell 


7000 Mark 


werden nach 20000 Mark Bankaeldern 
auf ein ſtädtiſches 5 im Werthe 
von 50000 Mark uch 

Dfferten werd. Ve m. d. Auſſchr. 
Nr. 2142 durch die Exped. d. Gef. ac, 


15 000 Mk. Kindergelder 


4½0% zur 1. Stelle nur auf ländlich 
Beſitzung. H. Gabriel, Tabalſtr. 9 


Verheiratheten Iufpektor 
nicht unter 40 Jahre, der polniſch ſpricht 
mit ſchwerem Moden u. Rübenbau 
gründl. vertraut iſt u. hierüber Zeug⸗ 
nie 1.1840 ſuchen per 1. Juni re. 

Juli, Salair 900 Mk. Die Expch. 
b. — Beamten⸗Vereins, S 
Fichteſtraße 4, I. (2) 


Für ein Nähmaſchinen⸗ 
geſchäft wird von gleich en 
tüchtiger 


Mechaniker 


(Reparatur) geſucht, derſele 
muß aber auch Verkäufer ſein. 
Offerten sub U. 3018 ir 
fördert die Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition v. Hansenstein 
& Vogler, A.-G., Kr 
nigsberg i. Pr. 9 


Eine Likörfabrik jucht Für ine oben- 


Geſchäft zum 1. Juli d. J. oder früher 


einen tüchtigen Verkäufer 
der beider Landesſprachen mächtig Ik 
Briefmarken verbeten. Offerten unter 
Nr. 2361 befördert die Exped. d. Geſ, 
Ein zuverläſſiger und gut empfohl. 
junger Mann 
der mit doppelter Buchführung und 
Correſpondenz vertraut iſt, findet in 
meinem Getreide⸗, Spiritus⸗ und 
Woll⸗Geſchäft ſofort Stellung. (3%) 
Wolf Tilfiter, Bromberg. 
Ein unverheiratheter 


Käfer SR 
der W machen kann, wird gear 
Meld. werden briefl. m. d. Aufſch 5 
Nr. 2333 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Aelterer dentſcher verh. Wirth 


von ſogleich oder Juni geſucht. (2290) 


Dom. Wardengowo bei Station 
Oſtrowitt. 

Ein lebe wird fie ein biefiged 
amtliches Burtau geſucht. Meldung 
werden brieflich mit Auſſchrift — 
durch die Expedition des Geſelligen er 


8 


Auf den 


8 


E aan Eine leiſtungsſähige Brauerei 


Ein Materialiſt Umſonſt, ohne Proviſiouszaßlung Ein tücht. Wirthſchafter Eine Dame wünſcht Stell. z. Geſell 


erden ſucht f. Grandenz n Umgegend einen jangerer Gröllfe- der der polni tellen ini Berufe > . 0 u. St. e. a. Dame, o. z. Führ. d. Haus h 
(2195  Küchtigen,zablungs}. Bierberieger unter 8 — mächtig iſt, wird > an fiene Stellen e dee der feiner Militärpflicht genügt bat, findet b. e. a. Ehep.; wen Geh. beanſpr. Off. 
ai er günſtigſten Bedingungen. Meldung.] geſucht 2 be Sale Gerte, Berlin- Beenb. zum 1. Juli cr. Stellung in Blach tau. Nr. 2231 a. d. Exp d. Gef. erbefen 
2 unter Nr. 2118 an die Exped. d. Gef. geſucht. (2120 — bei Kornatowo. Gehalt 240 bis 300 2 — —— 
ont Zur Vergrößerung einer El. hochren: Ein Bäckergeſelle 20 Wirlſchaftsbeamte ; Art Mark. Perſöuliche Borftellung be⸗ Fandwirtbjhafterinnen, Nerderfe June 
desc tablen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei] ſelbſtſtändiger Arbeiter, wird von ſofort bei 240 bis 900 Mk. Gehalt 25 leich vorzugt._ -— 2209 2 K den ee e 
(Pr. Paſen) und zur Ansbeutung einiger d zn Dferten mit Öepalts-Unfprühen | u. 1. Juli geſacht d. A. Albrecht. Königs Ein tüchtiger Wirth | Cine felbinändige erfahrene (209 
er Nan patentfähiger Neuheiten, die 1 — es ſind zu richten an P. Kowalewski. berg Pr., Alte Neiferbahn 28 part. l. 3 ) 9 ge mann e 9 
eee ae en file 86e _ Ge. Wurden, m P | de g MUT e Ci ad ane act e ebenen 
3 9 . 7 — 1 . 1 — — s 
ck wäliger f f 9 fü > — eh Gintritt, Die Wirthſchafterſtelle | arbeit verſteht und gute Zeugniſſe vor: It N Erin 
Theilhaber mit uche für Danzig und Umg. e größere in Balzen iſt beſe i ſof 
7 Anz. g. ausgeb. mit feineren Manieren Zen iſt beſetzt. 2276 legen kann, findet von ſofort oder 11. 
% de ee dene Ne e t Oberinſpektor e n t ee e ee ee 
ar inlage geſucht. Bisheriger Nutzen ali x Ii wie Kälber, ederviehaufzucht u. Butter⸗ 
Gan. Prozent des Einlage⸗Kapitals nach⸗ BLM ee bei 1200 Mk. Gehalt, wird auf gr. Herr⸗J. Wirthſchafter bereitung vertraut iſt, wünſcht zum 1, Juli 
* weisbar. SM werben brielch mit der bel a. Salate Jengulß Cop. u. Mor |Thaft in der Udermark ver Jilt cr ge. in, Breundspof bei Dt. Eylan.| Stein gg dd lech Hege 
n Seid: . Aufl 2 4 i urch die Expedition tograpbie bitte umgehend. ſucht. Umgehende Eiufendung der Zeug⸗ Perſönliche Vorſtellung erforderlich. Off. U. Nr. 2091 an d. Exp. d. Gef. erbet. 
anı een! . i ; i i rkow. 7 5 
A a 2 = . = Mitte Seh E Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. Frey A von ne 7% ___ Stürfow._ 10 u Hl t 
Aw) n. v. for. b. e Sepß tbr T Langner, Poſen. 2235 in iſcher, ev 
ei⸗ Vertretung v. Prinzipalen reh. SGS ® (verh. Voigt is l ) ) l kli 
2 Collegen. Wiens, Inspektor, |@ Ei W B + 1 0 2 wel Stell der] welche mit Kochen gut bewandert i, 
Dee ee, en junger Mann ® rennerei⸗ pelahſch n . Tuulſchen Sprache mchte. wird per Juli cı. auf grüß Herrihaft 
Ein i M (2099) | der den Ober- und Unterleder⸗ —— findet fofort Stellung. Abſchriſten der] bie. Prop bei 240 — 300 Ml. geſuche. 
m Mohn in junger Maun ausſchnitt verſteht und flotter 0 % | Beugniffe find zuvor zu üderſenden Zeugnißabſchriften — ohne Vorſchuſt 
fälle = 20 J. alt, gegenwärtig noch i. Stellung, Verkäufer iſt, findet von ſofort 69 er va er B. Venzmer, Dom. Brodowo T erbittet von Drweski & Langner, 
e- Wfl m. d. Coloufal⸗, Deſtillations⸗ u. Eiſen⸗ 6 Stellung bei (2150) 57 bei Czesgewo (Wapno). Central⸗Verm.⸗Bureau, Bofen. (2238 
ten und waaren⸗Handlung vertraut, ſucht, geſtützt Hugo Jacob Nachflgr. ledige, welche keine Defrandations.— — ———  —————— — Suche zum 1. Juli eine nicht zu 
günstige auf g. Zeugniſſe, vom 15. Mai ander⸗ ub. B. Sternberg f ſtrafe erlitten und ſonſt gute Empfeh- Ein kräftiger junger Mann junge, evangeliſche, ſelbſtthätige (2263 
Auf de würtig Stellung. Off. bitte. u. A. B. Lederhandlung, Bromberg. lungen aufzuweiſen haben, finden —bzuerlichen Standes, findet als Wi ; Wi thi 
ner 1 N Nr. 100 voſtl. Pr. Stargard z. ſenden. Seesse zesses unter eoulanteften Bedingungen — eee Ponte ei nr ir hin 
n. Bir Für einen erfahrenen und th: | BT 8 ſicheres Engagement durch das ein.] Gute fofort Stellung. (2117) . Woch bie in 
nba tigen Inſpektor, verh., 2 Kinder, dem Geſucht ein Kellner zig ſpezielle 1 Bermittelungs Inſtitut Abl. Sawadda bei Warlubien 1. Wen and 8 1 2 chaft ar 
u Wpr, bie beiten Empfehlungen zur Seite u S für Hrennerei⸗Verwalter“von Drmesti den 6. Mai 1891. Ale Off I 51 3.6 raf 0 
fteben, wird zum 1. Jul eine Stelle als r Hügenbaus Nakel. Stellung & Langner, Poſen. Gegründet A. Reiche ö Mer en = x 3 en 
8 Adminiftrator oder Ober Inſpektor Natel, Meldungen an J. Szyszka. 1826. (2236) ; - F 
geſucht. Offerten unter Nr. 5940 an Natel au richten.. 2328 Ein Wirthſchafts⸗Eleve wr. 
mee mer au ae 
U erbeten. 310 8 ein Konojad b. Strasburg Wpr. 2 . . 
(1945) Ich ſuche einen (2320 3 1 i ü 2 ö s irt 1071 
f 2 13 ter, k wird per Juli cr. auf gr. Herrſcha Für mein Manufakturwaaren-Ge⸗ 
3 5 Bureauvorſteher. : 1 25 e eben hieſ. in aelucht bei 400 Mi sel. ſchäft ſuche von ſofort oder per ſpäter Wirt il Und Meierin 
arab 4 Wolfen, Nachtsanwalt und Notar, — Malergehilfen und ad. Beuaninabichriften erbittet landr, einen Lehrling. . Bun 
FRE Bromberg. A a jen un Page fe Sr aan Vorschuß 3 Heymann, Gil genburg Of, traf if, geincht. Gehalt 240 W. 
0 3711 TEE EEE TEE ntitreicher Langner, ofen. orſchu = = ‚ . M. 
n gesch uf inge De ilations- und fingen feheg gute Walle, |1ehd ale vertan. __ 2) Zwei Lehrlinge erden erna. 
n geren (2165) N. Mahler, Örabenfkr. 15 ; NH NET og 
Commis. — Ifchiige Sattlergeſellen Wirthſchaftsaſſiſteut evangl. Conf., ſuche für mein Material⸗ . Ich e 1 1 für 1 
hlen. A. Behrendt vorm. R. Meyer, für Wagen: u. Polſterarbeiten finden | bei 400 Mk. nebſt freier Wäſche, wird u 9 D . 5 N 85 2 i 
rkenti. (2178 Oſterode Dpr. bei hohem Lohn dauernde Beichäftigung per Juli cr. gebraucht auf gr. Hetrſchaft[— ran Dmoch. Dankio. ] herrſchaftliche Köchin. 
r : ; 5 bei E. Glatten, Sattler 9 N . f Für mein Manufakturwgarengeſchäft] Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche an 
. Per 1. Juli a. c. findet in einem „Sattlerm., Culm a. W. bei Poſen. Bei tadelloſer Führung i 2 5 \ 
hrung iſt ſuche von fofort oder per Septemb i 
lebhaften Kolonialwaaren⸗ u. Deli⸗“ Daſelbſt können (1972 Tan auch Verbeirathung geſtattet. uche von ſofort oder per September aronin Schoenaich, 3. 3. Baden: 
en. Abt. kateſſen ⸗Geſchäft ein älterer, um: 2—3 Lehrlinge enntniß der poln. Sprache iſt Be: einen Lehrling. Baden Schloßſtraße 14. 
16 3. ec, ſichtiger, energifcher — >> Tommoneg, Vorthuh wird nit des |2015 3 Heymann, eee Oer i garren arb eil trinn m 
f erſter Commig 000686808688 e Ce E det. Stan vun] D Lehrling BE n e e e A 
a ® Ein perfekter (2197 [ Drwesli K Langner, Poſen (2239) da ernte Fe jogleich * * erlernen wollen finden dale guten 
ben. Bu welcher tüchtiger Expedient u. beider @ Wagen : Larfirer Mi 1 : b Manufaktur | Berdienſt. 634 
er Erd. . Landes ſprachen mächtig fein muß, @ findet sofort Arbeit bei 2 Wirthſchaftsaſſiſtent 2 Gala. (2102 Cigarrenfabrit C. L. Kauffmann, 
/ bei hohem Gehalte dauernde Stellung. Graudenz. 


S. Lewinſohn, Strelno. wird ſofort geſucht bei 360.—500 Mk. Für mein Getreidegeſchäft ſucht — — — 
enn —abitkt von Beweg ft 2er li c Damen, kee: wl, faden gear . 
SSGSSesseess Langner, Poſen, landw. Central⸗ einen Lehrling (moſ.) 7 verſchw. Aufn. 1 
ö Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Tüchtige Bauklempuer Verm.⸗Bureau. (2240) mit guten Schulkenntniſſen. 6 
der Laden Breileſtr. 231 


finden dauernde Beſchäftigung bei Geſucht zu ſofort oder zum 1. Juli] Ju ce. Hart wich. Üüritenfelde Nm. 

2003) W. Hoehle in Thorn. ein . sführer (2180 . Suche für weh e I 7 
N garen und Deſtillations⸗Geſchäft zum | in wel it vielen Jahren ein Mate⸗ 
Schloſſer und Schmiede |,.. Hof: und ans zu | baldigen Antritt einen jungen Hann als Vlaiiwancengeihäftketzichen ſich aber 
für Eiſenbahnwagenbau fofort geſucht. übernehmen hat, ſowie die Erledigun r Lehrling auch zu jedem anderen Geſchäft eignet, iſt 
Beuchelt & Cie, Grünberg der Gutsvorſtands geſchäfte, eventuell] mit guter Schulbildung, auch ein folcher | om 1. Juli zu vermiethen, auch kann die 
(721) in Schleſien. fpäter auch der Amtsvorſtandsgeſchäfte. findet Aufnahme, der ſchon etwas Vor⸗ Ladeneinrichtung mitübernommen werden. 
Suche von ſofort einen (2198 Kenntniß der polniſchen Sprache nicht] kenntniß in gleicher Branche, polniſche Nähere. Auskunft ergeht 1219) 
Kupferſchmiedegeſellen. erforderlich. Aufangsgehalt 400 Mark.] Sprache erwünſcht. 20 in Sans 
von wenigſtens 10 Zimmern, für zwei 


Offerten nebſt Abschrift von Zeugniſſen 
Tr und möglichſt Photographie sub N. I. 
Frundſtüc 25 Rudolf Mosse. Posen. 


an 
Be ©O993EI985@ 
5 Für mehrere vorliegende gute Va⸗ 


Fk canzen mit ſofortigem Antritt, die zu 
beſetzen habe, können ſich jüngere tüchtige 


U Ih .. m 
e Verkäufer 
gelernte Materialiſten, melden. (2044) 
Adolph Guttzeit, Grandenz, 


— auerk. umfangr. u. beſt. Stellen = Ber: 
jelder 8 mittelungs⸗Geſchäſt. 


„län 98929329828 


Für mein Manufaktur⸗Waaren⸗Ge⸗ 


Auſſchr. 
Geſ. erb. (22 
F. Milelin ert, Briefen Mor Gutsvern eg on bei Klein | — ufer Rathte, Eulm W. 


— gene 2 Lehrlinge (2289) 
2 3,2,3, 3,2, 32,2, 2, 2,3, Bu TO REIN ERERE WIEN Ein amt die polniſch ſprechen nn finden in 


empfohlener, beider Sprachen mächtiger, | die me ili 
yeltor fäft ſuche per gleich einen (2056) Ein tüchtiger, verhelrath. 28 unverheivatbeter ai7ö| meinem, Danufaftur, 1 art Sen en m 8 
ben tüchtigen Verkäufer e der unperheirath. (2107) . Inſpektor ei . 1 ark Wo.] Offerten werden unter Nr. 1847 an die 
Rübenbau der deutſchen und polnifhen Sprache 28 Schmied 3 der unter meiner Leitung zu wirthichaften | — Fir mein Tuch Januar and] Expedition des Geſelligen er, 
ber Zeug > 5 ; 5 Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und * 5 p 
uni tell. wäctig. B.Beftabowsti, Gnelen & findet in meiner nen er- Hr at e Modewaaren-Geſchaͤft ſuche per 1. reſp sc ER nd gene 11 ns u 
i ür unſer Spezial- Geſchät fiir 1 5. Juni 2267) . ee ene 
Kette Ö Seren, Damen, au d . dauernde Beihäftieunn 5 in eigen Lehrling und West. See sılia W 
1 ufektion ſuchen wir per Juli evtl. — — — — 2 2 
_ N) Anguft einen erften Berfänfer, welter | 28 gq;  EMECh Sofbefiter, | Ss: ,. 15. Mai emenenigen] einen Wolontair, 1 Wohnung 
hinen: Kon Kings ‚zeit in fle Brand % efen p. Kgl. Rehwalde. zuverläfſigen D. Herzberg, Schoen eck Wyr ee 1. Oktober zu e 
eich di itig iſt, bei hohem Salair. te 72 — "1(225 enſchel. 
eich an Musi geraden‘ 1, Sunihafäniten — — Gehalt 3 Station Sobn ae Elten denn (1821 Reelles kirat Sg ! 
werden n erückſichtigt. (2261 in zuverläſſiger, tüchtiger (2146) excl. Wüſche. Kenntniß d. poln. Sprache ri $ | ] h 
VER chneidemüller erwünscht. Nur mit beiten Referenzen] eintreten as Lehrling Ein junger Mann, 28 J. a., Schuhm., 
1 e tät, | Dee nn TE | Bis Dants, Juomrartam, |! Or de Gambonentem an 
7 „ Mauufaltur⸗ und] Gehaltsanſprüche bei ev. freier! gm: 7 : 3 . ong: | ig. Baarveratögen ne 
Konfeltions⸗Geſchäft ſuche per 1. Juni nach Uebereinkommen. er Woguung die Exped. des Gefelligen einſenden. Mode⸗Waaken⸗ u u. Konfettiond: | die Bekanntschaft * Dame im ent: 
derſelbe einen e A. Teuber, Zimmermſtr. Carthaus. Ein Jeldinſpakte 2202 Ein Sohn e ee 1 05 Pac: 
er ſei äufer . a f eldinſpektor athur en. Gefl. Off. 
er ſein. ’ 
5 1 der polniſchen Sprache ee Den ( een von ſofork geſucht. Meldungen mit ren Eltern, her ER hat, das Auguft Lange: Dietrichsdorf b. Jablongmg 
Meldungen ſind Zeugnißabſchriften und ie Mühle bei Br. Star * Zeugnißabſchriften u. Gehaltsforderung Geſchaft ee RR ' eſtillations⸗ Heirathsgeſuch. 
1: Behaltsanſprüche beizufügen. 2217 nt: zu richten an Dom. Craemersdorf 5 fn zu erlernen, kann don fofort Junger vermögeuder Landwirth ſucht, 
stein L. Hirſchbruch, Löbau Wpr. Ein unperheiratheter (4953) per Usdau Opr. a en Dirſch an N 196715 da er das vöterliche Grundſtück über⸗ 
g g Ba Vianufaftuuwaaren:, Tuch: a Hausdiener TER | Ein umverheivatgeter, nicht zu Junger Dem 1 Juli gr der and. nehmen foll, eine wirthſchaftlich erzogene 
5 1. Juni ä „nice, Der | findet vom 15. b. Di, Stellung bei Wirthſchaftsinſpektor wirhſchaft und Küche erfahrenes Se e en dic un Ansa 
> AR —ů  „oter Babtan. Fit guten Beuguiffen, der namentlich 2 1 8 N W 
fr ee en EN. Glooh] Jem 1. Nat futhe ich einen verh. |mit, F Ei (2200 aus guter 3 n A 
2 fahr Bewerber wollen sogleich Gehalts⸗ Kutſcher Meldungen und Deunattfe erbittet anſchluß. Die Obe karg 9. 8 Haus eee ae 
fufer anſprüche wie Abſchrift der Zeugniſſe der womöglich 49 n gedient[ Dominium Neuhof b. Oſtrometzko. ur Ab die — 8 a 8 ae Je kirath. 
ig I Wet nem Tad fannt An 5 un Near Peg. Die oute Gmpfehlangen| Beſucht zum "Su iz Epaugl. Wirthieaftefräulem Unbedingte Diseretion. 
r mem Tuch⸗, Manufactuc- un 7 j x R ei . A 
d. Geſ. -Beichä und haben, wollen fich melden. (2216) zweiter Inſpektor Für e = m 
hl — nn at - ; Meyer zu Berten, der ſeine Militärzeit abfolvirt hat. An⸗ welches ſelbſt kochen muß und gute 12 200 086 tie eine Million 
. N U Königl. Domänenpächter, Griewe, fangsgehalt Mk. 360. Zengnißabſchriften Kenntniſſe in der Hauswirthſchaft befigt, | 7 Meichsmark nachweislichem 
8 einen Lehrling. Poſt Unislaw. und felbftgeichriebene Meldungen zu von ſofort geſucht. Gute Zeugniſſe ein- Baarvermögen ſuche ich ge: 
in - 0 Aſcher's Nachſlar. J. Becker, NMelterer Kutſchen Weißenburg — er ee Or Runeiad Zoe. (ion — Sees in —— G 
inde 2121) Briefen Wor. e 5 2 3 3 eiten in guter und ange⸗ 
, e e e a en e pe u le tn u na UI Sg ge 
iberg. aufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. t. } D 1 rau die Hotel⸗Küche erlernen will, kann wie unauffällige Correſp. "find 
— Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft! Dauter, Gut Münſterwalde Wpr. Hofverwa ter ch melden. Adreſſen unter Nr. 2055 g f. . Sümmtliche Aufträge 
gut empf. und beſtens ausgebildete] Ein derheirath., zuverläff., herrſchaftl.] melden; derſelbe muß im Stande fein, an die Exped. des Gef. erb. BE” befitse ich nachweisl. direct oder von 
J Materialiſten ꝛc. MEmmEEm Kut er die ſchriftlichen Arbeiten auszuführen. 7 7 idchen Angehöri 5 wesh. 1 auch ano⸗ 
d gie Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermäß. durchaus ſicher im wor und Fahren, — Schwirfen._ N 5 9 05 NA ume, poſtlagernde * Offert. nicht 
erb. A beit E worüber Empfehlungen beizubringen, Verheiratheter Schäfer vertraut, w. p. ſofort als Stütze der derüchſichtige. MET Genaue 
Ge Arbeitſames Ehepaar der rd F pet f wender Schilderung der Verhältn 
7 * wird per Johanni cr, geſucht. Off. w. oder Schäferkuecht findet bei perſön⸗ Hausfrau gel. Bevorzugt, die poln. n 
Wirth möglichſt kinderlos, welches ſchon in brieflich mit Aufſchrift Nr. 2293 durch licher Vorſtellung und Vorlegung der] Spr. mächt. find : 2265) | BT wit ‚Bootogrepbie o. Wädvorto 
9995 Badeanſtalten thätig geweſen u. alle die Exped. d 7 J 9 * 0 7 8 x ER” beantw. A olfWohlmann, 
(2295) erforderlichen Hilfeleiſtangen kent, findet A  Otelligen erbeten.. Atteſte von ſegleſch Stellung in Kam- M. Jacobowig Lanutenburg Bor. | e Ernſiſtraße Nr. 6, II, in Bres 
Station bei ſofortiger Meldung zum 1. Juni cr. Eim gut empfohlener verheiratheter Larken bei Kl. Czuftee (1310. Ein anſpruchsloſes, junges (2297 us” lau. Adreſſe erbittet ena N 
ger 3 = Emt 1 il genau. 
Tue 9 eee Selen leis Dae, 8 lches 2 NA N nen de a 
j — 8 findet von ſofort oder ſpäter gute Stellung > welches Luſt hat, die Landwirthſchaft zu 3 aife, 21 Jab 
19 227 e 10 ne „ bei Melno. Geweſen! 8 kräftige Arbeiter. erlernen, bei Bi Station a 5 ; eirath! W e 
ien ard ä . „ 4 Falle er teen Perſönliche Bor: Dom. Greulsberg, Dom. Schönwalde bei Schönan, ermögen, wünſcht zu heirathen. Off, 
na nothwt f 11996): bei Müblbauſen Diivr, Kreis Schlochau. erbeten G. A, lagernd Poſt 12 Berlin 


Mein Bureau befindet ſich 
in der Brattianſtraße, im 
Hauſe des Herrn Schloſſer⸗ 
meiſters Duszynski. (2288) 

Neumark, im Mai 1891. 


Nowoczyn, 
Rechtsanwalt umd Notar. 


Eine ſilberne Cylinderuhr mit 
Goldrand, Nr. 5041, habe am Himmel⸗ 
fahrtstage verloren. Bitte den ehrlichen 
Finder, mir dieſelbe gegen Belohnung 


abzugeben. Gefr. Grams, 5. Comp., 
Inf.⸗Regt. Graf Schwerin. (2315) 


Buchführung. 
Einfache u. doppelte Buchführung 
lehrt gründlich (2251) 

Emil Sachs, Markt 1. 


Pfeifen! Pfeifen! 
kurze u. halblange, verkauft, um damit zu 


räumen, zu äußerſt billigen Preiſen 
Robert Mielke, Tabaksſtr. 32. 


= = = 
Kikeriki! 
Bitte, probiren Sie diefe vorzügliche 
2300) 


Cigorre, bei (2 
Robert Mielke, Tabak ſtr. 32. 


NKNNNNNNNN NN ® 


Knaben - Strohhüte 


** 
Er 


Bere 


vr.” 


8 Qualitäten empfiehlt 
n rieſiger Auswahl 
5 en gros en detail 


2 L. Wolfsohn jr. 


2 


Ara? 
* 


2 
e 


* dl 


Damenhüte 


garnirt und ungarnirt, 
Mädchenhüte, 
Sonnen - Schirme, 
Sommer-Handschuhe 


en gros en detail 
in größter Auswahl ſtets 
am Billigſten bei 


L. Wolfsohn jr. 


2 Elegante Perlkragen 


in großer Auswahl ſehr billi 
8 (1658) bei . e 22 


2 „ 2 
& L. Wolfsoln jr. 2 


RRRAARWMRERKR 
Wormſer Dombanloofe 


Hauptgewinn 75000 Mark baar. 
Ziehung fchon 16. Juni 91 u. f. T. 
a Dit. 3,50, ½ à 1,75, ½ à 1 Mek. 
Porto u. Liſte 30 Pf. (2313) 
Gustav Kauffmann. 


ERRARZRRURE 


2 
2 


Achtung! 
Die gröſſte Inftrum. u. Harmonika⸗ 
Fabrik von (2311) 


J. Altrichter, Hbing. 
Billigſte Bezugsquelle. 
Wer wirklich gut und reell bedient 
werden will, wende ſich an obige Firma. 
NB. Ganz beſonders mache ich noch 
zufmerkſam auf ganz nene Muſter in 
Ziehharmouikas u. Ariſtons. 


Reparaturen prompt u. billig. 


el! Fernseher Nel 


(geſetzlich geſchütt), 10 f. 


Vergrößerung „übertrifft au Wirkung 
die beſten Ferurohre“ (ganz vor⸗ 
züglich größter Erfolg). Preis 
nur 2,75 Mark g. Nachn. o. Marken. 
A. Scholz, Verſandaeſch., Königsberg i/Pr. 


Haarleidende. 


Alle, welche mit diesem Uebel be- 
Baftet sind, sollten nicht versäumen, sich 
schleunigst an den Unterzeichneten zu 
wenden. Derselbe heilt die h rinäckigsten 
Fälle unter Garantie für Erfolg. (2324 

Kein Geheimmittel! 
Kein Schwindel! 


1000 Mark 


demjenigen, der nach beendeter Kur 
nicht gebeilt ist, zahlreiche Dankschrei- 
den. Prospekte gratis und franko. 


F. Kiko, Herford. 


n Schilke's Hotel in Gollub 
in 5 ſehr aut erhallenes 


„jean öſiſches Bill 


Bällen, Queues ſofort zu ver: 


laufen. 
Otto Macholz, Konkursverwalter 
in Gollub. 


Ein gut erhaltenes Sopha iſt billig 
verkaufen Gate r. 26, 
20 im Garderobenaeſchäft. 


ür Herren, Knaben und Kinder zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


von 40 Pf. an bis zu den % G 


Ke, f f 


3 Grösste Caffee-Rösterei auf Gas. 


Ueber bie 
P. Kneifel'ſche 


Julius Heymann 


11 Markt 11 


Zum bevorſtehenden Leſte empfehle 
Trikot⸗Taillen, Trikot⸗Kleidchen, Trikot⸗Jacken, Trikot⸗Anzüge, 
Echt ſchwarze Damen⸗ und Kinderſtrümpfe, Handſchuhe in allen 
Farben in Glacee, Seide und Zwirn, Maco⸗Jacken u. ⸗Beinkleider 
für Herren und Damen, ſchwarze und farbige Schürzen, Chemifetts, 
Kragen, Mauſchetten, Shlipſe in größter Auswahl zu ſehr billigen 

Preiſen. 2298) 


Ein großer Poſten Filz und Strohhüte 


zu erlangen. 
ich um weitere 2 Fl. a 3 Mk. — 


Beachtenswerth! 


Von morgen ab wieder Brod, Sem⸗ 
mel, Zuckerzwieback, Kringel u. ſ. w. 
bei Franck, Bäckermeiſter. (2303) 


Apfelfinen n. Cittonen 
Neue Matjescheringe 


Julius Heymann, Markt Nr. 11. „ lauge Kartoffeln 


. ——— —-— empfiehlt 2252 
©0000000090000000000@88 zus Wernicke 
n Achtung. Tabakſtraſſe. 


® Jeder Verkanfskübel ift mit der Firma A. L. Mohr und der ® 
Qualitätsmarke FF ſchablonirt. 


Margarine FF ? 
& 


Apfelwein, Portwein, 


Ungarwein, Bam, Cognac 
zu Eugrospreiſen bei 2312) 


Qualität feinfter füher Sahnen⸗Tafel Butter Gustav Brand. 
20 aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 
welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff 


in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Natur⸗ * Mandeln 


butter, wird als vollſländiger Erſatz für feine Butter, ſowohl um a ' 
@ auf Brod geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken empfohlen, = in Ballen und ausgewogen, offerirt 
pro Pfund SO Pfg. ug & Lindner & Co. Nachfl. 
In Grandenz: Lindner & Co Nachflgr., Harchlewski & Zawacki, & Limburger Sahnenkäschen 
F. A. Gaebel Söhne, Jul. Holm, Emil Schulz, Gustav Liebert, ul, (2342) 
® Wernicke, d A. Marquardt; in Kulm: J. Heymann, I. en: ® 
1 


in Strasburg: H. Wodtke. R 5 4 ck 
Seoaeesesessessseeseseses Nüdenſpeg 
habe ich preiswerth abzugeben. (2308 


Veſte und biligſte Vezugsguele für Lebensmittel. A erer 2 


Maui derſtr. 11—12. 
Special-Versandt-Geschäft à la ln sn 


CONSUM- VEREIN 


von Gustav Gawandka, Danzig 


Nr. 10, Breitgaſſe Nr. 10, Ecke Kohlengaſſe. 


Auswärtige Aufträge werden ſtets ſofort erledigt. [2257h >= 
Die Zahl der Kunden in der Provinz wüchſt täglich. . 
Auszug aus der Preis⸗Liſte: Be 
Grobkörniger zarter Streuzucker Pfd. 29 Pf. 
Neue große Pflaumen Pfd. 25 und 30 Pf. 
Gemiſchtes Backobſt Pfd. 25 und 30 Pf. 
Gelde oder weiße Haarnudeln Pfd. 25 Pf. 
Feinſtes Bratenſchhalz ohne Gewürz Bro. 50 Pf., 1 Ctr. 44 M. 
Beſte grüne Seife Pfd. 18 Pf., Soda Pfd. 5 Pf 
Schwarzer Pfeffer Pfd. 90 Pf., Gewürz Pfd. 80 Pf. 
Feine Sa Cacao Pfd. Mek. 2,00 und 240. 
rima Brabanter Sardellen Pfd. 1,00 Mk. 


empfieblt Guſt av Brand. 
100 Etr. prima geräucherten 


Sy CACAO SOLUBLE 


LEIGHTLOSLICHES:AGAD-PLIVER 
“ VORZUGLICHE QWALITÄT 


Aal 


liefere täglich ſofort nach dem Fange, 
lebend, friſch in Körben in Eis verpackt, 
ſo wie der Fang denſelben liefert, kl, 
mittel u. groß à Ctr. 60 Mk., bei Poſt⸗ 
ſendungen in Kie pen verpackt à 12 Kilo 
65 Pfg., ſowie Räncher⸗Aal 4 ½ Kilo 
0,90 — 1,30 Mk. veıf, per Nachnahme ab 


NERANDIED HLHIRE) WARE) Ag 


Franzöſiſche Delfardinen, die Büchſe 50, 60 und 75 Pf. hier L. Brotzen, 
Alter feiner Cognac die Champ.-Flaſche Mk. 1,50, 200 u. 2,50, (2125) Greifswald o/Ditiee. 
Feinfter Jamaica: Rum, die Fl. Mk. 1,20, 1,50, 1.75 u. 2,00. Feinſten 


Direct berogene Bordeaux⸗Weine ½ Fl. Mk. 1.50, 1,75 u. 2,00. J? 
Verlaugen Sie ausführliche Preisliſte gratis und franco. 


3 Die grösste Gewinnchance 3 


& bieten die im ganzen Deutſchen Reiche geſetzlich erlaubten 


nenen Weichſel⸗Caviar 


großtörnig und von mildem Geſchmack, 
verfendet gegen Nachnahme pro Pfund 
Mk. 2,25 excl. Emballage (2280) 


Carl Köhn, Danzig, 


N 
2 (‚eldverioosunzen © Born. Graben 45, 
8 5 E 
5 von Anlehns-Serienloosen. 5 Das Beſte, 
Jährlich 12 Gewinn⸗Ziehungen mit Haupttreffern I bang pratato te rtelſte und ein 
S don Mart 180,000, 165,000, 150,000, 120,000, 96,000, , fatite Stär emittel iſt die fo allge: 
& 90,000, 60,000 ze. zc. ® mein rübmlichſt bekannte _ [1731] 
„ Bankgeſchäft hat eine Einrichtung getroffen, durch Brillant-Glanz-Stärke 

welche es Jedermann ermöglicht wird, mit der geringen Einlage ® von Hoffmann & Schmidt, 
@ von uur 5 Mk. monatlich au den großen Vortheilen u. Chancen © Leipzig und London, 

obiger zwölf Gewiunziehungen Theil nehmen zu können. welche in Packeten zu 20 Pfg., ſo⸗ 
2 8 8 wie in Cartons zu 30 u. 50 Pfg. 
6 Nächste Ziehung schon am 3 e n r 
83 . 1 lun d. IJ. r 8. 
S = » da ® acketen aufgerudt. 
2 Haupttreffer Mark 120,000 @&| Cu neo wg ame 

’ 

0 5 kleinſter Treffer Mark 300. & Dreirad 
€3 Jedes Anlehns⸗Serien⸗Loos muſt bei den ungefähr all: 755 

monatlich ſtattſindenden Ziehungen mit einem hohen, mittleren iſt billig zu verkaufen. Gefl. Off, find 
E oder niedrigen Treffer unbedingt herauskommen. 2 u. Nr. 2375 an d. Exved. d. Bl. zu richten. 
— VVV 3 Schinfäecken KT 

a 4 eisedecken 

8 A. & J. Hir schber g, Bankgeſchäft, @ || Pferdedecken Thorn. 
sse Berlin W., Leipzigerſtraße 14. 088 


ver | Lichter H. Dampfbetrieb 
3 


Möbel: u. Polſterſachen 


von den einfachſten bis zu den feinſten 
zu recht billigen Preiſen. 

Gleichzeitig empfehle meln großſor⸗ 
tirtes Lager von Särgen in allen ver⸗ 
ſchiedenen Sorten in Zink, Elchen 
u. Kiefern und gebe dieſelben 10 Proz. 
billiger wie früher. 

Leichenwagen, Decken u. Pferde 
liefere gratis zur Beerdigung. 
Hapke, Getreidemarkt 7/8. 


Roßwerke mit Pferdebetrieb 


ſind billig zu verkaufen (2340 
55 apke, Getreidemarkt 7/8. 


Gut erhaltene Mahagoni⸗Möbel 


und ein Cishafen 
w Mangel an Verk, 
ee ane . 


Große Gewinne, keine Mieten. 


1.000,000, 500,000, 250,000, 100,000, 

Fres. 2,000,000, 50,000, 20,000 und zahlreiche Nebengewinne 

ohne Abzug, ſofort in Gold zahlbar, find auf 100 Frs. Prämien⸗Obli⸗ 

gationen der Stadt Barletta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen. 
Nächſte Ziehung am 20. Mai, 

Keine Nieten. Jede Obligation iſt mit 100 Fres. = 80 Ml. rück⸗ 
zahlbar, behält außerdem beſtändig das Recht, an allen Gewinnziehungen 
theil zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und 
1 Loos hat die Chance, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. 
Appelt Loofe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu 
Mk. 55 das Stück 0 Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu 
erleichtern, verkaufe ich dieſelben gegen 11 Monatsraten à Mk. 6,— mit 
fofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach E Seren dhe 
Ziehungspläne gratis? Gefl. Aufträgen unter Angabe dieſer Ben ſehe 
ich bald entgegen. Robert Oppenheim, Frankfurt a / M. 


Badewannen, 
hat zu verleihen 
E, Le wins tl, Klempnermſtr. 1 (2814) 


Schöne Vogelbauer 


foeben erhalten und empfehle billigſt. 
(2353) E. Lew inst i. Klempnermſtr. 


d. Berl.⸗Auhalt. Eiſenb., Hagelsbergerſtr. 2. 
Die Tinkt. iſt in Fl. zu 1, 2 u. 3 Mk. in Grandenz nur echt b. Er. Kyser. 


prima ſeidefrei, 
vor 


cZ2ny— —ꝛů— y. ꝛ—3.äꝛ—s.ß— 3ů3ñů—3————ßÄ3ßvꝝ⸗ůß3ßÄ5r§Ä-! — — nn ——ͤ—ͤ—— — 


Haar- Tinktur. 


Herrn P. Kneifel in Dresden. Nachdem ſchon der Verbrauch der 1. Fl. 
Ihrer wirklich vorzügl. Tinkt. (bei meinem jahrelangen Haarſchwund u. nachdem 
ich verſchiedene Mittel ohne jeden Erfolg gebraucht) einen ſo glücklichen Erfolg 
gezeigt: das Ausfallen der Haare aufhörte, und bereits neuer Haarwuchs einge⸗ 
treten iſt, bin ich überzeugt, durch Ihre Tinktur mein vollſtändiges Haar wieder 
Indem ich Ihnen hierdurch meine Anerkennung ausſpreche, bitte 
Hochacht. Rich. Horn, Betriebsſeeret. 


Berlin, den 1. Sept. (3574) 


Zur Saat offerire pro Centner ah 


Danzig gegen Caſſa: (1824) 


kothklee 


inländiſch, ſeideſrei, ca. 82—90 % Yu 


brauchswerth, von Mt. 42— 40, 
Weißklee 


inländiſch, ſeidefrei, ca. 70 850% Ge: 


brauchswerth, von Mk. 50 — 79, 


(billigere We ßklee's können nur unters 
geordnet, zur Ausſaat ungeeignet ſein), 


Schwediſchklee 
80% Gebrauchswert, 
n Mk. 80, 
geringerer von Mk. 56 — 70, 
Gelbklee 
ſeidefrei, ea 90% Gebrauchswerth, 
von Mk. 30, 
Thymothee 


inländiſch, ca. 85% Gebrauchswerth, 
von Mk. 18, 
ca. 90 % Gebrauchswerth, von Mk. 23, 
Wundklee TER 
von Mk. 38 — 54, 4 
Engliſch importirt 
ſchwerſtes Raygras 
ca. 80% Gebrauchswerth, Mt. 18½, 
Italieniſch importirt 
ſchwerſtes Raygras 
von Mk. 1720, 
Pferdezahn⸗Saat⸗ 
Mais Ia. 
, von Mk. 11, 
Weißen Senf 
von Mk. 10—13, 
ſowie alle Sämereien ꝛc. 
billigſt und in beſter Beſchaffenheit. 


Julius Itzig, 
Danzig. 


Eine gebrauchte Feldbahn 


von 65 mm Höhe der Schienen und 
Lowries von 3%, ebm, wird ſofort zu 
kaufen geſucht. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2282 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Boot cs 


für ca.7 Perſonen, billig zu kaufen gefucht, 
Offerten mit Preisangabe erbittet 
Doerkſen, Amſee bei Rieſenburg. 


à 100 Ctr. Tragfähigkeit, ganz neu oder 
wenig gebraucht, werden ſofort zu kaufen 
geſucht. G fl Offerten mit Preisangabe 
erbittet H. Meyer, Dobrin bei Pr. 
Friedland. (2224) 


Ein leicht, Verdsck-Waorn 


(Koupee) wenig gefahren, fo wie neu, 
ebenfalls eine 2316) 


Britſchke 


in gutem Zuſt nde, fährt leicht, und 


2 Paar feine Geſchirre 


verkauft preiswerth 
Schwarz, Wiewiorken 


Ein Federwagen 
iſt zu verkaufen Oberthornerſtraße 29. 
Ein gut erhaltener, offener (2266) 


Wagen 


(Britſchke), ebenſo 2 

2 Bruſtblattgeſchirre 

verkauft billig A. Kiſing, Jablonowo. 
Zwei elegante (2340 


Kummetgeſchirre 


wie neu, und ein eleganter kleiner baut 
bezogener, gepolſterter, kompl. 


Bockſattel 


10 mal benutzt, verkauft billig 
Kulow, Zworaden per Illowo Opr⸗ 


— . — nn nn 


Pianinos 


neuester Construction ZU 


hilliesten Preisen auch anf 4 

Abzahlung. (1733) & 
Oscar Kauffmann, 

Pianoforte - Magazin. 


Bruno 


ie; 
uter⸗ 
ein), 


erth, 
th. 
th, 


. 23, 
5 


u 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


44. Fort.] Wirre Wege. 
Roman von Hans von Spielberg. 


Es folgte eine Reihe ernſter Tage. Die äußeren Sorgen 
um die jo mühſam erkämpfte Sicherheit wichen zwar ſchnell, 
als überraſchenderweiſe ein holländiſcher Kreuzer, der gerade 
Ablöſungsmannſchaften nach Fort Analuba gebracht hatte 
und auf die Nachricht von dem räuberiſchen Ueberfall ſofort 
an den Ort des Verbrechens gedampft war, vor Patembeg 
dor Anker ging. Der energiſche Kapitän des Kriegsſchiffes 
oͤgerte ſogar nicht, eine kleine Expedition nach dem Küſten⸗ 
uch, welcher zum Gebiet von Paſſagnan gehörte, zu unter⸗ 
nehmen; er wollte Seiner Hoyeit dem Nadja mit der Ber 
Poder einiger Dörfer recht handgreiflich zeigen, daß das 

oudernement denn doch nicht bloß ein „Hündchen ſei, das 
nur bellen könne“. Die Expedition kam indeſſen nicht völlig 
zur Ausführung, da ſich herausſtellte, daß der Radja — zur 
großen Beruhigung Mr. Bangnalam Negoros — vor Pa⸗ 
Sein Sohn und 
Nachfolger aber kroch de⸗ und wehmüthig zu Kreuze, lieferte 
ſogar einige Hundert Chaſſepotgewehre aus (die weiterhin 
h einigen 15 erregten diplomatiſchen Noten zwiſchen 


tembeg tödtlich verwundet worden ſei. 


olland und 


drechen. 


Kapitän Knowling hatte, als die Kreuzerkorvette nach 
etwa acht Tagen die Anker lichtete, um nach Padang zurück⸗ 
zugehen, ſich ihr durchaus mit ſeinem Farewell anſchließen 
wollen. Nur auf dringendes Bitten Stettens blieb er endlich. 
Bruno konnte es nicht über ſich gewinnen, Patembeg zu 
verlaſſen, ehe ſich die Kriſis, die in dem Befinden Mynheer 
van Gillis' eingetreten war, entſchieden hatte. Aufrichtigſte 
Theilnahme an dem Greiſe ſelbſt, aber auch eine gewiß ent⸗ 
ſchuldbare Begierde, von deſſen Lippen näheres über den in 
ee Beſitz befindlichen Gerln'ſchen Wappenring zu hören, 


elt Stetten feſt. 


Langſam, ganz langſam nur beſſerte ſich der Zuſtand des 
Es waren nicht die geſunden Säfte eines 
Jünglings, es waren die ſchwachen Kräfte eines Greiſes, die 
Aber allmählich wurde doch ein 
Jortſchritt erkennbar. Der Verwundete durfte freilich noch 
nicht viel ſprechen, aber er verlangte oft nach Stetten, und 
wenn dieſer an ſeinem Lager ſaß, dann faßte er wohl die 
Rechte des jungen Mannes und ließ den Goldreifen mit dem 
Einmal fragte er auch leiſe, 
ob ihm Bruno nichts von dem Ringe erzählen könnte, und 
als dieſer die ſeltſame alte Wappenſage aus der Zeit der 
ſcreuzzüge, die er einft von Velting gehört, berichtete, lächelte 
Als Stetten dann von 
dem Grafen Hinrich und deſſen Flucht aus dem Elternhauſe 
erzählte und wie ſeither der zweite Reif verloren gegangen 
el, rötheten ſich die blaſſen Wangen des Kranken, jo daß 
Bruno unwillkürlich ſich ſelbſt unterbrach. Er fürchtete, die 
augenſcheinliche Erregung könne dem Greiſe ſchaden, aber 
Mynheer van Gillis ſchüttelte auf feine beſorgte Frage 
lächelnd das ſilberhaarige Haupt und drückte feſt die Hand 
des jungen Mannes, als wolle er ſagen: „Freude tödtet 


Verwundeten. 


mit dem Tode rangen. 


Amethyſt in der Sonne funkeln. 


er und bat: „Weiter — weiter!“ 


nicht, mein Freund.“ 


Und dann kam endlich der Tag, an dem der Greis ſich 
kräftig genug fühlte, um Bruno die Geſchichte ſeines Lebens 
ju erzählen. Der Arzt, ein Mediziner aus Padang, der in⸗ 
poiichen in Patembeg für die Zeit der Erkrankung des Tu⸗ 
wans bleibenden Aufenthalt genommen hatte, war zum erſten 
Male mit dem Zuſtande der Wunde, die ſich bereits zu 
ſchließen begann, wie mit dem Allgemeinbefinden feines Pa⸗ 
tienten völlig zufrieden — zum erſten Male durfte Mynherr 
van Gillis das Krankenzimmer mit der luftigen Veranda 


vertauſchen. 
Stetten hatte es ſich nicht nehmen laſſen, bei dem kleinen 


Transport, deſſen Möglichkeit ſchon im ganzen Haufe mit 


hellem Jubel begrüßt wurde, hülfreiche Hand zu leiſten. 


Als er den Greis dann auf ſeinem bequemen Ruhelager gut 
untergebracht wußte und ſah, wie derſelbe, ſich behaglich 


urücklehnend, die Augen ſchloß, wollte er ſich leiſe entfernen. 


Aber der Kranke hatte ſeine Abſicht dennoch bemerkt. Er rief 


Bruno zurück und bat ihn, ſich einen der Schaukelſtühle dicht 
an ſein Lager heranzurücken. 

„Mir iſt's, mein Sohn, als müſſe ich mich endlich Ihnen 
gegenüber ausſprechen“, begann er leiſe und blickte Stetten 
innig und herzlich an. „Unſere Geſchicke haben ſich wunder⸗ 
bar verſchlungen, der Allmächtige wählte ſich, wie ſo oſt, 
londerliche Wege, um mich das Ziel, das ſein Wille mir ge⸗ 
ſteckt hat, erreichen zu laſſen. Bruno, mein Sohn, ich habe 
Sie herzlich lieb gewonnen in dieſer trüben und doch ſo 
glücklichen Zeit. Sie wurden zum Werkzeuge Gottes, um 
mich noch am Abend meines Leoens erfahren zu laſſen, mo» 
nach mein Herz ſich in namenloſem Sehnen verzehrt hat: 
la, Bruno, es kann kaum einem Zweifel unterliegen, ich bin 
der Sohn jenes Hinrich von Gerln! Hören Sie mich an, 
Bruno, und dann urtheilen Sie jelbft; 

„In einer ſtürmiſchen Septembernacht des Jahres 1816 
ſcheiterte am Ofteingange der Sunda⸗Straße, unmittelbar an 
der Prinzeninſel, ein holländiſches Vollſchiff. Von der Be⸗ 
fagung und den Paſſagieren wurde Niemand gerettet — 
außer einem kleinen, kaum einjährigen Knaben, und dieſer 
Knabe war ich. 

„Mein Angehörigen, meine Eltern wahrſchelnlich, hatten 
mich als jede Ausſicht auf Rettung verloren war, auf den 
Boden eines kleinen Kitchens, das halb mit Kork gefüllt 
war, feſtgebunden. So fand mich wenigſtens am Morgen 
nach jener Sturmnacht eine Javanerfrau unmittelbar am 
Meeresſtrande — vielleicht, ja gewiß war das Boot, auf dem 
auch meine Eltern ſich befanden, dicht vor dem rettenden 
fer umgeſchlagen. 

„Die arme Frau, dle mich fand, trug ein edles, mitleids⸗ 
volles Herz in der Bruſt. Das kleine Würmchen jammerte 
fie, vor je erſt hatte fie ſelbſt ein Knäblein verloren, 
kurz, fie nahm mich auf und trug mich nach ihrer Hütte. 
uch ihr Mann war einverſtanden, mich zu behalten. So 
wuchs ich denn auf zwiſchen vier anderen Geſchwiſtern, nicht 
ahnend, daß ich etwas anderes ſei denn fie, die gleiche Koſt 
und, was auch nicht ſelten vorkam, die gleſche Tracht Prügel 
mit ihnen theilend. 


[Nachdr. verb. 


i rankreich Aulaß gaben), unterzeichnete den 
eutralitätsvertrag mit dem Gouvernement auf's neue — 
und nahm ſich jedenfalls vor, ihn möglichſt bald wieder zu 


No. 107. 


0. Mai 1831. 


Der Geſellige. 


„Fünf Jahre waren vergangen, als eines Tages Mevrouw 
van Gillis, die reiche Wittwe unſeres Tuwans, an unſerer 
armen Hütte, vor der wir Kinder im Sande ſpielten, vor⸗ 
überfuhr. Wir hätten fo gern den prächtigen Wagen, die 
ſchönen Pferde und die glänzende Dame uns angeſchaut, aber 
die Angſt vor der Herrin war denn doch größer als die 
Neugier. Es herrſchte damals noch ein faſt grauſam ſtrenges 
Regiment auf Java, und wehe dem Eingebornen, der bei der 
Annäherung eines Europäers nicht dieſem den Rücken zuge⸗ 
kehrt hätte und ehrfurchtsvoll niedergekauert wäre: der Ja⸗ 
vaner galt ja nicht als würdig, offen in das Autlitz des 
weißen Mannes zu blicken. ) Wir duckten uns alſo ſo ſchnell 
wie möglich in den Wegegraben, was freilich nicht hinderte, 
daß der Kutſcher uns mlt feiner langen Peitſche um die 
Ohren knallte. 


„Das ſcharfe Auge der Gebieterin mußte aber doch be⸗ 
merkt haben, daß meine Hautfarbe gan erheblich heller war 
als die meiner Geſpielen. Dieſer Umſtand erweckte ihr 
Jutereſſe, fie ließ halten und befahl dem Diener, der hinten 
auf dem Wagen ſtand, mich herbeizuholen. Der Burſche 
ſaßte mich ſehr unſanſt am Schopfe und zerrte mich zum 
Wagenſchlag. Ich weiß noch heute genau, ich zitterte vor 
Angſt ſo ſehr, daß meine Zähne aufeinander klapperten. Der 
Vater war erſt neulich, den Rücken voll blutiger Striemen, 
von der Frohnarbeit zurückgekommen, ich meinte, Kutſcher und 
Diener würden nun auch ſofort auf mich losſchlagen. Me⸗ 
frouw blickte mich jedoch gar nicht unfreundlich an, fie faßte 
mich ſogar unter das Kinn und richtete mein ſcheu geſenktes 
Köpfchen in die Höhe, um mir recht in die Augen ſehen zu 
können. Dann ſchüttelte ſie würdevoll das Haupt, murmelte 
einige mir unverſtändliche Worte, die aber ohne Zweifel 
Ausdrücke des Erſtaunens waren — und der Wagen rollte 
davon. Niemand war glücklicher als ich armer Bengel, ſo 
leichten Kaufs davongekommen zu ſein. Ich ſchlug einige 
Purzelbäume in den Sand und balgte mich mit wahrem 
Vergnügen mit meinen gelbbraunen Geſchwiſtern. 

„Indeſſen — ich hatte zu früh gefrohlockt. Am Abend, 
als Vater und Mutter ſoeben aus den Kaffeeplantagen todt⸗ 
müde heimgekehrt waren, erſchien plötzlich der oberſte Auf⸗ 
ſeher vor unſerer Hütte und rief nach dem Vater. 

„Zitternd eilte der arme Mann hinaus und wir horchten 
voller Angſt der heftigen Rede des Aufſehers, der als hart 
und grauſam bekannt war. 

„Wo haſt Du das Kind geſtohlen, Schurke? hörten wir. 
Leugne nicht oder ich laſſe die Peitſche auf Deinem Rücken 
tanzen, bis die Knochen bloßliegen! 

„Der Javaner, der ſein gutes Werk ſo ſchlecht belohnt 
ſah, dachte an alles andere eher als an Leugnen. Er bes 
richtete, ehrfurchtsvoll zuſammengekauert, den wahren Zus 
ſammenhang — ſchließlich, als jener ihm nicht recht Glauben 
ſchenken wollte, kam er ſogar zögernd mit dem Geſtändniß 
heraus, der Findling habe ein Juwel um den Hals getragen, 
das er ſorgfältig aufbewahre. 


„Eine Fluth von Verwünſchungen ergoß ſich über den 
Armen. Wie kannſt du wagen, ein freigeborenes Kind deinen 
ſchmutzigen Rangen beizugeſellen! Warum haſt du nicht 
längſt Anzeige gemacht — um das Juwel zu behalten, natür⸗ 
lich, du habgierige Kreatur! Wenn ich die Herrin wäre, ich 
ließe dich und dein Weib peitſchen, daß euch die Seele aus 
dem Leibe flöge! Auf der Stelle holſt du den Knaben her⸗ 
bei und die Goldkette, von der du ſprichſt! 

„Inzwiſchen hatte die Mutter mich drinnen feſt an die 
Bruſt gedrückt. Sie jammerte leiſe: O du Unglückskind! 
O du Unglückskind! und meine kindlichen Thränen miſchten 
ſich unaufhörlich mit den ihren. Dann kam der Vater herein, 
kramte in einem Verſteck unter einer Matte, bis er ein 
blitzendes Ding hervorzog, und faßte mich dann an der Hand. 
In ſeiner Angſt ließ er mir nicht einmal Zeit, der Mutter, 
den Geſchwiſtern Lebewohl zu ſagen; er zerrte mich voller 
Haft vor die Thür, als könne er mich „Unglückskind“ nicht 
chnell genug los werden. Ich verſuchte mich hinter ſeinem 

ücken zu verkriechen, aber er ſchob mich vor ſich her, und 
als ich ſchließlich angſtvoll vor dem geſtrengen Herrn Aufſeher 
niederkauern wollte, da hob mich derſelbe gnädig auf, als 
wäre ich ſein eigen Kind, entriß dem Javaner die Goldkette 
mit dem Wappenring und ging, ohne den armen Mann auch 
nur noch eines Wortes zu würdigen, dem Schloß zu. 

„Ich erzähle Ihnen alle dieſe Einzelheiten ſo ausführlich, 
weil ſie auf den Knaben einen unauslöſchlichen Eindruck 
hervorriefen und ſein ganzes ſpäteres Leben und Wirken be⸗ 
einflußten. Damals war ich völlig faſſungslos — es ver⸗ 
gingen Tage, ja Wochen, bis ich in Mevrouw van Gillis 
nicht mehr die Herrin ſah, nicht mehr jedesmal, wenn ſie 
oder einer der Beamten ins Zimmer trat, zitternd in die 
Kniee ſank. Mevrouw war kinderlos, ich hatte das Glück, 
ihr zu gefallen — ſie iſt mir eine treue, liebevolle Mutter 
geworden. Anfangs hatte ſie mannigfache Erkundigungen 
über meine Herkunft anſtellen laſſen, da dieſelben aber wohl 
erfolglos blieben und vielleicht auch, weil ſie andere Pläne 
für mich faßte, verzichtete ſie auf weitere Bemühungen — 
erſt auf ihrem Todtenbett theilte ſie mir jene Einzelheiten 
mit, die ich vorhin erzählte, händigte ſie mir die Kette mit 
dem Wappenring aus, der ſeitdem nicht mehr von meiner 
Bruft gekommen iſt. Als ihr Teſtament eröffnet wurde, 
ſtellte ſich heraus, daß ſie mich längſt adoptirt hatte, daß ich 
ihr einziger Erbe war.“ (F. f.) 


) Thatſächlich. Die Eolonial-Holänder vom alten Schlage 
ſcen Sies heute noch bitter über das Schwinden dieſer ſklavi⸗ 
en te. 
r 


Verſchiedenes. 


— Die königl. Eiſenbahn⸗ Direktionen, darunter auch diejenige 
zu Bromberg, haben an ihre Dienſtſtellen die nachſtehende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: „Nachdem der Verein deutſcher Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen beſchloſſen hat, eine einheitliche Eiſenbahnzeit im Dienſt⸗ 
verkehr mit Beginn der Sommerfahrplanperiode 1891 zur Ein⸗ 
führung zu bringen, kommt von da ab im Bereiche der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen unter Aufhebung der gegenwärtig im Gebrauch 
ſtehenden Zeitrechnung nach Berliner Zeit im inneren Dienſte 
ir den die mitteleuropäiſche Zeit zur Anwendung. Die 
für den Gebrauch des Publikums beſtimmten Fahrpläne ſind nach 


wie vor in Ortszeit aufzustellen, wie überhaupt alle Zeitangaben 
im Verkehr mit dem Publikum in Ortszeit zu machen find. 


— Ferdinand Gregorovlus hat in feinem Teſtamente au⸗ 
geordnet, nach der Feuerbeſtattung in Gotha ſolle ſeine Aſche in 
die Luft geſtreut werden, wenn aber ſeine Geſchwiſter hierüber 
anders dächten, ſo bleibe es ihnen überlaſſen, die Aſche zu ſammeln 
und in einer Urne aufzubewahren. An den Bürgermeiſter von 
Rom möge man telegraphiren: e morto Ferdinando Gregorovius 
cittadino Romano. Der große Gelehrte und Ehrenbürger Roms 

atte 22 Jahre in Rom gelebt und war dann im Jahre 1874 nach 
künchen übergeſtiedelt. Ein Exemplar feiner „Geſchichte Roms“ 
hat er ſorgfältig mit den Reſultaten aller Forſchungen ausgeſtat⸗ 
tet, welche er ſelber und jüngere Kräfte in den Archiven, Brief⸗ 
e und ſonſtwie über den unerſchöpflichen Stoff unftellen 
onnten. 


— [Einer Vorführung der Rettung sapparateh, welche 


die Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger am 30. Mai 


auf dem Wannſee bei Potsdam veranſtaltet, wird der Kaiſer 
beiwohnen. Dieſe Gelegenheit wollen nun Segler und Ruderer 
zu einer großartigen Huldigung für den Herrſcher benutzen. Ge⸗ 
plant iſt eine große Flottenparade der Segelyachten, zu der man 
das Erſcheinen von etwa 150 Booten erwartet. Die Ruderer ge⸗ 
denken eine Auffahrt zu veranſtalten. 

— (Ein ſchine ſiſches Feſtmahl.] In Hongkong fand am 
6. März ein durch Verordnung des Kaiſers von Eyına angeordnetes 
Banket für die fremden Vertreter und Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps ſtatt. Die Tiſche waren, wie gewöhnlich, mit einer großen 
Anzahl kleiner Schüſſeln bedeckt, auf denen pyramidenartig auf⸗ 
gehäuft eingemachte, getrocknete und friſche Früchte, Fruchtkerne, 
Zucker und Backwerk ſich in reicher Abwechslung befanden. Unter 
dem letzteren fielen beſonders kleine Kuchen auf, an Form und 
Farbe Pfirſichen täuſchend ähnlich. Ein Fortſchritt gegen früher 
war inſofern zu bemerken, als ſich bei jedem Gedeck eine Serviette 
befand und der Wein im niedlichen, hübich gemalten Porzellan⸗ 
täßchen gereicht wurde. Die Speiſenfolge war dieſe: Schwalben⸗ 
neſter. Schinken in Honigſauce. Spritzkuchen. Silbermoos. Grüne 
Gurken mit Eſſigſauce. Geſchmorte Aepfel mit Hühnerereme. Gare 
nelenklöße. Fleiſchpaſtetchen. Mießmuſcheln. Grüne Erbſen. Saure 
Milch. Gebratene Ente. Gefüllte Gurken. Süße Kartoffelkuchen. 
Braungebackener Karpfen. Grüne Bohnen. Geſchmorte Birnen. 
Braungebackene Fiſchlippen. Gebackene Auſtern. Schinkenpaſteten. 
Bambusſproſſen mit Garnelen. Gelee von der ſogenannten „Rothen 
Frucht“, (welche der Hagebutte ähnelt.) Verſchiedene Arten Gebäck 
mit Fruchtfüllung. Eingemachte Früchte. Dazu wurden verſchiedene 
Liqueure getrunken. Friſche Früchte: Aepfel, Frühlings⸗Apfelſinen, 
Pai⸗li⸗Birnen, Waſſerkaſtanien. . 

— Die Grunewaldſpaziergänger an den Sonntagen habe 
ſich die Chriſtlichſozlalen des Hrn. Stöcker beſonders für die Be⸗ 
kehrung ins Auge gefaßt. Nach dem Bericht des „Chriſtlichen 
Vereins junger Männer“ fährt man an Sonntagnachmittagen in 
Schaaren von 20 bis 30 Mitgliedern hinaus, macht an irgend 
einer Stelle des Waldes Halt und ſucht durch hartnäckiges 
Singen Neugierige heranzulocken. Wenn ſich eine genügende 
Anzahl von Zuhörern geſammelt hat, wird eine chriſtlich⸗ſoziale 
Anſprache gehalten. Der Generalſekretär des Vereins, behauptet 
in ſeinem Bericht über dieſe Verſammlungen, daß ſie Erfolg ge⸗ 
habt hätten. 

— [Ein Arzt der ſich ſelbſt zu Tode experimentirt 
iſt gewiß eine Seltenheit. Dr. Benard Pahl, ein Preuße von 
Geburt, der ſpäter nach Amerika überſiedelte, beſchloß kürzlich ſei⸗ 
nem Leben ein Ende zu machen und gleichzeitig der Wiſſenſchaft 
noch ſterbend Dienſte zu leiſten. Er nahm morgens um drei Uhr 
dreiundfünfzig Morphiumpillen, legte ſich dann zu Bett mit dem 
Gefiht gegen die Wand und notirte auf dieſer ſeine Beobachtun⸗ 
gen. Er glaubte, daß der Tod nach ſieben Stunden eintreten 
würde, aber ſchon um ½8 Uhr war er eine Leiche. Der Mann 
hat durch dieſen Tod bewieſen, daß er vollſtändig Amerikauer ge⸗ 
worden iſt. 


— [Die Schauermär von den zwei eingemauerten 
deutſchen Soldaten) aus dem letzten Kriege, die durch Luxem⸗ 
burger Blätter verbreitet wurde, hat ſich als unwahr erwieſen, 
dieſelbe verdankt einem Wirthshausgeſchwätz zu Eſch in Luxem⸗ 
burg ihre Entſtehung. In Wirklichkeit iſt in Redingen in dem 
betreffenden Kellergewölbe ein keltiſches oder Plattengrab aus der 
Eitenzeit gefunden worden, in welchem ſich neben einer Auzahl 
ſehr ſtark vermoderter menſchlicher Knochen auch völlig verroſtete 
Reſte eines eiſernen Schwertes vorgefunden haben. 


— [Bar num! hat nicht umſonſt gelebt: er hat „Schule“ 
emacht. 1 ſeiner Schüler, Unternehmer fahrender Schau⸗ 

a ind auf die geniale Idee gekommen, den todten „König 
der Reklame“ nun ſelbſt als Reklameobjekt für ſich zu erringen; 
ſte verſuchten ſchon mehrere Male, ſeinen Leichnam aus dem Grabe 
im Friedhofe zu Bridgeport — zu ſtehlen, um ihn auszuſtellen. 
Zu ihrem tiefſten Schmerz iſt ihnen das nicht gelungen. Die 
Familie des Verſtorbenen iſt jetzt genöthigt, das Grab durch vier 
Poliziſten bewachen zu laſſen. 

— [Eine intereſſante Sportnotizj brachte dieſer Tage 
die „Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ in ihrer Nr. 110: Sie berichtet dort 
über die Zuſammenkunft des Prinzen Heinrich von Preußen mit 
dem Großherzog von Heſſen und ſchreibt dann: „Nachdem die 
Herren dinirt, fuhren dieſelben nach Romrod, um von dort aus 
in den Waldungen des Vogelgebirges die Auerhahnbalz aus⸗ 
zuüben.“ — Der Berichterſtatter ſcheint fi) über die Bedeutung 
des Wortes „Balz“ nicht recht im Klaren zu ſein! 


— [Student] zu einem Gläubiger, der ihm auf die Bude 
erückt iſt: „. .. Alſo 5 Mk. bekommen Sie noch! Ich kann 
ſle ihnen leider nicht baar geben; hier habe ich aber eine Hoſe, die 
mindeſtens noch 8 Mark werth iſt — können Sie mir die 
wechſeln?“ 


22 ——— —— — 
— [Leichenerhaltung.] Ein Pariſer Arzt ftellt jetzt ſehr 
intereſſante Verſuche an, Leichen mit galvaniſchen Metallüberzügen 
zu berſehen. Letzere werden gewöhnlich in Kupfer hergeſtellt 
und zwar in der Stärke von ½—1 Millimeter und zuletzt ver⸗ 
nickelt oder vergoldet. Dieſe Art der Leichen⸗Erhaltung it, wie 
das Patent⸗Bureau Gerſon und Sachſe mittheilt, weniger für 
Beſtattungszwecke beſtimmt, als zur Herſtellung von Objekten für 
Sammlungen u. dgl., da eine ſo getreue Bewahrung der urſprüng⸗ 
lichen Form durch andere Mittel bisher nicht zu erreichen war. 


B ———— 
— [Erledigte Stellen für Militäranwärter. 
Zwei Stellen im Fahrdienſt, Betriebsamt Stolp, 800 Mk. 
ehalt. — Aſſiſtent im techniſchen Bureau, Magiſtrat Danzig, 
90 Mk. monatlich. — Landbriefträger, Oberpoſtdirektionen zu 
Danzig und Königsberg, ferner in Greifswald und Labiſchin, je 
650 Mk. Gehalt und 60—180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Ober⸗ 
wärter, Provinzial⸗Irrenanſtalt Kortau, 450 Mk. daar, Beköſti⸗ 
Fa Wohnung, Wäſche, Heizung und Beleuchtung. — Doms 
üfter, Gemeindekirchenrath Kammin (Pommern), freie Wohnung 
und 976 Mk. Gehalt, außerdem 100 Mk. Gebühren. — Polizei⸗ 


ſergeant, Magſſtrat Belgard (Perſante), 800 Mk. Gehalt und 
Uniform. — Poſtpacketträger, Demmin, 700 Mk. Gehalt und 
108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Stad tpoſtbote in Nakek 
und Wollgaſt, je 700 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß. — 4 Bureauafpiranten, Betriebsamt Stettin, 95 Mk. 
Magiſtrat Treptew (Regal 


monatlich. — Polizeiſekretär, 
1850 Mk. Gehalt. 


5. Kfm. B.Erzywinski, Graudenz. 19406 . 


Es werden preölgen: 
Ju der wenge Kirche. Sum 
tag, d Mai, Exaudi, 8 Uhr. 
10 Uhr: Herr 


Ya Pfartet Ebel. 
farrer Erdmann. 4 Uhr Herr Pfr. 
Ebel. Miſſionsſtunde. 
Donnerſtag, den 14. Mai, 8 Uhr: 
Herr P arrer Erdmann. 
Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn: 
tag, den 10. Mai, 10 Uhr: Konfir⸗ 
matlon, 11 Uhr Kommunion. Herr 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


wangsverſteigerun 
NSverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Bauern⸗ 
dorf Gr. Kommorsk Band 35 — Blatt 
I — Artikel 28 Käthnerſtelle und 
von Kuhweide⸗Wieſe Band 43, Blatt 5 
Artikel 222 auf den Namen des Bau⸗ 
unternehmers Hermann Tuchenhagen in 
3 und Gütergemeinſchaft mit Auguſte 
b. Neubauer eingetragenen, in der Ge⸗ 
— — Bauerndorf bezw. Käthnerdorf 
Gr. Kommorsk ee Grundſtücke am 


25. Juni 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichntten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 2,23 bzw. 
8.36 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 65,30 bezw. 53,40 ar zur Grund⸗ 
ſteuer, das Kathengrundſtück mit 45 M. 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ = 


mlagt. Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften der 
duchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach: 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
ungen können in der Gerichtsſchreiberei 
— 6 eingeſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 


Krebs die nicht von ſelbſt auf den 
eher übergehenden Anſprüche, deren 


Borhandenfein oder Betrag aus dem 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung 


des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
dorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wleder⸗ 
Kr ge Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im e vor 
der Aufforderung zur Abgabe 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende 
Gerichte glanbhaft zu machen, widri⸗ 
genfa 3 dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringften Gebots nicht berückſichti 
werden und bei Vertheilung des Ka = 
geldes gegen die 
ſprüche im Nange zurücktreten. 

Tiejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ber: 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am (2287 


25. Juni 1891 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 24. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Hau E Unterleibsleiden heilt briefl. 
5 Dr. Zilz, Berlin, Lindenſtr. 58. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Borm., 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge Nil 
(Auch Sonntags.) 


Hlntarme 


ſchwächliche Perſonen ſollten nicht unter⸗ 
laſſen, das Dr. Derrnehl'sche 
Eifenpulver zu gebrauchen. Weltberühmt 
ſeit 25 Jahren, iſt es das vorzüglichſte 
Kräfligungsmittel, bringt Appetit und 
blühendes Ausſehen; alle, die es gebraucht, 
ſind voll des b 8 Lobes. Schachtel 1.50 

uter Erfolg nach 3 Sch., 10 Sch. 14. Mk. 


von 


fein echt: Kgl. priv. Schwan Apo⸗ 


theke, Spandauerſtr. 77, Berlin. 


Dr. Spranger'ſcher Lrbensbalſam 
Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 5 


(Einreibung). 


Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,niebermüd Schwäche, 
Abſpann. ;Srlabmung, Seer 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 M 


behebt t 30 181 
Zahuheil; fcb. Art wenn ie 


Mitt. hilft! Flac aust. f. J. 60 Pf. 


Plone’ Hötel garni, Berlin NW., 
Neue Wilhelmſtr. 1a, (6064 
dicht an d. Linden u. Bahnh. Friedrichſtr. 


F. Ritter, Weinbergsbes., Kreuznach 


Rheinweine 2 l. , 4 yon 


25 Ltr. an, & Ltr, 
10 u. 70 Pf., Roth 90 Pf. Nachn. 


Pferde⸗Schnitthaare 


ſanber gewaſchen, (2168) 


alte weiße Leinwand 


taufen jeden beliebigen Poſten 
Wilhelm Voges & Sohn. 
Bürſtenfabrik, 


Grund⸗ 5 


läubiger widerſpricht, dem N 


berückſichtigten An. 


liefert billigſt 


Nur fur Fe 2 


Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
71 5 97 gegen Nachnahme (nicht unter 


Bettfedern, das Pfd. 
Halbdaunen, das Pfd. 1,20, 
weiße Halbdaunen, das 15. Ml. 1 75, 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2.75. 


3 Pfund zum größten Oberbett. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


Königl. Oberförſterei Schirpitz. 
Am 13. Mai 1891, von Vormittags 10 Ahr ab, 


ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz folgende Baus, Nutz⸗ 55 17 
hölzer öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. (2172) 


n. Nutzholz. 
Jagen N im e 1 5 = 1855 eh TE) V. Kl., gleich ca. 366 fin, 
" " 7 .mw * * " 
10:4 — 3 
e . 950 S 
„ 197 „ " „ „ 442 „ BR „ „ 224 „ 
Außerdem diverſe Bohlſtämme, Derb⸗ und Neiſerholzftangen. 
b. Brennholz. 
Jag. 5 im Schutzb. Lugau: ca. 650 rm Klob., 200 rm Spaltkn., 8 rm Reif. I. Kl., 
9 " ” RB Meer 00 ee; „ n 1 
122 7 912 267 — 
c En ae Wie kw 
5 175a, d " " „ 103 „ * 36 „ " 15 „ „ 0 
„ 1800, " ” n 27 „ Beim " zu * 
„ ISla, — — „ 32 „ " 27 „ ” — ” 9 
0 — * ” 1 37 „ * sur . ht, " 1 
* 1200 „ 250 1 
Ueber das Bauholz ertheilen die Ferſteneker Sch o of in Pod g gorz und 
Schwerin in Stewken auf — 10 2 mündlich nähere Auskunft. 


Schirpitz, den 6 1 


Der berförſter⸗ 
Genfert. 


— 5 


(retreide-Reinigungs-Maschinen 


mit oberem und unterem Schüttelwerk 
und 18 Sieben, ſog. 
Vetschauer - 
Gelreide⸗Reinigungsmaſchinen 


Wind⸗ oder Bodenfegen 
ferner 


Pferde- Rechen 


> == — mit echt 8 Stahlzinken, = 
„* Gpyftn „Tiger“ & „Hollingworih”. 


- Gogomskl & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 5 


Kessel- Schmiedearbeiten aller Art 
8 ſpeciell: Neue Feuerbuchsen für Locomobilen 8 
eiserne Jauche- & Wasserfässer, eiserne Reservoire 

Viehſutter - * Apparate 


Itheilige eiserne 
Schlichtwalzen 


etc. etc. 
Illnſtrirte Brofpecte und Cataloge gratis und franco. 


Neparatur⸗Werkſtatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. 
Tücht. e für Reparaturen an Ort u. Stelle ſtehen jederz. 3 Biden 


Holkereien 


mit Dampf, Göpel⸗ und Handbetrieb nach bewähr⸗ 
teſtem und einfachſtem Syſtem, 
Betriebscontrolle. Lieferung aller Maſchinen, 
Uteunſilien u. ſ. w., Oelen; Anfertigung von Ban: 
plänen und Koſtenauſchlägen übernimmt 


Bureau des Bergedorfer Eiſenwerks 
für Poſen und Weſtpreußen. 


un nn Kr. 22, parterre, links 


esien. 


Saison vom 8 


UF 


Bahnitat 07 Mtr. Seehöhe, mildes birge kik ma. 
1. Mai bis Ende Septemler. Ata liſche Quellen erſten Ranges. Berühmte Molken⸗ 
aunſtalt. Rationelle Wiiichfteriliftrun gs. und Desinfeetions⸗ (Einrichtn ngen. Bade = 
anſtalten. Mafinge. Großartige Anlagen. Wohnungen zu allen Preiſen. Heil⸗ 8 85 
bewährt bei Erkrankungen der 4 gaue und des Mag ens, bei Serophuloſe, a 
Rieren: und Binjenieiden, Gicht, Hämörrhöidalbeſchwerden und Diabetes; bes 
ſonders auch angezeigt für Bintarme und Neconvaleseenten. 33 * der "feit & S5 
1601 — — ih befaunten ee nl S 


or 
dor 


— die Herren F — * Striebolt a les Aer Nachwels von: aka m kurch die 
Fürstliche Brunnen - Inspection. 


Bestes Holländer Zucht- & Milch-Vieh 


entre 


us Koch & 60. — ia a). 


3 nn Die Physiologie der Liebe.) 
Von Professer P. Mantegazna. (1731) 


Wer es versäumt, dieses grossartige, 

Aufsehen erregende Werk zu studiren, 

sündigt an sich u. seinen Kindeskindern! 
(276 Seiten Umfang.) 

Gegen Einsenduag v. 3 HK. franco oder 

gegen Nachnahme unfrankirt. 


Der interessanteste 
Katalog der Welt. 
Sensationell. 

(Neue vergrösserte Ausgabe.) 
In hocheleg. Ausstattung reich 
illustrirt in farbigem Druck 
gegen Einsendung von 30 Pfg. 
in ars aller Länder als Drucksache franco. 

Bei Zusendung in geschlossenem Couvert 50 Pf. 
b. Schneider, 23 Berlin S W., ia 6. 


Geräugerter Sure. 


Rückeuſpeck, auch eee Schlu⸗ 
ken, Schinkeuwurſt, Salami, en 
gros & en detail, zu angemeſſenen 
Preiſen bei 12894 


Walendowskl, Podgerz, 
gegenüber der Klosterkirche. 
VBerſendungen werden pünkt⸗ 

lich ausasiührs- am 


u Die — — — 
Bettfedernfabrik 


10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
55 1 2652 


Von dieſen Dannen genügen 


Verpackung wird nicht berechnet. 


N Gruofenfgnfts-, Guts⸗ u. Lr + 


Lessen! - Lessen! 


Einem geehrten Publikum hie: 
927 Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich neben meiner 


Dekorations⸗Malerei und 
Wagenlackirerei 
auch ein Lager aller Arten [338 


Tapeten 


halte. Tapeten von 12 Pf. pro Rolle 
an. Um geneigten Zuſpruch bittet 


C. Nowatzki, 


Malermeiſter. 


Prokop hanchliss 


ab MAL 


Aelteſtes 
Dachdeckungsgeſchüft 
Dt 


Eylan 


übernimmt Eindeckungen in einfachen 
und doppellagigen Pappdächern, Ueber⸗ 
klebungen alter ſchadhafter 83 
Holz⸗ 8 Schiefer, B 

3 Dach⸗ und Franzöſ. Falz 
pſannen, in ſorgfältigſter ſachgem. Aus⸗ 


5 führung, unter langjähriger Garantie. 


di Fair kennt ü Hen 


von 
Bob. Schneider 
Dt. Eylan Wpr. (Bahnhof.) 
prämiirt auf allen beſchickten Aus⸗ 


ſtellungen, empfiehlt bei sh ihre 
Artikel und d zwar 


Franzöſiſche u. deulſche Mählen- 


A| Heine, Katzenſteine, Cylindergaze, 


Gußſtahl n. Meſſerpicken 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Zahlreiche Auerkennungen ſtehen 
anf Wunſch zu Dienſten. 


Neue und gebrauchte (5278 
Guubeuſchienen und Geleiſe 


für Feld⸗ und ge Bahnen, Kipp⸗ 
lowries und alle Zubehöctheile offerirt 
zu billigen Preiſen kauf⸗ und leih⸗ 
weiſe J. Moses, Bromberg, 
Nöhren-, Eiſen⸗ und — zur 


55 auf hieſiger Scaar 


Locomobile 


ca. 20 Pferdekräfte ſtark, ca. 33 m 
A Heisfläche, vollſtändig betriebsfähig, 


ſoll für 5000 Mark frei Bromberg i 
verkauft werden. Beſichtigung im 
Betriebe kann werktäglich erfolgen. 

Förſter Buchholz, 
8 Groß Jagdſchütz 
i Bromberg, 8 


am weil eee 5 


Tohrgevebe 


zu Gipsdecken empfiehlt zu ia 
preiſen 63) 


Eduard Dehn, Ol. Eylan 
Dachpappen- U. Rohr-Gewehe -Fabrik. 


Pappſtreifen 


zur Unterlage bei Biberſchwanzdächern 
liefert in jeder Weite zu Fabrikpreiſen 


t. Eylaner Dadpappen=Fabrik 


Eduard Dehn. 62 


Carbolineum 


beſte Marke, empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 


i Eduard Dehn, Ot. Eylan, 


Dachpappen⸗ Fabrik. 


Kohlen 
Holz 1 0 1, Cement 


und dana a 
Baumaterialien 
offerirt billig (1616) 


W. Rosenberg. 


(64) 


Die Samenhandlung 


von (1008 


J. II. Moses 


Brieſen Weſtpr. 


offerirt 


Runkeluſamen: 


Oberndorfer gelbe und rothe, 
Leutowitzer gelbe, 
Eckendorfer Rieſen⸗Walzen, 
goldgelbe Walzen, 
Mamoth neue goldgelbe u. rothe, 
lange rothe, halb aus der Erde 


wachſend, 
halblonge rothe Rieſeupfahl, 
. gelbe do. 


\ 


Klumpen rothe und gelbe, f 
Möhren: Altringham, fange 
rothe ſüße, 
do. weiße grünköpfige Mieſen 
Futter, 
Wrucken: weiße pommeiſhe 
Kannen, 
do. Laings große gelbe 
do. weiße, kurzlaubige Schmalz, 
ſowie ſämmtliche 


Gemüſeſämereien 


in beſter keimfähiger Qualität. 


Rothklee, Weißklee, 
Gelbklee, 
ſchwed. Klee, Tannenklee, 
franz. Luzerne, 
engl. u. ital. Raygras, 
Thymothee 
ſowie alle audern Sämereien 


offerirt billigft (1900 
die Samenhandlung von 


J. H. Moses, 
Brieſen Wpr. 
— 


Zur Saat: = 


Gelbe Lupinen 
Blaue Lupinen 
Wicken 
Riesenspörgel 
Kl. Spörgel 
Senf 
Seradella 
Runkeln 
empfiehlt billigft 


Herrmann Littmann 
Biſchofswerder. 


(2143) 


0 
| Volhe Stern Sinie 


König. Belg. Poſtbampfer von 


i ichnelle Fahrten. quie 
Verpflegung. billigſte Brelfe Ü 


2 aus der — 
2 —— streichen.: ge er 


9 in Allenſtein bel 
2 Hesse; in Bromberg bei 
Wim ann; in Culm bei Otto 
Bes: in Di. Eylau bei — 
Bötteher; in Graudenz bei V 
Zielinski; in Marienwerder bel 
E. Friesen: in Nakel bei 3 
Bauer; in Ofterode Oſtpr. bei G. 
Friese; in Pr. Stargard bei 
Schneid ;i. Thorn b. A. Guelksch. 
Man verlange Proſpekte mit m 
muſtern. [99 


14 fette Schweine 
offer Bob ric Modıam 


für 


empf 
Uimn 


md 
D 
* 


Offerten unter Chiffre. 


b vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen 
: a. Bade ten und Angebote, Kauf⸗, Verkauf⸗, Pacht⸗ und V 

suche, 
Beine werden, inſerirt man am beften und i durch Vermittelung 
er Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse. 

fferten werden uneröffnet dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen 
Bas ſtrengſte Diskretion gewahrt. Ferner iſt 


osse berechnet lediglich die Original⸗Zeilenprelſe der Zeitungen und ertheilt 
ewiſſenhaften Rath bei 


ie Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten 
igene Büreaux, in Berlin, Hauptbureau S W., Jeruſalemerſtraße 48/49. (4327 


Ostseebad und Kurort Westerplatte, 


Neufahrwasser bei Danzig, 


schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen bestens empfohlen, ZH 
U 


„ S. W. Angenehmer, gegen jeden Wind geschützter Aufenthalt. Reichliche 
nzahl preiswürdiger möblirter Sommer wohnungen mit oder ohne 
Küche und einzelner Zimmer. Billige Pension im Kurhause 


SEE H. Reissmann). Keine Kurtaxe. Tägliche = 


oncerte in Kurhause von Militärkapellen. Reunions im neu- 
erbauten Kursaale, Dampfbootfahrten nach See und 


nach Danzigs schöner Umgebung. Verbindung per Dampfer Vormittags jede 


Stunde, Nachmittags jede halbe Stunde. Kalte Seebäder (Frequenz 


100 000 Bäder p. Jahr). Warme Seebäder. Kohlensäurehaltige] 
Stahl-Soolbäder, Patent W. Eippert, bewährt gegen Rheu- 
matismus, Gicht, Herzleiden, Blutarmuth, Frauenleiden 

Trinkanstalt für Kurbrunnen im Warmbade. 


u. 3. w. 

Dauer der ersten Badesaison bis zum 31. Juli, der zweiten vom 1. August bis 
nde September. Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neu- 
ahrwasser, der Kurhauspächter Reissmann, Westerplatte, und die unterzeichnete 
esellschaft, (2 


050) 
\ „Weichsel“, Danziger Dampfschifffahrt- und Sechad- 
; Actien-Gesellschaft. g 


£ Alexander Gibsone in Danzig., Bureau: Heiligegeistgasse 84. 


Nordseebad Borkum. 


be Feſte Aulegebrücke. Eiſenbahnverbindung bis ins Dorf. 
Caualiſationsaulage. (1488) 


Saison: I. Juni bis I. October. 
Frequenz ſtetig wachſend. 1890: 6121, 


Tägliche Dampfſchiffverbindungen mit Enden und Leer im Auſchluß 


u die Schnellzüge von Berlin, Leipzig, Köln, Fraukfurt, Hannover u. f. w. 5 


Proſpecte und Fahrpläne gratis. Badecommission. 


d 
Pro Loos A Marks der Geld-Lotterie 


zu Strassburg. 
Unter Protectorat weiland Sr. Majestät des Kaisers Friedrich III. 
85° Ziehung 21. Mai 1891. 


Haupigew. 10000, 5000 Mar 


1 Mark pro Loos, 30 Pf. für Porto und Liste. 


baares Geld 
eto. etc, 


Georg Joseph, E te, D. Bam 


Telegramm-Adresse: „Ducaten mann“, Berlin. 


Imprägnir⸗Ceralin, 
ſicherſtes Schunmittel gegen Fäulniß und Schwammbildung, mit 
Farben vermiſcht als Auſtrichsmaterial, 


Ceralin⸗Firniß und Ceralinſirniß⸗Farben, 


. weit billiger als der beſte Leinölfirniß, von desinficirender Wirkung 
wegen feiner antifeptifchen Eigenſchaften. 


Fußboden⸗, Politur⸗, Leder⸗, Eiſen⸗ und Oel⸗Lacke ; 
ſowie trockene Farben aus der Ceralinfabrik von Lublinski & Co., 
Berlin, in Schönſee allein bei C. Methner. 7913 


M. Bahr, Danzig 


Faun Ia. Fabriken in: chemisch-pharm. Artikeln, reinem Zinnober, Erdfarben, 


lycerin, Schwämmen, Fensterleder, Lacken und Firnissen, Blattmetallen, Dal. | ® 
Knsectenpulver, Leim, Cölner Russ und Schwärze-Artikeln, Broncefarben und 


Brokaten etc. etc., offerirt: 
Goldbroncen pro Kilo von Mark 8,25 bis Mk, 4,20 
farb. Broncen, „ „ „ 9.— „ „ 
Silberbroncen „ „ 15 75 10.— sah 
Preislisten, Muster, Musterkarten u. Special-Offerten zu Fabrikpreisen z. Diensten. 


Dt. Eylanuer Dachpappen⸗Fabril 
| Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über⸗ 
kimmt Pappeindeckungen als (61) 


doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches A Leijtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, 


ferner 


Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
RE Sämmtliche Arbeiten 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
ebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
eitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


F aschinenfabrik A. Horstmann 


Preuss. Stargard. 
Molkerei⸗Maſchinen n. Gerälhe. — Separaleren 
für Hand⸗ und Araftbetrieb. — Dampfmaſchinen 

und ‚Dampfkeflel, [6460] 
Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


— für jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. uzmeem 


— in fünf 
8⁰ Nummern. 


fu ; erpachtungs⸗ N 
etheiligungs⸗ und Theilhabergeſuche, Kapftalsgeſuche und Angebote ꝛc. 


ie bei derſelben emlaufenden * 


e Vorkehrung gegen unberechtigte I 
nıpfangsnahme der Offerten getroffen. Die Annoncen⸗Expedition von Radolf A 


Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten Blätter. 8 


Looſe a 1 Mk. 


ſa einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, wird seiner g 


Schöner Park, Kurhaus, Strandhalle, Kaisersteg 


I. Wormſer Dombau⸗Lotterie Guinea 


Ziehung am 16. und 17. Juni im Rathhanſe. 75000 ME 
Looſe A 3,30 Mk. incl. Lifte und Porto (10 Looſe 30 Mk.) 30000 „ 


Eiserne Kreuz-Lotterie 


zur Gründung einer Unterſtützungskaſſe für 
hilfsbedürftige Mitglieder des 


Deutſchen Kriegerbundes. 
Ziehung 15. und 16. Juni in Cöslin. 


Nur 60000 Looſe a 19000 mit 4363 Gewinne im Werthe Aufm 
e ge 000 Mark. 
Alſo auf 14 Looſe ein Treffer. 1225 000 Ml. 
ine seiten günstige Gewinn- Gelegenneit. a 
(11 Stück 10 Mk.), Lifte und Porto 30 Pf. empfiehlt gegen Elnſendung des 
Betrages durch Poſtanweiſ. oder Nachn. Poſtmarken nehme ich in Zahlung. 


Rob. Th. Schröder, Balgeſchiſt, Stettin. 


MET 's Stoffkragen, Manschetten 
. und Vorhemdchen ®& 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenäbnlichem Webstoff überzogen, sehen ganz 
wie Leinenwäsche aus. e 5 
: Hey’s Stoffkragen übertreffen die re dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie 
hlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. h 
* er's Stoftwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz ausserordentlicher Billigkeit 
unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle 
Differenzen mit der Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 


(2066 


verdorbene Leinen wäsche. 


Hey's Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 


Auf Reisen 
ortfällt, 


60 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. boch. 
Dizd.: M. —, 95. 


Umechlag 
Dez 


ALBION III 
ungefähr 5 Um, hoch, 
Dizd.: M. — 75, 


BERZOG In 


71/, Cm, breit, 
d.: M. 5 


IN 
Umschlag 
Dtzd.: 


—,95, e 
WAGEER III 
Breite 10 Cm. 
Dtad. Pa ar: M. 1,25. 


COSTALIA II 
conisch geschnitt. Kragen, 
ausserordentlich schön u. 
bequem am Halse sitzend. FRANKLIN III 
Umschlag 7½ Cm. breit. 
Dtzd.: M. —,95. 


ist Mey’s Stoifwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen der benutzten Wäsche 


Beliebte Formen. 


SCHILLER III 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4½ Cm. hoch. 
Dizd.: M. —, 90. 


4 Cm. hoch. . 
Dtad.: M. —,65. 1 


leder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 


Graudenz bei: A. Weisner, G. Biegajewski, Strasburg bei H. Löwenberg. Briesen bei A. Lucas 


oder direkt vom Versandgeschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


Feldhahn⸗Fabriſt 
Ludwig Zimmermann Nachller., Danzig. 


1 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 2021. 


Neue und gebrauchte 
Slahlgruben⸗Schienen, Lowrits c., 
„transportable Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſätze, ==: 


kauf- auch miethsweise =ag 


coulanteste Zahlungsbedingungen. 


Concurs⸗Jerkauf. 
Abgezogen u. pro Sekuden 
Kregulirt, jede Uhr m. Sekunden: 
zeiger und Emailleblatt, 2712 

Stück Nickel⸗Remont, in 6 

NRNub. gehd., anftatt M. 16,00 
nur M. 7,65, mit Goldrand, Goldzeiger 
M. 8,75 und 1478 Stück Eylinderuhren, 


5 


eiger, früher M. 31, jetzt M. 12, aller⸗ 
befle m 


M. 100—120. 
Verſandt zollfrei. Nachnahme, aber un⸗ 
bedingt reelle Garantie 3 Jahre. 
liefert wird das Schönſte, Beſte und 
Dauerhafteſte. Für Nichtpaſſendes das 
Geld zurück, ſowie kein Riſiko. Briefe 
20, Karte 10 Pf. Porto. Adreſſe: 


2 9 4 s 

Selinger’sUhrenfahrik 
Kreuzlingen, Schwei;. (1701 
100 eleg. Viſitenkarten liefert frco. 
bei Einf. v. 75 Pfg. in Briefm. H. Benn’s 
Buchdruckerei, Schönlanke Oſtb. [443] 

-Öiignod, upon uzqun a 
Truckſachen an 
fauber, Wwottbilie, off. Vuchdr. Mehlſack 


E 


r 


r 5 u 
Franz Wehle 


Anerkannt bewührteſte (145) 


Nähmaſchinen⸗Werkſtalt 


Graudenz, Kirchenſtraße 12. 


F. Lulkowski 
2 Photograph 
19 Tabak. Strasse 19. 


3 — — 
laninos, 380 Mk. an. Ohne 
Anzahl. à 15 Mk. monatl. Kosten- 


freie 4 wöchentl. Probesend. Fabrik 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


Sees 


Größtes Tapeteu⸗ 
For Berfand-Geftjäft, 


Naturell⸗Tapeten von 11 Pf. an 
Gold⸗ n " 23 “m 
* 


Glanz⸗ — „ 30 


* 
$ C. Ehrhardt, Eapetenfabr. 
2 Berlin S W., Friedrichſtr. 36. 
Zufend, von Muſterkarten franco. 
IST ZETZII ZT IS TI ZEIT I I 
Sommer⸗Spielwaaren en gros, 
Hand: und Küchengeräthe, 
Kiſten⸗ und Schachtel⸗Fabrik. 
Joh. Dav. Wagner, Grünkainchen Erzgeb 
Preisbücher portofrei! (5914 


Tapeten 


eee 


8 Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, 
Feldſchmieden, Amboſe ꝛc. zu billigſten Preiſen. 


(6269 


⸗Photograph. Einziger 
Apparat, ohne jede Vor⸗ 
kenntniß, ſchöne Photo: 
a graphien in wenigen 
Minnten herzuſtellen. 
Auch für Kinder. Pracht⸗ 
volles, nützliches Geſchenk. 
Apparat, ſämmtl. Material, Gebrauchs⸗ 
anweiſung und Franfozufendung Mk. 4, 
hochelegant Mk. 5. Verſand gegen Bes 
tragseinſendung oder Nachnahme. 
B. Zimmer, Berlin C., Joachimſtr. 7. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem rühm - 
lichst bekannten, allein echten Apo- 
eker Badlaner'schen Hühneraugen - 
mittel (d. 1. Salicyleollodium) sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pr. 
Depot in Graudenz bei Fritz Ryser. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, Kalte, 4420 t und ges 
waſchene, echt nordiſche — 


e Bettfedern. & 


Bir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute 3 Pfund 


pPackkiſten ig 


don 15 Pf. an offerirt B. Desszenneck verkauft (2200) G. Schluckel. 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 


Hierdurch zeigen ergebenſt an, daß wir in Graudenz, Tabak⸗ und Börgenſtraßen⸗Ecke, von heute ab ein 


DES DOCH N" 2 


errichtet 1. Daſſelbe umfaßt 


(1436) 
8 


Artikel aller Art 


und. wird ſets von einem der Unterzeichneten perſönlich geleitet. 


Jusbeſondere empfehlen wir unfer anerkaunt vorzügliches eigenes Fabrikat 
in Asphalt, Dachpappe und Holzeement, und erbieten uns zur 
Ausführung ſämmtlicher Asphaltarbeiten, als: Straßen⸗, Flur⸗, 
Fundament⸗ und Gewölbebelag, ferner zur Lieferung und Anfer⸗ 
tigung von Schieferdeckarbeiten in jeder Deckungsart u. zur Lieferung 
und Verlegung von Parquett⸗ und Stabfußböden ſowie Stab⸗ 
fußböden in Asphalt. 

Wir halten ferner Lager von Baumaterialien jeder Art u. führen 
namentlich an beſten Oberſchleſiſchen u. Stettiner Portland⸗ 
Cement in Tonnen u. Säcken, Stückkalk (Fett: u. hydraul. Kalk), 
gelöſchten Kalk, Chamottſteine, Chamottthon,⸗Mörtel u. 
Mehl, Chamottplatten für Töpfer und Bäcker, Asphalt⸗Iſolir⸗ 
platten mit Pappe⸗, Filz- und Bleieinlage, gereinigten Trinidad⸗ 


Asphalt, Limmer⸗Asphalt und Goudron, Steinkohlentheer, 
Steinkohlenpech Klebemaſſe, Holzeement, Kieutheer, Holz 
Cementpapier, Gypsrohr, Rohrgewebe, Rohrdraht und 
Drahtnägel, Stuck⸗, Maurer- und Eſtrichgyps, Salzſäure, 
Dachſchiefer, engl. und deutſch, in blauer, grüner und rother Farbe, 
Schiefernägel, Schieferplatten für Wandbekleidungen, Thonröhren 
in allen Dimenſionen bis 50 Centim. lichter Weite, Thonplatten für 
Flur⸗, Küchen⸗ u. Trottoirbelag in allen Preislagen, glaſirte Mettlacher 
Platten für Wandbekleidung in Küchen und Badezimmern. 

Wir erbieten uns ferner bei Bedarf zur billigſten u. ſchuellſten Lieferung 
von Verblendſteinen in allen Farbenſchattirungen, ſchwediſchen u. 
ſchleſiſchen Granit⸗Reihenpflaſterſteinen, Trottoirplatten, 
Treppenſtufen ꝛc. ꝛc. 


Mit der Verſicherung, daß wir unſere Auftraggeber in jeder Hinſicht zufriedenſtellend bedienen werden, bitten wir 
ergebenſt, von unſeren Dienſten Gebrauch zu machen. Hochacktungsvel 


Gebrüder Pichert 


Baumakerialien⸗§pecial⸗Geſchäſt, Graudenz — Chorn — Eulufee. 


55. ver — Pe 


Nicht Pastillen. =. Mineralsalze f Die nl. 


treuer Rathgeber für j Junge und alte Perſonen, die 

16 geſchwächt fühlen. Es leſe es auch Jeper, der an 
RESTE Herzklopſen, . chwerden, 
1 eidet, feine aufricht 

ji ft 


|; Die Selbsthilfe, 


allein wirken heilkräftigti Husten, Heiserkeit Verschlei mung us. v. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 


elehrung 
hrlich vielen Tausenden zur Gesundheit 


Tausenden von Aerzten erprobte u, begutachtete natürlich ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell- Salz. Der Inh, ein. Glases dav. unt Kraft, Gegen Einſendung von 2 Mark in 


Bri 115 zu bezieh. von Dr. med. L. E. 
ien, Giselastrasse Nr. 11. 


Be. 35 in Bye eee e 


Preis 2 Mark) a. Salzgehalt u. d. eee Bw Schachteln Pastillen. Känfich i. d. Apotheken u. Mineralwasserhälg. u.s. w 


ET EEE Ludwig Cohn, Strasburg Wyr. 
8. Herrmann 


8 Stabeifens Gifenonnsen-k Baumaterinfienhandlung 
Graudenz, Kirchenstr. 4 


Die Modenwelt, 
Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten, 


Zur bevorſtehenden Banſaiſon empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Baubeſchlägen, Drahtnägeln, Dach⸗ 


„ a 


A: iR) Aeltestes N pappen Cement Jabrllch 24 Preis 
ala, ) Möhel- „Docorationsgeschäfi a ; nu 260 m 
Ei rn engl. Steinkohlentheer, Chamott- |3 "ar 
sin. ce Bronc. Medaillee. — muſtern. = 75 u. 


fteinen, Rohrgewebe, 
ſowie allen übrigen Eiſenwaaren 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. (2103) 


Ludwig Cohn. 


Reichhaltigstés Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 5 
in verschiedenen Holz- und Stylarten, für Salon-, Speise-, Wohn-, 
Herren- u. Schlafzimmer. Complet eingerichtete Muster- 
nimmer. Küchenein richtungen. Uebernahme ganzer 
Wohnungs- Einrichtungen, sowie decorativer Arrangements, 
auch nach eigenen Eutwürfen oder Angaben. (5397) 
Coulanteste Zahlungsbedingungen. Reellste Preise. 
Teppiche. Gardinen. Stores. Möbelstoffe. 
Portièren. MHajoliken. Broncen. 


Euthatt jätzrlich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Dorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhande 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs.⸗Natalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bel der Erres 


e scher e mit hydrauli- prämiirt 
auf 


unter 300 Atmosp hären Druck. 
17pferdige Dampfkraft, 


Harmoniums zu Fabrikpreisen. 
zahlung, 15 jährige Garantie. Franco-Probil 


0 
sendung bewilligt. — Preislisten u. u 
0 stehen zu Diensten. (8761) 
gr Georg 5 
BERLIN SW. 1 


n tenstrasse 30 


Für Schulen. 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebücher, Entlassungs- 
zeugnisse, 
Schulversäumniasliaten, 


fl 2 5 \ h 
ya er Nr 
A. Woche er 0 
cemenfröhten & dens Kunsıfeinfahrik 


© pel „Fahrr äder « Kunsistei 
I 2 INZ * 16 


aus der renommirten Fabrik 


Adam Opel, Rüsselheim a. M. 
N O Fabrikat ersten Ranges "en 


ZINN 
2 haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen, 
Errungene Preise 
1889 1890 
15 Meisterschaften, 24 Meisterschaften, 
143 erste Preise, 214 erste Preise, 
69 zweite Preise, 149 zweite Preise, 
39 dritte Preise. a dritte —— — 
Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen. 
— — 9 aller Neuheiten. 
Opel-R%äer sind zu beziehen durch Otto Schmidt in Grandenz. 


Schreib- und Zeichen- 


Materialien 
liefert in bester Qua- 
lität zu [2396] 


billigsten Preisen 


C. G. Röthe sche 

aa De a Buchhdlg. 

= (Paul Schubert) 
Dr. Wittstei 

Schönheilsstanb „Victoria“ un Besten Wee Graudenz, 

und Borzüglichſtes Ele jede oe s anerkannt, empfiehlt der Erfinder i 

J. isn er, fe 2 Mk., 72 Doſe 1.20 Mk. — eſetz⸗ ER —— 

lich geſchütt. = Medela A Bm Fritz Kyser Grandens. (6847). ' 


ottoir- und Flurplatten 
in Seiser Färbung, auch in — Mustern. 
0 in Marienb ee re er Ortelsb 
en urg jesenburg, Deu au, Ortelsbur 
Lek, Wehlau, Neuteich etc, eté * 


ditlon Berlin W. 55. — wien I, Operngaſſe d- 


* 
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